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1 Hintergrund und Aufgabenstellung 

1.1 Anlass und Bewertungsfragen 

In der Kohäsionspolitik werden Kommunikation, Sichtbarkeit und Transparenz heute deutlich 

stärker eingefordert als in früheren Förderperioden. Der Rechtsrahmen spiegelt diese 

Entwicklung wider: Frühere Publizitätsanforderungen wurden schrittweise durch umfassendere 

Kommunikations- und Transparenzpflichten abgelöst. In der Förderperiode 2014–2020 wurde 

eine begleitende Kommunikationsstrategie verpflichtend1. In der Förderperiode 2021–2027 ist der 

Ansatz für Kommunikation und Sichtbarkeit schließlich zum integralen Bestandteil der Programme 

geworden. 2 

Gemäß den Erwägungsgründen der Dachverordnung (DachVO) sollen Programmbehörden, 

Begünstigte und Interessenträger mit ihren Kommunikations- und Sichtbarkeitsmaßnahmen dazu 

beitragen, die Aktivitäten der Europäischen Union (EU) vor Ort sichtbar zu machen und deren 

Beitrag zur regionalen Entwicklung stärker ins öffentliche Bewusstsein zu rücken.3  

In ihrem Leitfaden „Vermittlung der Kohäsionspolitik im Zeitraum 2021–2027“ betont die 

Europäische Kommission, dass Akteure Kommunikationsarbeit zur Kohäsionspolitik nicht als 

Belastung, sondern als Mehrwert verstehen sollen. Sichtbare Ergebnisse der EU-Finanzierung 

können das Ansehen der für die Umsetzung der Förderinstrumente verantwortlichen Institutionen 

stärken. Für Begünstigte kann Projektkommunikation helfen, Partner, Investoren oder weitere 

interessierte Akteure zu erreichen.4 Zugleich schaffen die strengeren Kommunikationspflichten 

ein Spannungsfeld zwischen zusätzlichem Aufwand und wahrgenommenem Nutzen. Daher 

gewinnen adressatengerechte Unterstützungsangebote an Bedeutung, wobei dies insbesondere 

für Begünstigte gilt, die bei der Umsetzung der Vorgaben Orientierung benötigen. 

Die Evaluation untersucht, wie die Kommunikations- und Sichtbarkeitsmaßnahmen im 

Europäischen Fonds für regionale Entwicklung (EFRE) im Freistaat Bayern in der Förderperiode 

2021–2027 umgesetzt werden und wie wirksam sie sind.  

 
1 Siehe Artikel 115 sowie Anhang XII der Verordnung (EU) Nr. 1303/2013 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 
17. Dezember 2013 mit gemeinsamen Bestimmungen über den Europäischen Fonds für regionale Entwicklung, den 

Europäischen Sozialfonds, den Kohäsionsfonds, den Europäischen Landwirtschaftsfonds für die Entwicklung des 
ländlichen Raums und den Europäischen Meeres- und Fischereifonds sowie mit allgemeinen Bestimmungen über den 
Europäischen Fonds für regionale Entwicklung, den Europäischen Sozialfonds, den Kohäsionsfonds und den 

Europäischen Meeres- und Fischereifonds und zur Aufhebung der Verordnung (EG) Nr. 1083/2006 des Rates, Anhang XII.  
2 Siehe Artikel 22 Abs. 3 Buchstabe j der Verordnung (EU) 2021/1060 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 
24. Juni 2021 mit gemeinsamen Bestimmungen für den Europäischen Fonds für regionale Entwicklung, den Europäischen 

Sozialfonds Plus, den Kohäsionsfonds, den Fonds für einen gerechten Übergang und den Europäischen Meeres-, 
Fischerei- und Aquakulturfonds sowie mit Haushaltsvorschriften für diese Fonds und für den Asyl-, Migrations- und 
Integrationsfonds, den Fonds für die innere Sicherheit und das Instrument für finanzielle Hilfe im Bereich Grenzverwaltung 

und Visumpolitik; im Folgenden Dachverordnung (DachVO). 
3 Vgl. Erwägungsgrund 39 DachVO. 
4 Vgl. Europäische Kommission (2020): Vermittlung der Kohäsionspolitik im Zeitraum 2021-2027. Link zur Studie (PDF). 

 

https://ec.europa.eu/regional_policy/sources/policy/communication/communicating_cohesion_policy_2127_de.pdf
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Die Evaluation untersucht vier Bewertungsfragen, die im weiteren Bericht den 

Bewertungsdimensionen Ordnungsmäßigkeit, Wirksamkeit und Effizienz zugeordnet werden: 

● Wie hoch ist die Bekanntheit des EFRE in Bayern? 

● Wie ist die Wirksamkeit der Kommunikations- und Sichtbarkeitsmaßnahmen in Bezug auf die 

gesetzten Ziele zu bewerten? 

● Welche Maßnahmen/Instrumente erzeugen über welche Wege eine besonders hohe bzw. 

positive Resonanz? 

● In welchem Ausmaß sind die Kommunikations- und Sichtbarkeitsmaßnahmen effizient?  

Im Mittelpunkt steht dabei der strategische Ansatz der bayerischen EFRE-Verwaltung, wie er in 

Kapitel 7 „Kommunikation und Sichtbarkeit“ des bayerischen EFRE-Programms formuliert ist (im 

Folgenden: strategischer Ansatz). Er bildet zusammen mit den rechtlichen Vorgaben der DachVO 

die Grundlage für die Bewertung von Ordnungsmäßigkeit, Wirksamkeit und Effizienz. 

1.2 Methodisches Vorgehen und Aufbau des Berichts 

Die Evaluierung basiert auf einem kombinierten Methodenansatz aus quantitativen und 

qualitativen Verfahren (siehe Abbildung 1). Kapitel 1 ordnet die Methodik knapp ein, die Analyse- 

und Bewertungskapitel greifen sie anschließend wieder auf. Die Triangulation verschiedener 

Datenquellen ermöglicht es, die Maßnahmen fundiert und aus mehreren Perspektiven zu 

bewerten.  

Den Ausgangspunkt bildet Desk Research, also die Dokument- und Literaturanalyse. Sie erfasst 

Anforderungen und Umsetzung der Kommunikations- und Sichtbarkeitsmaßnahmen in Bayern 

und leitet erste Bewertungsperspektiven ab. Analysiert werden der einschlägige Rechtsrahmen, 

programmbezogene Grundlagen, insbesondere Kapitel 7 des bayerischen EFRE-Programms, 

relevante Onlinepräsenzen sowie die 2018 veröffentlichte „Bewertung der 

Kommunikationsstrategie“.5 Ergänzend erfolgt eine Analyse von Monitoringdaten mit Fokus auf 

den im strategischen Ansatz definierten Indikatoren. 

Zur vertieften Einordnung wird ein exploratives Interview mit der Kommunikationsbeauftragten 

des EFRE Bayern durchgeführt. Es liefert Einblicke in strategische Ausrichtung, operative 

Umsetzung, Herausforderungen und Entwicklungspotenziale. 

Ein zentrales Element bilden drei standardisierte Befragungen: eine repräsentative 

Bevölkerungsbefragung zur Bekanntheit des EFRE in Bayern, eine Online-Befragung der 

Begünstigten sowie eine Online-Befragung der Mitglieder des EFRE-Begleitausschusses (BGA). 

Die beiden letztgenannten Befragungen ermitteln die Aktivitäten der Akteurinnen und Akteure der 

EFRE-Förderung. Zugleich erfassen sie, wie diese die Wirksamkeit von Kommunikations- und 

Sichtbarkeitsmaßnahmen einschätzen und in welchem Umfang sie die Unterstützungsangebote 

der EFRE-Verwaltung nutzen und bewerten.  

 
5 Harnischfeger, Carla et al. (2018): Bewertung der Kommunikationsstrategie. Ramboll. Link zu PDF; im Folgenden auch 

als „Vorgängerevaluation“ bezeichnet.  

https://2014-2020.efre-bayern.de/fileadmin/user_upload/efre/2014-2020_Entwurf/Evaluationsberichte/Evaluationsbericht_Bewertung_der_Kommunikationsstrategie.pdf
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Belastbarkeit und Aussagekraft der Befragungen 

 

Online-Befragung von Begünstigten: 

 

● Zeitraum: 1. April bis 15. Mai 2026 

● Ausgeführt von: Autorinnen und Autoren des Berichts (Prognos AG) 

● 235 Befragte, 137 vollständige Antworten und 16 unvollständige Antworten, was einer 

Rücklaufquote für vollständige Antworten von 58,3 % entspricht. 

● Die Rücklaufquote für Unternehmen war geringer, sodass für sie nur n=33 gilt. 

Trotzdem erlaubt auch diese Größe statistisch belastbare Aussagen, allerdings nicht 

in allen Fällen. 

● Es ist kein weiterer signifikanter Bias im Rücklaufverhalten festgestellt worden. 

● Ein Teil der Befragten hat die meisten Fragen unbeantwortet gelassen bzw. die 

Ausweichantwort genutzt, sodass sie i. d. R. aus der Betrachtung ausgeklammert 

werden. Das n ist trotzdem für alle Fragen groß genug für statistisch belastbare 

Aussagen. 

Online-Befragung des Begleitausschusses: 

● Zeitraum: 1. April bis 15. Mai 2026 

● Ausgeführt von: Autorinnen und Autoren des Berichts (Prognos AG) 

● 32 Befragte, 22 vollständige Antworten und 10 unvollständige Antworten, was einer 

Rücklaufquote für vollständige Antworten von 68,8 % entspricht. 

● Es ist kein signifikanter Bias im Rücklaufverhalten festgestellt worden. 

● Aufgrund der gewissenhaften Beantwortung ist davon auszugehen, dass die 

Aussagekraft höher ist, als das kleine n vermuten lässt, da die Zufallsstreuung 

geringer ist. 

● Das n ist groß genug, dass belastbare Aussagen getroffen werden können, aber die 

Standardabweichungen sind trotzdem höher. Aus diesem Grund werden die 

Ergebnisse der Befragung als Tendenzen gelesen und weniger als exakte absolute 

Werte. 

Befragung der bayerischen Bevölkerung: 

● Zeitraum: 27. März bis 12. April 2026 

● Ausgeführt von: externem Dienstleister (Civey) 

● Stichprobe von 2.000 repräsentativ ausgewählten Personen. 

● Gewährleistung der Repräsentativität auf Ebene des Freistaates und der 

Regierungsbezirke. 

● Statistisch belastbare Aussagen auf den genannten Ebenen möglich mit einer 

Standardabweichung von 3,8 bis 3,9 Prozentpunkten. 

Text der Infobox 

METHODE 



 

 

  

8 

Abschließend reflektiert und validiert eine Fokusgruppe die Ergebnisse und 

Handlungsempfehlungen. Die Fokusgruppe dient dazu, zentrale Erkenntnisse mit 

Praxisperspektiven zu spiegeln und Ansatzpunkte für die Weiterentwicklung der 

Kommunikationsmaßnahmen abzuleiten. 

Zusammengeführt ermöglicht der Methodenmix eine konsistente Bewertung. Er verbindet 

rechtliche Ordnungsmäßigkeit, zielgruppenspezifische Wirksamkeit einschließlich der Nützlichkeit 

von Unterstützungsangeboten sowie Effizienz im Ressourceneinsatz. 

Abbildung 1: Methoden und Aufbau der Evaluation 

Quelle: eigene Darstellung  ©Prognos AG, 2026 

Zu Beginn der Evaluation steht die Definition des Bewertungsmaßstabs entlang der drei 

Bewertungsdimensionen Ordnungsmäßigkeit, Wirksamkeit und Effizienz. Die rechtlichen 

Anforderungen der DachVO sowie der strategische Ansatz des Freistaats Bayern bilden die 

Grundlage der Bewertungskriterien (Kapitel 2). Anschließend erfasst die Bestandsaufnahme die 

Umsetzung der Kommunikations- und Sichtbarkeitsmaßnahmen durch EFRE-

Verwaltungsbehörde, Begünstigte und BGA und stellt deren avisierte Wirklogik dar (Kapitel 3). Die 

anschließende Bewertung folgt den zuvor entwickelten Bewertungsdimensionen 

Ordnungsmäßigkeit, Wirksamkeit und Effizienz und betrachtet die Maßnahmen 

zielgruppenspezifisch (Kapitel 4). Die Evaluation schließt mit Handlungsempfehlungen für 

zukünftige Kommunikationsaktivitäten (Kapitel 5) und einem Fazit (Kapitel 6). 
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Bezugspunkte zur „Bewertung der Kommunikationsstrategie“ 

Die vorliegende Evaluierung knüpft an die 2018 veröffentlichte „Bewertung der 

Kommunikationsstrategie“ an, die von Ramboll im Auftrag des StMWi im Rahmen des 

Auftrags zu Monitoring und Evaluation des EFRE-Programms im Ziel „Investitionen in 

Wachstum und Beschäftigung“ Bayern in der Förderperiode 2014–2020 durchgeführt 

wurde. 

 

Bei der Auswahl des Methodenmixes wird gezielt Kontinuität zur früheren Evaluierung 

angestrebt, um Befunde im Zeitverlauf vergleichbar zu machen und einordnen zu können. 

Die Fragen der repräsentativen Bevölkerungsbefragung sind daher weitgehend identisch, 

während in den beiden Online-Befragungen ausgewählte frühere Fragestellungen 

aufgegriffen werden. Die empirische Basis ermöglicht es, Veränderungen und Neuerungen 

zwischen den beiden Förderperioden gezielt in den Blick zu nehmen.  

 

Harnischfeger, Carla et al. (2018): Bewertung der Kommunikationsstrategie. Ramboll. Link zu PDF 

INFO 

https://2014-2020.efre-bayern.de/fileadmin/user_upload/efre/2014-2020_Entwurf/Evaluationsberichte/Evaluationsbericht_Bewertung_der_Kommunikationsstrategie.pdf
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2 Rechtliche und programmatische 
Grundlagen der Bewertung  

Die rechtlichen Anforderungen der EU und der strategische Ansatz des Freistaats Bayern bilden 

den Bewertungsrahmen für die vorliegende Evaluation. Aus ihnen leitet die Evaluation die 

zentralen Kriterien ab, anhand derer die Kommunikations- und Sichtbarkeitsmaßnahmen des 

EFRE Bayern bewertet werden. Im Mittelpunkt stehen drei Bewertungsdimensionen: erstens die 

Ordnungsmäßigkeit der Umsetzung im Sinne der rechtlichen Vorgaben, zweitens die Wirksamkeit 

der Maßnahmen mit Blick auf die adressierten Zielgruppen sowie drittens die Effizienz des 

Mitteleinsatzes und der eingesetzten Kommunikationsinstrumente. Zur besseren Bewertung der 

drei Dimensionen trennt die Evaluation sie analytisch; in der Praxis stehen sie jedoch in engem 

Zusammenhang: Rechtlich ordnungsgemäße Kommunikation schafft die Grundlage für 

Sichtbarkeit und Transparenz. Wirksame Maßnahmen müssen zugleich adressatengerecht sein 

und sich mit vertretbarem Aufwand umsetzen lassen. 

2.1 Anforderungen der EU (insb. DachVO)  

Die im Juni 2021 verabschiedete DachVO betont die Bedeutung von Sichtbarkeit, Transparenz 

und Kommunikation als strategische Elemente der europäischen Förderpolitik. 

Programmbehörden, Begünstigte und Interessenträger in den Mitgliedstaaten sollen für die 

Errungenschaften der Unionsfinanzierung sensibilisieren und die Öffentlichkeit entsprechend 

informieren.6 

Mit der Förderperiode 2021–2027 haben Kommunikation, Sichtbarkeit und Transparenz im 

Rechtsrahmen der Kohäsionspolitik weiter an Bedeutung gewonnen. Die DachVO versteht sie 

nicht mehr nur als ergänzende Informationspflichten, sondern verankert sie in den Programmen 

selbst. Ziel ist es, den Beitrag der EU zur regionalen Entwicklung sichtbarer zu machen, die 

Transparenz des Mitteleinsatzes zu erhöhen und die Ergebnisse der Förderung gegenüber 

Öffentlichkeit, Förderakteuren und Interessenträgern nachvollziehbar darzustellen. 

Die einschlägigen Vorgaben finden sich insbesondere in Titel IV Kapitel III der DachVO. Sie 

betreffen mehrere Ebenen der Förderumsetzung: 

● Mitgliedstaaten sind verpflichtet, die Rolle und die Errungenschaften der Fonds öffentlich zu 

kommunizieren, ein zentrales Webportal bereitzustellen und einen nationalen 

Kommunikationskoordinator zu benennen. Zudem ist das EU-Emblem als gemeinsames 

Sichtbarkeitselement der Unionsförderung verbindlich zu verwenden. 

● Verwaltungsbehörden tragen die operative Verantwortung für die Kommunikation auf 

Programmebene. Sie benennen eine Kommunikationsbeauftragte bzw. einen 

Kommunikationsbeauftragten, stellen programmspezifische Informationen bereit und 

 
6 Vgl. Erwägungsgrund 39 DachVO. 
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veröffentlichen insbesondere Informationen zu Zielen, Fördermöglichkeiten, geplanten 

Förderaufrufen sowie geförderten Vorhaben. 

● Begünstigte sind verpflichtet, die Unterstützung durch die EU bei ihren Vorhaben sichtbar zu 

machen. Dazu zählen insbesondere die Verwendung des EU-Förderhinweises, 

projektbezogene Informationen auf digitalen Kanälen sowie – je nach Umfang und Art des 

Vorhabens – Plakate, Tafeln, Schilder oder spezifische Kommunikationsmaßnahmen. 

● Der BGA untersucht die Umsetzung der Kommunikations- und Sichtbarkeitsmaßnahmen und 

kann Empfehlungen an die EFRE-Verwaltungsbehörde richten. 

Abbildung 2: Rechtliche Anforderungen an die Akteure 

Übersicht zu einschlägigen Artikeln zu Kommunikation und Sichtbarkeit 

 

Quelle: eigene Darstellung, basierend auf Art. 22, Art. 40 u. Art. 46–50 DachVO © Prognos AG, 2026 

Gegenüber der Förderperiode 2014–2020 konkretisierte der Rechtsrahmen mehrere Vorgaben 

(Tabelle 1). Besonders relevant sind die stärkere Verankerung von Kommunikation im Programm 

selbst, die verbindlichere Ausgestaltung der Website- und Transparenzpflichten, die häufigere 

Aktualisierung zentraler Informationen sowie die deutlichere Verantwortung der Begünstigten für 

die projektbezogene Sichtbarkeit. Damit entwickelt sich Kommunikation zunehmend von einer 

Informations- und Publizitätspflicht zu einem strategischen Instrument, das Förderergebnisse 

sichtbar macht und öffentliche Legitimation stärkt. 

Die nachfolgende Übersicht fasst die wichtigsten Veränderungen gegenüber der vorherigen 

Förderperiode zusammen. 
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Tabelle 1: Zentrale Veränderungen gegenüber der Förderperiode 2014–2020 

 Förderperiode 2014–2020 Förderperiode 2021–2027 

Kommunikationsstrategie 

Kommunikationsstrategie als separates 

Dokument ohne formale Bewertung der 

Kommission  

Darstellung des strategischen Ansatzes 

zu Kommunikation und Sichtbarkeit in den 

Programmen  

Zuständigkeiten der EFRE-

Verwaltungsbehörden 

● Website nur implizit verpflichtend 

● Aktualisierung der Liste der Vorhaben 

alle sechs Monate 

 

● Einrichtung einer Website sechs 

Monate nach Programmgenehmigung 

● Zeitplan zu Förderaufrufen 

(Aktualisierung 3-mal jährlich) 

● Aktualisierung der Liste der Vorhaben 

alle vier Monate 

Zuständigkeiten von 

Begünstigten 

Informations- und 

Kommunikationspflichten für Begünstigte 

in zwei finanziellen Kategorien 

● Differenzierung in drei finanziellen 

Kategorien, zusätzliche Vorgaben für 

Vorhaben >10.000.000 € 

● Einführung von Vorhaben von 

strategischer Bedeutung 

● Aufnahme von Social Media in 

Vorgaben  

● Sanktionsmöglichkeit bei 

Nichterfüllung der 

Kommunikationspflichten i. H. v.  bis 

zu 3 %  

Rolle des BGA 

Der Begleitausschuss untersucht die 

Kommunikationsstrategie des 

Operationellen Programms. 

Stärkung der Rolle des BGA bei 

Überwachung der Programme (inkl. 

Kommunikation) 

EU-Logo 
Spezifische Nennung des jeweiligen 

Fonds neben EU-Logo 

Verweis auf Kofinanzierung der Union 

ohne Nennung des konkreten Fonds 

Quelle: Europäische Kommission (2020) Vermittlung der Kohäsionspolitik im Zeitraum 2021–2027, S. 5-7 

Die rechtlichen Vorgaben sind für die Evaluation vor allem als Maßstab der Ordnungsmäßigkeit 

relevant. Zugleich wirken sie mittelbar auf Wirksamkeit und Effizienz: Klar geregelte 

Verantwortlichkeiten, Unterstützungsangebote und Kommunikationspflichten erleichtern es den 

beteiligten Akteuren, Sichtbarkeit herzustellen, ohne unverhältnismäßige Aufwände zu erzeugen. 
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2.2 Strategischer Ansatz EFRE-Programm Bayern 

Neben den rechtlichen Vorgaben bildet Kapitel 7 des EFRE-Programms Bayern den zweiten 

grundlegenden Bewertungsmaßstab. In der Förderperiode 2021–2027 ist Kommunikation und 

Sichtbarkeit erstmals als integraler Programmbestandteil verankert (vgl. Art. 22 Abs. 3 Buchst. j 

DachVO). Damit war der Ansatz auch Gegenstand der Programmierungsphase und wurde 

schließlich von der Europäischen Kommission genehmigt. Der dort formulierte strategische 

Ansatz legt fest, welche Ziele mit der Kommunikationsarbeit verfolgt werden, welche Zielgruppen 

adressiert werden, welche Kommunikationswege vorgesehen sind und anhand welcher 

Indikatoren die Umsetzung beobachtet werden soll. 

Abbildung 3: Inhalte des strategischen Ansatzes 

Quelle: eigene Darstellung basierend auf Kapitel 7 des EFRE-IBW-Programms Bayern 2021–2027 ©Prognos AG, 2026 

Der strategische Ansatz des Freistaats Bayern verfolgt zwei übergeordnete Ziele. Zum einen soll 

er die Zielsetzungen des EFRE-Programms im Ziel „Investitionen in Beschäftigung und 

Bewertungsdimension Ordnungsmäßigkeit 

Der Rechtsrahmen definiert für die Akteure der EFRE-Förderung in den Regionen klare 

Anforderungen und Kommunikationspflichten. Für die Evaluation leitet sich daraus die 

Bewertungsdimension der Ordnungsmäßigkeit ab.  

 

Leitfrage:  

Werden die Vorgaben der DachVO im Freistaat Bayern ordnungsgemäß umgesetzt?  

 

Teilfragen: 

● Wie werden insbesondere die Veränderungen des Rechtsrahmens 2021–2027 

umgesetzt? 

● Auf welchem Wege erzeugt die bayerische EFRE-Verwaltung Transparenz zu 

konkreten Förderbedingungen und den Verpflichtungen der Begünstigten? 

DIMENSION 
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Wachstum“ sowie dessen Beitrag zu gleichwertigen Arbeits- und Lebensbedingungen in Bayern 

sichtbar machen. Dazu gehört auch die Darstellung der Umsetzung und der Ergebnisse einzelner 

Fördermaßnahmen. Zum anderen soll er Informationen und Unterstützung zu Fördermöglichkeiten 

und Fördervoraussetzungen bereitstellen, um potenziell Begünstigte und Begünstigte bei der 

Inanspruchnahme und Umsetzung der Förderung zu unterstützen. 

Die Kommunikations- und Sichtbarkeitsmaßnahmen adressieren drei Zielgruppen:  

● Breite Öffentlichkeit: Bürgerinnen und Bürger im Freistaat Bayern, 

● Potenziell Begünstigte und Begünstigte: u. a. Unternehmen, Hochschulen, 

Forschungseinrichtungen, Gebietskörperschaften, Landesfachbehörden und Träger von 

Bildungseinrichtungen, 

● Besondere Zielgruppe: Entscheider und Multiplikatoren, die Prozesse aktiv mitgestalten und 

begleiten: u. a. an der Programmumsetzung beteiligte Ressorts, nachgeordnete Behörden 

sowie Bewilligungsstellen, Wirtschafts- und Sozialpartner, Nichtregierungsorganisationen, 

politische Entscheidungsträger, lokale und regionale Medien, regionale Vertretungen von EU-

Institutionen und Informationsstellen 

 

 

Bewertungsdimension Wirksamkeit 

Die für den Freistaat Bayern definierten Ziele des strategischen Ansatzes bilden den 

Referenzpunkt für die Bewertungsdimension der Wirksamkeit.  

 

Leitfragen: 

● Wie ist die Wirksamkeit der Kommunikations- und Sichtbarkeitsmaßnahmen in Bezug 

auf die gesetzten Ziele zu bewerten? 

● Welche Maßnahmen/Instrumente erzeugen über welche Wege eine besonders 

hohe/positive Resonanz? 

Teilfragen: 

● Wie bekannt ist die Kohäsionspolitik im Allgemeinen und der EFRE im Besonderen in 

der bayerischen Bevölkerung? Welche Kommunikations- und 

Sichtbarkeitsmaßnahmen sind besonders geeignet, um die Sichtbarkeit der Förderung 

in der breiten Öffentlichkeit zu steigern?  

● Wie bekannt sind die Förderangebote und -bedingungen unter den Begünstigten und 

potenziellen Begünstigten der Förderung? 

● Welche Unterstützungsangebote der EFRE-Verwaltungsbehörde sind für die 

Begünstigten und den BGA jeweils besonders nützlich? Welche Ansätze gibt es, die 

Angebote zukünftig noch enger an den Bedarfen dieser beiden Zielgruppen 

auszurichten? 

● Werden die quantifizierten Ziele des strategischen Ansatzes erreicht? 

DIMENSION 
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Zur Ansprache dieser Zielgruppen sieht das Programm ein breites Spektrum an 

Kommunikationswegen vor. Dazu zählen insbesondere die EFRE-Website, Social Media, 

Veranstaltungen, Printmedien, Presseinformationen, Schulungen und Videos. Die operative 

Koordination der Kommunikationsaktivitäten liegt bei der Kommunikationsbeauftragten der 

Verwaltungsbehörde. Für die Kommunikations- und Sichtbarkeitsmaßnahmen ist ein Budget von 

rund 1,7 Mio. Euro vorgesehen. 

Für die vorliegende Evaluation ergeben sich aus dem strategischen Ansatz drei zentrale 

Prüfbezüge. Erstens prüft die Evaluation, wie die im Programm vorgesehenen 

Kommunikationswege umgesetzt werden und die jeweiligen Zielgruppen adressieren. Zweitens 

bewertet sie, inwieweit die Maßnahmen zur Sichtbarkeit des EFRE, zur Information über 

Fördermöglichkeiten und zur Unterstützung der Begünstigten beitragen. Drittens prüft sie, ob 

Aufwand, Budgeteinsatz und erzielte Reichweite bzw. Nutzung in einem angemessenen Verhältnis 

stehen. 

 

  

Bewertungsdimension Effizienz 

Implizites Ziel ist es für die Akteure der Förderung, Kommunikations- und 

Sichtbarkeitsmaßnahmen nicht nur wirksam, sondern auch möglichst effizient zu gestalten. 

 

Leitfrage:  

● In welchem Ausmaß sind die Kommunikations- und Sichtbarkeitsmaßnahmen effizient?  

Teilfragen: 

● In welchem Verhältnis stehen Aufwand und Nutzen der Kommunikationspflichten für 

die Begünstigten?  

● Wie effizient sind die Kommunikations- und Sichtbarkeitsmaßnahmen der EFRE-

Verwaltungsbehörde angesichts des zur Verfügung stehenden Budgets? 

DIMENSION 
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3 Bestandsaufnahme – Umsetzung der 
Kommunikations- und 
Sichtbarkeitsmaßnahmen 

Wie bereits die Darstellung des Rechtsrahmens zeigt, stehen die Akteurinnen und Akteure der 

EFRE-Förderung – die Europäische Kommission, die Mitgliedstaaten, die Programmbehörden, der 

BGA und die Begünstigten – bezüglich der Kommunikations- und Sichtbarkeitsmaßnahmen in 

einem komplexen Geflecht aus Vorgaben, Prüfpflichten und Unterstützung zueinander. Innerhalb 

dieses Geflechts übernehmen die Akteurinnen und Akteure mehrere Rollen zugleich und sind 

sowohl Adressant als auch Adressat von Kommunikations- und Sichtbarkeitsmaßnahmen (siehe 

Abbildung 4).  

Abbildung 4: Beziehungen der Akteure der EFRE-Förderung 

in Bezug auf Kommunikations- und Sichtbarkeitsmaßnahmen 

Quelle: eigene Darstellung  ©Prognos AG, 2026 

Aus Perspektive der EFRE-Verwaltung sind die Akteure im Freistaat zugleich Zielgruppe ihres 

strategischen Ansatzes. Die Evaluation berücksichtigt diese Vielschichtigkeit:  

● Die EFRE-Verwaltungsbehörde ist als Vertreterin des Freistaats Bayern maßgeblich für die 

Konzeption des strategischen Ansatzes und dessen Umsetzung verantwortlich. Ihre 

Kommunikations- und Sichtbarkeitsmaßnahmen richten sich an die drei Zielgruppen des 

strategischen Ansatzes. Zugleich unterstützt die Verwaltungsbehörde die Begünstigten 

dabei, die Kommunikationspflichten ordnungsgemäß zu erfüllen.  
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● Dem BGA kommt als Gremium eine kontrollierende und beratende Funktion zu. Die im BGA 

vertretenen Institutionen sind als Entscheider und Multiplikatoren zugleich Teil der 

Besonderen Zielgruppe des strategischen Ansatzes. Sie können zudem mit eigenen 

Kommunikationsaktivitäten zur Sichtbarkeit der Förderung beitragen. 

● Die Begünstigten der EFRE-Förderung sind im Rahmen der Kommunikationspflichten 

einerseits wesentliche Treiber der projektbezogenen Kommunikations- und 

Sichtbarkeitsmaßnahmen. Zugleich sind sie als potenzielle Begünstigte und Begünstigte eine 

eigene Zielgruppe des strategischen Ansatzes.  

Das folgende Kapitel legt zunächst den Fokus auf die Akteurinnen und Akteure im Freistaat 

Bayern und erfasst deren Kommunikations- und Sichtbarkeitsmaßnahmen. Die Bewertung der 

Aktivitäten erfolgt entlang der Bewertungsdimensionen und Zielgruppen in Kapitel 4. 

3.1 Aktivitäten der EFRE-Verwaltungsbehörde 

Die EFRE-Verwaltungsbehörde übernimmt im Kommunikations- und Sichtbarkeitsansatz eine 

zentrale Steuerungs- und Unterstützungsfunktion. Sie ist für die Umsetzung des strategischen 

Ansatzes verantwortlich, stellt Informations- und Unterstützungsangebote bereit und macht den 

Beitrag des EFRE zur regionalen Entwicklung in Bayern gegenüber unterschiedlichen Zielgruppen 

sichtbar. Im Folgenden stellt die Evaluation dar, welche Kommunikationsmittel die 

Verwaltungsbehörde einsetzt, wie diese ausgestaltet sind und welche Zielgruppen sie 

adressieren. Unterschieden wird dabei zwischen digitalen Informations-, Unterstützungs- und 

Reichweitenangeboten, Publikationen und visueller Präsenz sowie Veranstaltungen, Schulungen 

und flankierender Pressearbeit. 

3.1.1 Digitale Informations-, Unterstützungs- und Reichweitenangebote 

Für viele Nutzerinnen und Nutzer ist die EFRE-Website der erste Zugang zu Informationen über 

das Programm.7 Sie bündelt Programm- und Förderinformationen, Hinweise zur Umsetzung sowie 

Beispiele geförderter Projekte. Videos, Social Media und der Newsletter ergänzen das Angebot. 

Die digitalen Kommunikationsmittel adressieren alle Zielgruppen des strategischen Ansatzes. Sie 

erhöhen die Sichtbarkeit des EFRE-Programms, stellen vertiefte Förderinformationen bereit und 

unterstützen Begünstigte bei der ordnungsgemäßen Umsetzung von Kommunikationspflichten. 

Eingesetzte Kommunikationsmittel und gegenwärtige Umsetzung 

Die Landing Page der EFRE-Website der Förderperiode 2021–2027 bietet mehrere 

Einstiegspunkte in die zentralen Inhalte. Neben Menü, Suche und internem Bereich sind dort auch 

die vorherige Förderperiode 2014–2020 sowie erste Hinweise zur Förderperiode ab 2028 

erreichbar. Ergänzend stehen Gebärdensprache, Leichte Sprache, eine Vorlesefunktion und eine 

englische Sprachversion zur Verfügung. Inhaltlich ist die Website vor allem entlang der Bereiche 

„Förderung“, „Programm“, „Auf einen Blick“ und „Projekte“ aufgebaut. Sie verbindet damit 

grundlegende Programminformationen, operative Hinweise und projektbezogene Beispiele. 

Zugleich macht sie deutlich, dass unterschiedliche Nutzergruppen jeweils unterschiedliche 

 
7 Die EFRE-Website des Freistaats Bayern kann abgerufen werden unter: https://www.efre-bayern.de/. 
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Zugänge benötigen – etwa Förderinteressierte, Begünstigte, Programmakteure oder eine breitere 

Öffentlichkeit (siehe Abbildung 5). 

Abbildung 5: Aufbau der EFRE-Website 

Screenshot der Seitennavigation 

Quelle: Website des EFRE-Bayern (Stand: 30.06.2026)   

Die digitalen Kommunikationsaktivitäten werden durch Social Media ergänzt. Am unteren Rand 

der Landing Page der EFRE-Website finden sich Verlinkungen zu Instagram, Facebook, LinkedIn, 

X (ehemals Twitter), YouTube und TikTok. Eigene Kanäle für das EFRE-Programm werden nicht 

betrieben. Die Kommunikation erfolgt stattdessen anlassbezogen über bestehende Kanäle des 

Bayerischen Staatsministeriums für Wirtschaft, Landesentwicklung und Energie (StMWi) und wird 

von der Pressestelle des StMWi betreut. Die Kanäle decken ein breites Themenspektrum ab, es 

werden vereinzelt Postings mit EFRE-Bezug veröffentlicht. Zudem beteiligt sich die 

Verwaltungsbehörde am Instagram-Account „EU vor Ort“, der 2025 vom Bundesministerium für 

Wirtschaft und Energie (BMWE) gegründet wurde. Dort wurde 2025 ein Beitrag zur 

Landesgartenschau in Kirchheim platziert. 

Videos stellen ein weiteres digitales Kommunikationsmittel dar, das die ansonsten sehr 

textzentrierte Informationsvermittlung um einen audiovisuellen Zugang ergänzt. Eingesetzt 

werden insbesondere zwei Erklärvideos. Das Video „Was bewirkt der EFRE in Bayern? / What 

does the ERDF achieve in Bavaria?“ wurde auf dem YouTube-Kanal des Freistaats Bayern 

veröffentlicht und parallel in die EFRE-Website eingebunden. Es vermittelt die Ziele, 

Förderbereiche und Wirkungen des bayerischen EFRE-Programms und wurde im Sommer 2025 

um die neue STEP-Priorität ergänzt. Ein zweites Video „Wie funktioniert die EFRE-Förderung in 

Bayern? / How does the EFRE funding work in Bavaria?“ richtet sich vor allem an 
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Förderinteressierte und skizziert die wesentlichen Schritte von der Projektidee bis hin zur 

Antragstellung. Auch Mitschnitte von Veranstaltungen können zur Verfügung gestellt werden.  

Der Newsletter wurde als zusätzliches digitales Instrument in der aktuellen Förderperiode 

eingeführt. Die ersten beiden Ausgaben erschienen im Mai 2025 und im August 2025, 

perspektivisch sind drei Ausgaben pro Jahr vorgesehen. Der Newsletter ergänzt die bislang 

stärker anlassbezogene Publikationspraxis. Er bietet die Möglichkeit, regelmäßiger über 

Programmentwicklungen, Fördermöglichkeiten und Projektbeispiele zu informieren. 

Die Instrumente übernehmen folglich unterschiedliche, sich ergänzende Rollen: Die Website 

bündelt die Informationen, Social Media und Videos erweitern die Reichweite und der Newsletter 

hält interessierte Akteure regelmäßig auf dem Laufenden. 

Zielgruppen und Wirklogik 

Die digitalen Angebote adressieren alle drei Zielgruppen des strategischen Ansatzes, jedoch mit 

unterschiedlichen Schwerpunkten: 

● Die breite Öffentlichkeit wird über niedrigschwellige Informationsangebote angesprochen. 

Dazu zählen beispielsweise die Rubrik „EFRE kompakt“, die Verlinkung zu den 

Projektbeispielen in der Bürgerinfo-Broschüre (siehe Kapitel 3.1.2) und die Erklärvideos. 

● Die potenziell Begünstigten und Begünstigten erhalten detaillierte Informationen zu 

Förderthemen und -bedingungen, Ansprechpartnern und Abläufen. Relevante 

Informationsangebote sind hier u. a. die Förderbedingungen, die Liste der anstehenden 

Aufrufe und Informationen zu Kommunikationspflichten. 

● Die besondere Zielgruppe teilt sich in verschiedene Subgruppen und Informationsbedarfe auf. 

Programmakteure wie die zwischengeschalteten Stellen und der BGA nutzen insbesondere 

den internen Bereich sowie vertiefende Programminformationen. Fachlich interessierte 

Stakeholder greifen auf vertiefte Inhalte zu Programmumsetzung, Evaluierungen und 

Rechtsgrundlagen zu.  

Die digitalen Angebote übernehmen damit mehrere Kommunikationsfunktionen zugleich. 8 Sie 

informieren über das Programm und konkrete Fördermöglichkeiten, unterstützen Begünstigte bei 

der Umsetzung von Anforderungen und erhöhen über Social Media und Videos die Reichweite der 

EFRE-Kommunikation. Damit tragen sie maßgeblich zu den beiden Zielen bei, die im strategischen 

Ansatz definiert sind.  

Die EFRE-Website übernimmt dabei die Rolle des zentralen Anlaufpunkts. Sie macht zentrale 

Inhalte auffindbar, hält Informationen dauerhaft verfügbar und unterstützt durch ihre Struktur eine 

zielgruppenspezifische Navigation. 

Komplementär dazu können der Newsletter und die Unterseite „Aktuelles“ die Aufmerksamkeit 

der bestehenden Zielgruppen regelmäßig reaktivieren. Für die anlassbezogene Kommunikation 

 
8 Zusätzlich dient die EFRE-Website auch als Archiv, Wissens- und Dokumentenspeicher. Gestärkt wird diese Funktion 
dadurch, dass auch die Website der Förderperiode 2014-2020 zugänglich bleibt. Anwendung findet dies vor allem im 
Arbeitsalltag der EFRE-Verwaltungsbehörde und der weiteren an der Programmumsetzung beteiligten Stellen. Da die 

Informationen öffentlich zur Verfügung stehen, zahlt dies auch auf den Anspruch der Transparenz ein.  
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können Postings auf Social Media kurzfristig Aufmerksamkeit auf das Förderinstrument lenken 

und dabei auch neue Interessenten erschließen. Die Erklärvideos auf der Website vermitteln 

komplexe Inhalte niedrigschwellig und eignen sich daher auch für Personen mit geringem 

Vorwissen. 

Veränderungen gegenüber der vorigen Förderperiode und Umsetzungsperspektiven 

Gegenüber der Förderperiode 2014–2020 wurden die digitalen Kommunikationsangebote an 

mehreren Stellen weiterentwickelt9:  

● Relaunch und Modernisierung der Website, insbesondere mit Fokus auf Nutzerfreundlichkeit 

und Strukturierung 

● Erstmals eigenständige Website für das EFRE-IBW-Programm 

● Stärkere Sichtbarkeit aktueller Inhalte (z. B. zentrale Platzierung von Meldungen auf der 

Startseite) 

● Ausbau barrierefreier Zugänge und englischsprachiger Inhalte 

● Erweiterung audiovisueller Formate, insbesondere durch Erklärvideos und 

Veranstaltungsaufzeichnungen 

● Einführung und Ausweitung periodischer Formate wie Newsletter sowie stärkere Nutzung 

von Social Media 

Diese Entwicklungen stehen für eine merkliche Weiterentwicklung und Differenzierung der 

digitalen Kommunikation, insbesondere im Hinblick auf Nutzerorientierung und mediale Vielfalt. 

Sie spiegeln dabei auch die wachsende Bedeutung der Kommunikation im digitalen Raum. 

Für die verbleibende Programmlaufzeit sind weitere Anpassungen vorgesehen, beispielsweise 

Verbesserungen bei der Vorstellung von Projektbeispielen (z. B. filterbare Inhalte und detailliertere 

Informationen) sowie Weiterentwicklungen bei der Nutzerführung. Zudem wird die Vorbereitung 

auf die Förderperiode 2028–2034 einen stärkeren inhaltlichen Stellenwert in der digitalen 

Kommunikation einnehmen.  

Exkurs – Analyse der Nutzungsstatistik der EFRE-Website 

Die Nutzungsstatistik der Website liefert Erkenntnisse über die Interessen der Besucherinnen und 

Besucher sowie über die Inanspruchnahme einzelner Angebote. Die nachfolgende Auswertung 

basiert auf Kennzahlen, die zwei Ebenen abdecken. Die Langzeitbetrachtung setzt mit Beginn der 

Förderperiode ein und endet zum 31. Dezember 2025. Die Detailbetrachtung deckt den Zeitraum 

vom 1. Januar 2025 bis zum 31. Dezember 2025 ab. Die Daten wurden mit dem Tool Matomo 

erhoben. Berücksichtigt werden die Daten der Website www.efre-bayern.de einschließlich ihrer 

zugehörigen Unterseiten und damit der gesamten EFRE-Internetpräsenz. Soweit möglich, werden 

die nachfolgend dargestellten Kennzahlen den Ergebnissen der Bewertung der 

 
9 Die EFRE-Verwaltungsbehörde hat im Bereich der digitalen Kommunikation einige der Empfehlungen aus der Evaluation 
der Kommunikations- und Sichtbarkeitsstrategie von 2018 aufgegriffen, wie die Modernisierung des Designs, die stärkere 
Sichtbarkeit aktueller Inhalte auf der Startseite, die zielgruppengerechtere Strukturierung von Informationen, die 

Einbindung audiovisueller Inhalte sowie die barrierefreie Ausgestaltung der Website. 
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Kommunikationsstrategie aus dem Jahr 2018 gegenübergestellt. Dabei lassen sich jedoch nur 

vorsichtige Rückschlüsse auf Änderungen in Reichweite und Nutzungsverhalten ziehen.10  

In der Betrachtung seit Beginn der Förderperiode unterlagen die Seitenansichten im Zeitverlauf 

erkennbaren Schwankungen. Höhere Werte zeigten sich insbesondere im Juni und September 

2022, was auf konkrete Kommunikationsanlässe, Veröffentlichungen oder ein erhöhtes 

Informationsinteresse im Zusammenhang mit dem Start der Förderperiode zurückgeführt werden 

kann. Die niedrigsten Werte wurden hingegen jeweils im Dezember 2022 und Dezember 2023 

verzeichnet, was auf saisonale Effekte zum Jahresende hindeutet. Auch allgemeine 

Nutzungsschwankungen können auf Basis der Monitoringdaten nicht ausgeschlossen werden. Ab 

Juli 2024 zeigt sich ein deutlicher Anstieg der erfassten Besuche und Seitenansichten.11  

Wie die folgende Abbildung illustriert, dokumentieren einschlägige Monitoring-Kennzahlen für das 

Jahr 2025 eine intensive Nutzung der Website. 

Abbildung 6: Besucherstatistik der Website des EFRE in Bayern im Jahr 2025 

Quelle: Eigene Darstellung, basierend auf Harnischfeger, Carla et al. (2018): Monitoring und Evaluation ©Prognos AG, 2026 

des EFRE-Programms im Ziel „Investitionen in Wachstum und Beschäftigung“ Bayern – Bewertung der  

Kommunikationsstrategie. Ramboll Management Consulting, Hamburg  

 
10 Zwei Faktoren beeinflussen die Vergleichbarkeit der Daten: Erstens haben sich technische und rechtliche 
Voraussetzungen geändert, die das Datentracking erschwert haben. Seit 2018 erfordert die Datenschutzgrundverordnung 

(DSGVO), dass dem Einsatz von Tracking-Cookies aktiv zugestimmt werden muss. Zusätzliche Anforderungen wurden 
seit 2021 durch das Telekommunikations-Telemedien-Datenschutzgesetz (TTDSG) eingeführt. Darüber hinaus blockieren 
Browser zunehmend das Seitentracking und es werden verstärkt datenschutzfreundliche „cookielose“ Tracking-Verfahren 

verwendet. Im Ergebnis ist von einer großen Dunkelziffer auszugehen, die zurzeit nicht von Auswertungstools abgebildet 
werden kann. Zweitens sind die Untersuchungszeiträume unterschiedlich. Während die Analyse von 2018 auf 
Nutzungsdaten aus dem Zeitraum vom 1. Januar bis zum 30. Juni 2017 basierte, umfasst die vorliegende Auswertung das 

gesamte Kalenderjahr 2025. Durch den längeren Zeitraum soll das Gewicht saisonaler Schwankungen eingedämmt 
werden. 
11 Bei dieser Entwicklung ist zu berücksichtigen, dass zu diesem Zeitpunkt eine Umstellung des Trackingverfahrens 

erfolgte. Veränderungen bei der technischen Datenerfassung können die Vergleichbarkeit der Kennzahlen mit früheren 
Zeiträumen einschränken. Der beobachtete Anstieg ist daher nicht ausschließlich als Ausdruck einer veränderten Nutzung 
der Website zu interpretieren. Er kann teilweise auch auf methodische Unterschiede in der Datenerhebung 

zurückzuführen sein. 
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Bei der detaillierten Analyse der Nutzerzahlen (siehe Abbildung 6) im Jahr 2025 lässt sich 

Folgendes feststellen: 

● Endgeräte: 90 % der Nutzerinnen und Nutzer greifen über einen Desktop auf die Website 

des EFRE in Bayern zu. 9 % nutzen dafür ihr Mobiltelefon und nur 1 % greift über ein Tablet 

oder ein Phablet auf die Website zu. Die Nutzung erfolgt damit überwiegend über stationäre 

Endgeräte, während mobile Zugriffe eine vergleichsweise untergeordnete Rolle spielen. Diese 

Dominanz stationärer Endgeräte wurde bereits bei der vorigen Evaluation festgestellt. Die 

Nutzung mobiler Endgeräte ist seit 2018 allerdings leicht gestiegen. 

● Downloads: Insgesamt wurden 7.962 Inhalte von der Website heruntergeladen. Dass sich die 

Downloadzahlen gegenüber den evaluatorischen Befunden für die vorige Förderperiode mehr 

als halbiert haben, dürfte eher auf Veränderungen im Datentracking als auf ein verändertes 

Nutzerverhalten zurückzuführen sein. 

● Verweildauer: Die durchschnittliche Verweildauer beträgt 3:47 Minuten und liefert einen 

Hinweis darauf, dass die Website nicht nur zur kurzfristigen Informationssuche aufgerufen 

wurde. Sie hat sich im Vergleich zur vorigen Förderperiode um rund eine Minute reduziert, 

liegt aber merklich über dem im strategischen Ansatz definierten Zielwert von drei Minuten.  

● Anzahl der Besuche: Im Jahr 2025 wurden insgesamt 24.694 Besuche der Website 

verzeichnet.12 Im EFRE-Programm wurde ein Zielwert von 8.000 Besuchen pro Jahr 

festgelegt. Dieser wurde somit um mehr als das Dreifache überschritten. 

● Absprungrate13: Die ermittelte Absprungrate liegt bei 44 % und damit höher als im vorigen 

Untersuchungszeitraum (35 %). Die Absprungrate beschreibt den Anteil der Besuche, bei 

denen lediglich eine einzelne Seite aufgerufen wurde und keine weitere Interaktion innerhalb 

der Website erfolgte. 

● Aktionen: Besucherinnen und Besucher der Website führten durchschnittlich 3,6 Aktionen 

pro Besuch aus.14 Gegenüber 2018 ist dieser Wert etwas zurückgegangen. Der 

Interpretationsspielraum ist relativ groß. Der Rückgang spricht nicht zwingend für ein 

verringertes Interesse an der Website. Möglich ist ebenfalls, dass Nutzerinnen und Nutzer in 

der Navigation präziser zum gewünschten Inhalt vordringen. 

Die meistaufgerufenen Seiten und häufigsten Downloads zeigen, dass vor allem programm- und 

förderrelevante Informationen, der interne Bereich, das Förderhandbuch sowie Materialien zu 

Kommunikations- und Sichtbarkeitspflichten nachgefragt werden (Tabelle 2). 

Tabelle 2: Aufgerufene Seiten – Top 10 im Kalenderjahr 2025 

Rang Aufgerufene Seiten Anzahl Aufrufe 
Anteil an allen 

Aufrufen 

1 Startseite www.efre-bayern.de 11.915 22,1 % 

2 Interner Bereich 2.605 4,8 % 

 
12 Die Zahl der Besuche beschreibt somit die Häufigkeit der Website-Nutzung und nicht die Anzahl unterschiedlicher 
Nutzerinnen und Nutzer. Sie enthält Mehrfachbesuche und ist damit nicht mit der Zahl individueller Nutzerinnen und 
Nutzer gleichzusetzen. 
13 Die Absprungrate beschreibt den Anteil der Besuche, bei denen lediglich eine einzelne Seite aufgerufen wurde und 
keine weitere Interaktion innerhalb der Website erfolgte. 
14 Zu diesen Aktionen zählen Seitenaufrufe, Downloads, externe Verlinkungen sowie interne Suchvorgänge. Die Kennzahl 

gibt damit Auskunft über die Intensität der Nutzung und das Ausmaß der Interaktionen innerhalb der Website. 

http://www.efre-bayern.de/
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Rang Aufgerufene Seiten Anzahl Aufrufe 
Anteil an allen 

Aufrufen 

3 Startseite des internen Bereichs 2.088 3,9 % 

4 Förderhandbuch 1.981 3,7 % 

5 Förderbereich 2 „Klima- und Umweltschutz“ 1.899 3,5 % 

6 Informationen zum Fördergebiet und den räumlichen Voraussetzungen 1.843 3,4 % 

7 Förderbereich 1 „Innovation und Wettbewerbsfähigkeit“ 1.648 3,1 % 

8 
„EFRE kompakt“ – Einführung in das EFRE-Programm Bayern 

Förderbedingungen 
1.436 2,7 % 

9 Kommunikationsvorschriften für Begünstigte 1.388 2,6 % 

10 Voraussetzungen für eine EFRE-Förderung 1.164 2,2 % 

Quelle: Monitoringdaten der EFRE-Website für das Jahr 2025 

Die Downloadzahlen bestätigen diese Orientierungs- und Unterstützungsfunktion. Besonders 

häufig abgerufen werden programmbezogene Grundlageninformationen, Fördervoraussetzungen 

sowie Materialien zu Kommunikations- und Sichtbarkeitsanforderungen. Damit erfüllen die 

Materialien eine wichtige Orientierungsfunktion für potenziell Begünstigte, Begünstigte und an der 

Programmumsetzung beteiligte Akteure (Tabelle 3). 

Tabelle 3: Heruntergeladene Dokumente – Top 10 im Kalenderjahr 2025 

Rang Heruntergeladene Dokumente 
Anzahl 

Downloads 

Anteil an allen 

Downloads 

1 EFRE OP (Version 2.0) 2021–2027 einschl. STEP Interner Bereich 1330 16,7 % 

2 
Fördergebietskarte einschl. STEP Förderbereich 2 „Klima- und 

Umweltschutz“ 
556 7,0 % 

3 
Vorlage für eine EU-Erläuterungstafel zur Kennzeichnung geförderter 

Vorhaben 
537 6,7 % 

4 Vorlage für das verpflichtende EU-Plakat im Format DIN A3 505 6,3 % 

5 Kurzinfo zur EFRE-Förderung 2021–2027 einschließlich STEP 484 6,1 % 

6 Zusammenfassung des Operationellen Programms (Version 2.0) 437 5,5 % 

7 Erläuterungen zu den Kommunikations- und Sichtbarkeitsvorschriften 382 4,8 % 

8 
EU-Förderhinweis (Grafikdatei zur Verwendung in 

Kommunikationsmedien) 
381 4,8 % 

9 Allgemeiner Überblick über das EFRE-Programm Bayern 2021–2027 309 3,9 % 

10 
EU-Förderhinweis (PDF-Version zur Verwendung in 

Kommunikationsmedien) 
277 3,5 % 

Quelle: Monitoringdaten der EFRE-Website für das Jahr 2025 

Insgesamt bestätigt die Website-Statistik die zentrale Rolle der EFRE-Website als Informations- 

und Unterstützungsangebot für Begünstigte, potenziell Begünstigte und Programmakteure. Der 

Zielwert von 8.000 Besuchen pro Jahr wird 2025 deutlich überschritten. Auch die 

durchschnittliche Verweildauer liegt über dem Zielwert. 
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3.1.2 Publikationen, Werbematerialien und visuelle Präsenz 

Neben den digitalen Kanälen nutzt die EFRE-Verwaltungsbehörde weiterhin Print- und 

Präsenzmaterialien. Dazu zählen insbesondere die Bürgerinfo-Broschüre, Werbematerialien sowie 

Roll-ups und weitere Elemente für Veranstaltungen. Die Materialien richten sich grundsätzlich an 

alle Zielgruppen des strategischen Ansatzes, sprechen aber besonders die breite Öffentlichkeit 

an. Sie verdichten Programminformationen, machen den EFRE Bayern wiedererkennbar und 

bieten bei Veranstaltungen oder Gesprächen konkrete Anknüpfungspunkte für 

Fördermöglichkeiten, Projekte und den Beitrag der EU-Förderung in Bayern.  

Eingesetzte Kommunikationsmittel und gegenwärtige Umsetzung 

Im Bereich der Publikationen ist die Bürgerinfo-Broschüre die zentrale Veröffentlichung der 

EFRE-Verwaltungsbehörde. Die jährlich erscheinende Broschüre vermittelt in leicht verständlicher 

Sprache einen kompakten Überblick über das EFRE-Programm in Bayern. Sie informiert über 

Förderbereiche, Maßnahmen, Rahmenbedingungen und zentrale Kennzahlen zum 

Umsetzungsstand und stellt ergänzend ausgewählte Projektbeispiele vor. QR-Codes führen zu 

weiterführenden Informationen auf der EFRE-Website. Die verständliche Sprache und die visuelle 

Gestaltung erleichtern den schnellen Zugang zu den Inhalten. Erstellt wird die Bürgerinfo-

Broschüre von der EFRE-Verwaltungsbehörde gemeinsam mit dem zuständigen Referat für 

Öffentlichkeitsarbeit. Sie erscheint sowohl gedruckt als auch digital und wird nicht nur durch die 

Verwaltungsbehörde, sondern auch über Multiplikatoren verbreitet. Im Programmzeitraum wurden 

die folgenden Printmedien veröffentlicht. 

● EFRE-Bürgerinfo 2022/23 

● EFRE-Bürgerinfo 2023/24 inkl. der Auftaktbroschüre zur Förderperiode 2021 – 2027 

● EFRE-Bürgerinfo 2024 inkl. der Auftaktbroschüre zur Förderperiode 2021 – 2027 

● EFRE-Bürgerinfo 2025 inkl. der Programmbroschüre zur Förderperiode 2021 – 2027 

Neben der Bürgerinfo-Broschüre fallen weitere Informationsmaterialien in die Kategorie der 

Printmedien. Der strategische Ansatz sieht Broschüren, Flyer, Informationsblätter und Postkarten 

vor. Postkarten, die vor allem zu Beginn der Förderperiode ausgegeben werden sollten, wurden 

letztlich aufgrund der besonderen Umstände während der COVID-19-Pandemie nicht realisiert. 

Ergänzend setzt die EFRE-Verwaltungsbehörde Werbematerialien und visuelle 

Präsenzmaterialien ein. Die Werbematerialien werden vor allem im Rahmen von Veranstaltungen 

verteilt und tragen den Slogan „Europa fördert Bayern“. Bislang wurden unter anderem 

Regenschirme, Coffee-to-go-Becher, Brillenputztücher, Kugelschreiber, Fineliner, Blöcke, 

Buntstifte und Malvorlagen für Kinder eingesetzt. Präsenzveranstaltungen werden durch Roll-ups, 

Sitz-Würfel mit EFRE-Schriftzug und weitere Elemente visuell unterstützt. Sie erleichtern die 

Ansprache in Veranstaltungssituationen und schaffen über die verschiedenen Formate hinweg 

visuelle Identität und Wiedererkennbarkeit. Gegenüber der Förderperiode 2014–2020 weist der 

EFRE Bayern einen modernisierten visuellen Auftritt auf. Prägend sind eine helle Farbwelt mit 

Grau- und Gelbtönen, großflächige Kacheln, eine klare Strukturierung sowie eine stärker 

bildgestützte Darstellung. Die gelbe Akzentfarbe hebt zentrale Inhalte hervor und unterscheidet 

den EFRE-Auftritt sichtbar vom überwiegend blau geprägten Internetauftritt des StMWi. Auch 
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über die Website hinaus stärken das überarbeitete Logo sowie die eigenständige Gestaltung von 

Publikationen und Informationsmaterialien die Wiedererkennbarkeit des Programms.  

Das EFRE-Logo wurde aufgrund der Erfahrungen aus der letzten Förderperiode in drei Varianten 

gestaltet: EFRE Standard, EFRE mit Webadresse und EFRE mit Jahreszahl (siehe Abbildung 7). 

Dank dieser Varianten kann das Logo in unterschiedlichen Situationen und über die komplette 

Programmlaufzeit hinweg flexibel eingesetzt werden. 

Abbildung 7: Logo der Förderperiode 2021-2027 des EFRE-Bayern in drei Varianten 

   

Quelle: Website des EFRE-Bayern (Stand: 30.06.2026) 

Zielgruppen und Wirklogik 

Die Publikationen und Werbematerialien adressieren in ihrem Zusammenspiel die drei Zielgruppen 

des strategischen Ansatzes. Als Kernzielgruppe kann die breite Öffentlichkeit betrachtet werden: 

● Die breite Öffentlichkeit wird insbesondere über niedrigschwellige und anschaulich 

aufbereitete Formate angesprochen, etwa über die Bürgerinfo-Broschüre. Auch Werbemittel 

und Give-Aways richten sich zuvorderst an die breite Öffentlichkeit. 

● Potenziell Begünstigte und Begünstigte profitieren ebenfalls von den anschaulich 

vermittelten Informationen der Publikationen. Obgleich sie nicht die unmittelbare Zielgruppe 

sind, können die beschriebenen Kommunikationsmittel dazu beitragen, diesen Personenkreis 

zu erweitern. 

● Die Angehörigen der besonderen Zielgruppe, insbesondere Multiplikatoren und an der 

Programmumsetzung beteiligte Stellen, können vor allem die Printmaterialien zur eigenen 

Information und zur Weitergabe an Dritte in Kommunikationssituationen mit EFRE-Bezug 

nutzen.  

Die Materialien erfüllen damit mehrere kommunikative Funktionen. Sie bereiten grundlegende 

Informationen zum EFRE-Programm, zu Förderbereichen und zu ausgewählten Projekten 

verständlich auf. Zugleich machen sie den EFRE bei Veranstaltungen, Informationsständen und 

persönlichen Gesprächen sichtbar. Besonders Werbematerialien und Roll-ups dienen weniger der 

vertieften Information als der Aufmerksamkeit, Wiedererkennung und Ansprache vor Ort. 

Publikationen wie die Bürgerinfo-Broschüre können dazu beitragen, abstrakte Programminhalte 

über konkrete Förderbereiche, Kennzahlen und Projektbeispiele anschaulich zu vermitteln. Sie 

schaffen einen niedrigschwelligen Zugang zum EFRE und verweisen zugleich auf vertiefende 

Informationen auf der Website.  
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Bei den Werbematerialien steht weniger die Vermittlung vertiefter Programminformationen als 

das Erwecken von Aufmerksamkeit und Interesse im Vordergrund. Sie machen den EFRE in 

Veranstaltungssituationen sichtbar, geben Gesprächsanlässe und stärken mit dem einheitlichen 

bayerischen EFRE-Design die Wiedererkennbarkeit des Förderinstruments. 

Werbematerialien und visuelle Präsenzmaterialien wirken vor allem über Aufmerksamkeit, 

Wiedererkennung und positive Assoziationen. Hochwertige und langlebige Materialien 

unterstützen diese Wirkung. Die Give-Aways vermitteln in der Regel keine vertieften 

Programminformationen, können aber Gespräche anstoßen und die Sichtbarkeit des bayerischen 

EFRE-Logos und des Slogans erhöhen. Roll-ups und Informationsstände unterstützen diese 

Funktion, indem sie Orientierung geben und den EFRE innerhalb größerer Veranstaltungsformate 

sichtbar markieren.  

Ihre Wirkung entsteht daher weniger durch eine eigenständige Reichweite als durch ihre 

unterstützende Rolle in anderen Kommunikationssituationen. Sie flankieren Veranstaltungen, 

persönliche Gespräche und Multiplikatorenkontexte, machen Inhalte greifbarer und stärken die 

Wiedererkennbarkeit des EFRE. 

Veränderungen gegenüber der vorigen Förderperiode und Umsetzungsperspektiven 

Gegenüber der Förderperiode 2014–2020 zeigen sich bei den Publikationen und 

Informationsmaterialien sowohl Kontinuitäten als auch Weiterentwicklungen: 

● Fortführung der Bürgerinfo-Broschüre als bewährtes Format, zugleich kompaktere und 

flexiblere Ausgestaltung gegenüber der vorigen Förderperiode  

● Verringerung der Printprodukte und stärkere Schnittstelle zwischen Print und EFRE-Website 

● höherer Anspruch an Werbematerialien, insbesondere mit Blick auf Alltagstauglichkeit, 

Wertigkeit, Langlebigkeit sowie ökologische und soziale Beschaffungskriterien 

● Weiterentwicklung des Corporate Designs mit eigenständigerer Form- und Farbsprache und 

stärkerer Wiedererkennbarkeit des EFRE Bayern 

Insgesamt zeigen die Veränderungen eine stärkere Fokussierung auf verständliche, kompakte 

und wiedererkennbare Kommunikationsmittel. Für die verbleibende Programmlaufzeit ist eine 

Fortführung der bestehenden Formate vorgesehen. Weitere Printprodukte und Werbematerialien 

können bedarfsbezogen ergänzt werden. 

3.1.3 Veranstaltungen, Schulungen und flankierende Pressearbeit 

Veranstaltungen, Schulungen und persönliche Austauschformate ergänzen die stärker 

informations- und reichweitenorientierten Kommunikationsmittel. Sie ermöglichen direkte 

Ansprache, Dialog und Vernetzung. Das Instrumentenspektrum reicht von 

öffentlichkeitswirksamen Formaten über Fach- und Netzwerkveranstaltungen bis hin zu 

Schulungen. Flankierende Presseinformationen übersetzen die punktuelle Präsenz vor Ort in eine 

breitere mediale Sichtbarkeit. 
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Eingesetzte Kommunikationsmittel und gegenwärtige Umsetzung 

Öffentlichkeitswirksame Veranstaltungen sind ein maßgebliches Instrument für die Ansprache 

der breiten Öffentlichkeit. Dazu zählen insbesondere der Bayerische Europatag und das Format 

EuropaRad, die jeweils im Umfeld des Europatags bzw. des Europamonats Mai stattfinden. Die 

EFRE-Verwaltungsbehörde ist dort in der Regel mit einem Informationsstand vertreten und 

informiert über das EFRE-Programm, seine Förderbereiche und den Beitrag zu gleichwertigen 

Lebens- und Arbeitsbedingungen in Bayern. Die Ansprache der Besucherinnen und Besucher 

erfolgt bewusst niedrigschwellig, unter anderem über Informationsmaterialien, Werbemittel und 

interaktive Elemente wie das EFRE-Quiz. Nach Einschätzung der Verwaltungsbehörde erreichen 

diese Formate jährlich rund 500 Bürgerinnen und Bürger. Ergänzend wurden 2025 zwei 

Veranstaltungen im Rahmen von „EU vor Ort“ durchgeführt. Dabei besuchten Schülerinnen und 

Schüler konkrete EFRE-geförderte Projekte an der Hochschule Ansbach und der 

Handwerkskammer (HWK) Schwandorf. 

Tabelle 4: Übersicht über Veranstaltungen mit Beteiligung der EFRE-Verwaltungsbehörde 

Zeitpunkt Thema der Veranstaltung Primäre Zielgruppe Typ 

31.03.2022 

Auftaktveranstaltung „EFRE – 

Das neue Programm“ 

(Livestream) 

potenziell Begünstigte und 

besondere Zielgruppe 

Programmbezogene 

Veranstaltung 

21.05.2022 
Bayerischer Europatag in 

Nürnberg 
breite Öffentlichkeit 

Öffentlichkeitswirksame 

Veranstaltungen 

07.05.2023 EuropaRad in München breite Öffentlichkeit 
Öffentlichkeitswirksame 

Veranstaltungen 

13.05.2023 
Europatag und Zukunftsfest in 

Würzburg 
breite Öffentlichkeit 

Öffentlichkeitswirksame 

Veranstaltungen 

13.04.2024 
Bayerischer Europatag in 

Regensburg 
breite Öffentlichkeit 

Öffentlichkeitswirksame 

Veranstaltungen 

05.05.2024 EuropaRad in München breite Öffentlichkeit 
Öffentlichkeitswirksame 

Veranstaltungen 

15.05.2024 
Eröffnung Landesgartenschau 

Kirchheim 
breite Öffentlichkeit 

Öffentlichkeitswirksame 

Veranstaltungen, Vorhaben von 

strategischer Bedeutung 

20.02.2025 

Bayern und Baden-Württemberg 

im Schulterschluss bei 

internationalen EU-Projekten 

(Interreg) 

besondere Zielgruppe Fachveranstaltung 

10.05.2025 
Bayerischer Europatag in 

Bamberg 
breite Öffentlichkeit 

Öffentlichkeitswirksame 

Veranstaltungen 

11.05.2025 EuropaRad in München breite Öffentlichkeit 
Öffentlichkeitswirksame 

Veranstaltungen 

22.05.2025 
Eröffnung Landesgartenschau 

Furth im Wald 
breite Öffentlichkeit 

Öffentlichkeitswirksame 

Veranstaltungen 

30.06.2025 EU vor Ort, Hochschule Ansbach breite Öffentlichkeit 
Öffentlichkeitswirksame 

Veranstaltungen 
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28.07.2025 EU vor Ort, HWK Schwandorf breite Öffentlichkeit 
Öffentlichkeitswirksame 

Veranstaltungen 

Quelle: eigene Darstellung basierend auf der Website des EFRE-Bayern (Stand: 30.06.2026) 

Neben diesen öffentlichkeitswirksamen Formaten spielen programmbezogene Veranstaltungen, 

Fachveranstaltungen und Vernetzungsformate eine wichtige Rolle. Hierzu zählt insbesondere die 

Auftaktveranstaltung „EFRE – Das neue Programm“, die im März 2022 als Livestream aus dem 

StMWi durchgeführt wurde und der Vorstellung des neuen bayerischen EFRE-Programms 2021–

2027 diente. Weitere Fachveranstaltungen, etwa im Kontext transnationaler Netzwerke, richten 

sich stärker an Programmakteure, interessierte Stakeholder und Multiplikatoren. Sie dienen vor 

allem dem Wissensaustausch, der Vernetzung und der fachlichen Einordnung von 

Fördermöglichkeiten und Programmentwicklungen. 

Ein weiterer wichtiger Baustein sind Schulungen für Verwaltungsstellen und weitere an der 

Programmumsetzung beteiligte Akteure. Diese richteten sich insbesondere an 

Bezirksregierungen, Ministerien und sonstige Stellen, die mit der Durchführung der 

Förderprojekte befasst sind. Zeitlich sind sie zu Beginn der Förderperiode besonders relevant. 

Ende 2022 und Anfang 2023 wurden drei Schulungstermine durchgeführt, davon zwei in Präsenz 

in München und Nürnberg sowie ein Online-Termin. Insgesamt wurden damit rund 200 

Teilnehmerinnen und Teilnehmer erreicht. Ergänzend wurden Online-Schulungen zur Nutzung der 

neu entwickelten Förderdatenbank und des Förderportals für Zuwendungsempfänger angeboten. 

Zielgruppen und Wirklogik 

Je nach Format und Ausgestaltung adressieren Veranstaltungen, Schulungen und die 

flankierende Pressearbeit unterschiedliche Zielgruppen:  

● Die breite Öffentlichkeit wird insbesondere über Formate wie Europatag, EuropaRad, 

Landesgartenschauen oder „EU vor Ort“ erreicht. Im Vordergrund steht die niedrigschwellige 

Vermittlung des EFRE, seiner Förderbereiche und Beiträge zur regionalen Entwicklung. 

● Potenziell Begünstigte und Begünstigte werden vor allem über programmbezogene 

Veranstaltungen und projektbezogene Kommunikationsanlässe angesprochen. Potenziell 

Begünstigte sollen dabei für eine EFRE-Förderung mobilisiert werden. 

● Innerhalb der besonderen Zielgruppe bilden Verwaltungsstellen und weitere 

Programmakteure die primäre Zielgruppe von Schulungen. Das Fachpublikum und 

Multiplikatoren werden insbesondere über Vernetzungsformate, Fachveranstaltungen und 

programmbegleitende Veranstaltungen erreicht. 

Zu den Kommunikationsfunktionen zählt erstens die Informationsfunktion, wobei diese sich am 

jeweiligen Wissensstand und Informationsbedarf der Zielgruppe ausrichtet. Zweitens ermöglichen 

die Formate Dialog und Rückkopplung: Fragen können unmittelbar geklärt, Bedarfe aufgegriffen 

und Erfahrungen aus der Umsetzung reflektiert werden. Drittens unterstützen sie Vernetzung und 

Multiplikation, indem sie die EFRE-Verwaltung mit ihren Zielgruppen zusammenbringt und den 

Austausch unter den Teilnehmenden fördert. Viertens tragen insbesondere Schulungen zur 

Qualitätssicherung bei, weil sie ein gemeinsames Verständnis zentraler Verfahrensanforderungen 

und Kommunikationspflichten unterstützen. 
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Veranstaltungen, Schulungen und persönliche Austauschformate entfalten ihre Wirkung vor allem 

im direkten Kontakt, denn sie ermöglichen Austausch, Rückfragen und eine situationsbezogene 

Einordnung der Inhalte. 

Für die öffentliche Sichtbarkeit sind Veranstaltungen besonders dann relevant, wenn sie an 

bereits etablierte und gut besuchte Formate anschließen. Die Erfahrungen der EFRE-

Verwaltungsbehörde deuten darauf hin, dass reine EFRE-Veranstaltungen die breite 

Öffentlichkeit nur begrenzt erreichen. Die Beteiligung an Veranstaltungen Dritter mit EU-Bezug 

oder hoher Reichweite ist daher ein naheliegender Weg, um bestehende Besucherströme und 

Themeninteressen zu nutzen. Presseinformationen, regionale Medienberichte, Social Media und 

die EFRE-Website können die vor Ort erzeugte Aufmerksamkeit anschließend weitertragen. Dies 

gilt auch für projektbezogene Veranstaltungen der Begünstigten (siehe Kapitel 3.2), an denen die 

EFRE-VB mitwirkt, beispielsweise die Eröffnungen von Landesgartenschauen. Bei diesen 

Formaten verstärkt die Verbindung von persönlicher Präsenz, politischer Beteiligung, 

Projektbezug und Medienarbeit die Reichweite zusätzlich. 

Für die Zielgruppen der potenziell Begünstigten und Begünstigten sowie der Fachakteure in der 

besonderen Zielgruppe steht weniger die allgemeine Bekanntmachung des EFRE und seiner 

Errungenschaften im Freistaat im Vordergrund. Wichtiger sind die Vermittlung komplexerer 

Inhalte, die Einordnung von Fördermöglichkeiten und die Klärung konkreter Umsetzungsfragen. 

Fachveranstaltungen und Schulungen können Informationsdefizite abbauen, mehr Sicherheit im 

Verfahren schaffen und die Qualität der Programmumsetzung unterstützen. Persönliche Kontakte 

erleichtern zudem die Weitergabe von Informationen über Multiplikatoren.  

Der Beitrag von Veranstaltungen zur Sichtbarkeit lässt sich daher nicht allein an der Zahl der 

erreichten Personen festmachen. Entscheidend sind auch die Passung zur jeweiligen Zielgruppe, 

die anschließende Kommunikation und die Verknüpfung mit weiteren Kommunikationsmitteln. 

Besonders wirksam sind Veranstaltungen zu konkreten Projekten oder Vorhaben von 

strategischer Bedeutung, wenn sie mediale Aufmerksamkeit erzeugen und den Beitrag der EFRE-

Förderung greifbar machen. 

Veränderungen gegenüber der vorigen Förderperiode und Umsetzungsperspektiven 

Große konzeptionelle Brüche sind bezüglich der Kommunikationsmittel von Veranstaltungen, 

Schulungen und Pressearbeit gegenüber der Förderperiode 2014–2020 nicht erkennbar. Trotz 

weicherer Vorgaben in der DachVO werden öffentlichkeitswirksame Präsenzformate 

durchgeführt, sofern persönliche Begegnung, Sichtbarkeit vor Ort und informeller Austausch im 

Mittelpunkt stehen. Zu beachten sind folgende Entwicklungen: 

● Bevorzugte Teilnahme an Veranstaltungen Dritter (z. B. Bürgerfeste, Projektveranstaltungen) 

für die breite Öffentlichkeit anstelle von Veranstaltungen mit reinem EFRE-Bezug. 

● Stärkere Nutzung digitaler und hybrider Formate, insbesondere für Schulungen und fachliche 

Vermittlungsangebote. Auch die Auftaktveranstaltung wurde (pandemiebedingt) per Stream 

aus dem StMWi durchgeführt.  

Insgesamt zeigt sich eine stärkere Differenzierung der Veranstaltungsformate: Digitale Formate 

unterstützen effiziente Information und Schulung, während Präsenzformate vor allem für 
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Sichtbarkeit, Dialog und projektbezogene Anschaulichkeit relevant bleiben. Für die verbleibende 

Programmlaufzeit ist daher von einer Fortführung bewährter Formate und einer 

bedarfsorientierten Kombination von Präsenz-, Online- und hybriden Angeboten auszugehen. 

3.2 Aktivitäten der Begünstigten  

Die Begünstigten der EFRE-Förderung nehmen im Kommunikations- und Sichtbarkeitsansatz eine 

doppelte Rolle ein. Einerseits sind sie selbst Adressaten der Kommunikations- und 

Unterstützungsangebote der EFRE-Verwaltungsbehörde. Andererseits sind sie zentrale Akteure 

der projektbezogenen Sichtbarkeit, weil sie die Förderung an konkreten Vorhaben sichtbar 

machen und damit den Beitrag der EU zur regionalen Entwicklung in Bayern unmittelbar 

vermitteln können. 

Im Folgenden stellt die Evaluation dar, welche Kommunikations- und Sichtbarkeitsmaßnahmen die 

Begünstigten selbst durchführen, wie sie diese ausgestalten und mit welchem Aufwand sie 

verbunden sind. Dabei wird unterschieden zwischen den Kommunikationspflichten einerseits, die 

gemäß der DachVO an die jeweiligen Gesamtkosten der Förderung15 gekoppelt sind, und 

andererseits weiterführenden Kommunikationsmaßnahmen, die über die formalen 

Mindestanforderungen hinausgehen. Die Untersuchung stützt sich in erster Linie auf die 

Ergebnisse der Befragung der Begünstigten (siehe Anlage B), welche die punktuellen Recherchen 

ergänzen und validieren. 

3.2.1 Aktivitäten im Rahmen der Kommunikationspflichten 

Die verpflichtenden Kommunikations- und Sichtbarkeitsmaßnahmen bilden die Grundlage der 

projektbezogenen EFRE-Kommunikation. Sie sollen sicherstellen, dass die Unterstützung durch 

die EU bei allen geförderten Vorhaben sichtbar wird und die Öffentlichkeit nachvollziehen kann, 

welche Projekte mit Mitteln des EFRE kofinanziert werden. Die konkreten Anforderungen 

unterscheiden sich je nach Umfang des Vorhabens. Bestimmte Pflichten gelten für alle 

Begünstigten, während zusätzliche Anforderungen insbesondere bei Vorhaben mit höheren 

Gesamtkosten sowie bei Vorhaben von strategischer Bedeutung greifen. 

Allgemeine Kommunikationspflichten: EU-Förderhinweis und projektbezogene digitale 

Kommunikation 

Die Kommunikationspflichten für alle Projekte umfassen die Verwendung des EU-

Förderhinweises und die kurze Darstellung des Projekts auf der Website sowie auf der Social-

Media-Präsenz der Begünstigten. Der EU-Förderhinweis besteht, wie die folgende Abbildung 

zeigt, aus der besternten EU-Flagge nebst dem Hinweis „Kofinanziert von der Europäischen 

Union“. Er muss bei allen Sichtbarkeits-, Transparenz- und Kommunikationsaktivitäten der 

Begünstigten verwendet werden. Er dient als wiedererkennbares Emblem, weist die 

Unterstützung durch die EU klar aus und macht sie gegenüber der breiten Öffentlichkeit sichtbar. 

Die Gestaltung des EU-Förderhinweises spiegelt dabei eine strategische Umorientierung der EU 

 
15 Diese Pflichten ergeben sich vor allem aus Art. 50 DachVO und dem dort referenzierten Anhang. 
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wider: Nicht mehr die einzelnen Förderinstrumente, sondern die Unionsunterstützung im 

Allgemeinen steht im Vordergrund. 

Abbildung 8: EU-Förderhinweis in der Förderperiode 2021–2027 

Quelle: Website des EFRE-Bayern (Stand: 30.06.2026) 

Bei der Darstellung der Projekte auf den Websites und ggf. der Social-Media-Präsenz der 

Begünstigten wird der EU-Förderhinweis neben einer knappen Beschreibung des Projektes 

verwendet (siehe Abbildung 8). Die Bandbreite an Darstellungen ist dabei relativ groß. Auf 

manchen Websites wird professionell gelayoutet und grafisch aufbereitet das Förderprogramm 

mit ein paar Sätzen umrissen und das konkrete Projekt beschrieben. Gemäß den EU-Vorgaben 

werden dabei Ziele und Ergebnisse sowie die Unterstützung durch die EU hervorgehoben. Andere 

Websites sind minimalistischer und beschränken sich auf die Erfüllung der Vorgaben.  

Plakate, elektronische Anzeigen, Tafeln und Schilder 

Projekte mit Gesamtkosten von bis zu einer halben Million Euro müssen ein A3-Plakat am 

Projektort anbringen oder eine elektronische Anzeige schalten. Projekte mit höheren 

Gesamtkosten müssen langlebige Schilder oder Tafeln aufstellen. Neben dem EU-Förderhinweis 

werden i. d. R. der Projekttitel genannt, eine kurze Beschreibung und ein Hinweis auf den EFRE 

gegeben. Die Plakate, Tafeln und Schilder machen die EU- und Landesförderung direkt am 

Projektort sichtbar und verknüpfen die Förderung mit konkreten Aktivitäten. 

Projektbezogene Veranstaltungen 

Für Vorhaben von strategischer Bedeutung und bei Vorhaben mit Gesamtkosten über 10 Millionen 

Euro ist das Ausrichten einer öffentlichkeitswirksamen Veranstaltung oder das Durchführen 

gleichwertiger Kommunikationsmaßnahmen, bei denen die Verwaltungsbehörde und die 

Kommission einzubinden sind, verpflichtend. Obgleich es sich dabei zuvorderst um eine 

Kommunikationspflicht der Begünstigten handelt, verursacht diese Pflicht auch bei der 

Kommunikationsbeauftragten, welche an der Organisation und Durchführung solcher 

Veranstaltungen beteiligt ist, einen merklichen Aufwand. Die Kommission wird eingeladen und 

unterstützt die Öffentlichkeitswirksamkeit nach Möglichkeit, z. B. durch das Entsenden von 

Vertreterinnen und Vertretern. Wegen kapazitätsseitiger Einschränkungen ist jedoch nicht bei 

jeder Veranstaltung eine Vertreterin oder ein Vertreter der EU anwesend. Die EFRE-Verwaltung 

hat sich das Ziel gesetzt, für jedes Jahr der Förderung ein Vorhaben von strategischer Bedeutung 

auszuwählen. Die bisherigen Vorhaben von strategischer Bedeutung decken alle drei 

Förderbereiche des EFRE-Programms ab:  
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● 2023: Neubau Helmholtz-Institut für RNA-basierte Infektionsforschung (HIRI) in Würzburg 

(Förderbereich 1) 

● 2024: Bayerische Landesgartenschau in Kirchheim (Förderbereich 2) 

● 2025: STEP-Finanzinstrument für KMU (Förderbereich 3) 

Die Veranstaltungen wurden in Form von Events durchgeführt, wie sie für Projekte dieser Art 

üblich sind, z. B. als feierlicher Spatenstich, als feierliche Eröffnung oder 

Förderbescheidübergabe. Erfahrungen aus der EFRE-Verwaltungsbehörde, die im Austausch mit 

den Durchführenden steht, deuten darauf hin, dass ein Großteil der Veranstaltungen dieses 

strategischen Stellenwerts und Finanzvolumens auch ohne die rechtlichen Vorgaben 

durchgeführt worden wäre. Die Veranstaltungen stellen zugleich wichtige Sichtbarkeits- und 

Vernetzungsmaßnahmen für die Begünstigten, die lokale Politik und Gesellschaft dar. Die 

Vorgaben erhöhen die Zahl der Veranstaltungen daher allenfalls begrenzt, beeinflussen aber 

deren Ausgestaltung, insbesondere durch die Einbindung von Kommission und 

Verwaltungsbehörde. Prominente Beispiele für solche vorgeschriebenen Veranstaltungen sind die 

Eröffnungen der Landesgartenschauen 2024 in Kirchheim und 2025 in Furth im Wald. Beide 

Eröffnungen erreichten eine hohe Öffentlichkeitswirksamkeit, wozu u. a. die Teilnahme 

prominenter Landespolitiker beitrug.16 Weitere Beispiele für öffentlichkeitswirksame 

Veranstaltungen finden sich in der neuen STEP-Priorität: Wirtschaftsminister Hubert Aiwanger 

übergab feierlich den Förderbescheid für das KI-Projekt DSgenAI.17 Der Europaabgeordnete 

Siegfried Mureșan besuchte das Projekt Marvel Fusion.18 Von besonderer Relevanz waren zudem 

die Veranstaltungen im Rahmen des Neubaus des Helmholtz-Instituts für RNA-basierte 

Infektionsforschung (HIRI) am Standort Würzburg. Sowohl die Grundsteinlegung als auch das 

Richtfest wurden feierlich begangen und durch prominente Gäste wie Ministerpräsident Markus 

Söder begleitet.19 In dieselbe Kategorie fällt auch die feierliche Förderurkundenübergabe an Moll 

Batterien durch Wirtschaftsminister Hubert Aiwanger.20 In der Gesamtschau weisen diese 

Veranstaltungen auf einen erheblichen Beitrag zur Sichtbarkeit der jeweiligen Projekte und 

Begünstigten hin. Instrumentell bedeutsam ist dabei die sichtbare Teilnahme von Vertreterinnen 

und Vertretern aus Landespolitik und weiteren politischen Ebenen. Zugleich zeigt sich, dass bei 

den Veranstaltungen und ihrem Medienecho das jeweilige Projekt deutlich im Vordergrund steht, 

während der Förderhintergrund eine eher nachgeordnete Rolle einnimmt. 

Aufwand für die Begünstigten durch die Kommunikationspflichten 

Die folgende Abbildung gibt einen Überblick darüber, wie die befragten Begünstigten den für sie 

entstehenden Aufwand durch die verschiedenen vorgeschriebenen Maßnahmen einschätzen. 

 
16 Für Kirchheim siehe z. B. Artikel in der Süddeutschen Zeitung und im Merkur. Für Furth im Wald siehe z. B. Beiträge im 
ARD und BR. 
17 Siehe Pressemitteilung des Fraunhofer IKS. 
18 Siehe Artikel von Bayern Kapital. 
19 Siehe Pressemeldungen des HIRI. 
20 Siehe Pressemitteilung von Moll Batterien. 

https://www.sueddeutsche.de/muenchen/landkreismuenchen/landesgartenschau-kirchheim-2024-faq-1.7249642
https://www.merkur.de/lokales/muenchen-lk/kirchheim-ort43310/landesgartenschau-in-kirchheim-eroeffnet-ministerpraesident-soeder-begeistert-vom-gelaende-93072437.html
https://www.ardmediathek.de/video/querbeet/bayerische-landesgartenschau-furth-in-wald/br/Y3JpZDovL2JyLmRlL2Jyb2FkY2FzdC9GMjAyNFdPMDExNzE3QTAvc2VjdGlvbi81ZTg2MDcyMC1hMjUyLTRhY2EtYmRhYy0xOGQ0MWYxZmEwM2Y
https://www.br.de/nachrichten/bayern/furth-im-wald-landesgartenschau-2025-oeffnet-ihre-tore,Ulo0ikL
https://www.iks.fraunhofer.de/de/medien/pressemitteilungen/pm2501-dsgenai.html
https://bayernkapital.de/news-events/europabesuch-in-garching-bayern-kapital-portfoliounternehmen-marvel-fusion-begruesst-mdep-siegfried-muresan/
https://www.helmholtz-hiri.de/de/events/grundsteinlegung/
https://www.helmholtz-hiri.de/de/events/richtfest/
https://moll-batterien.de/news/02-news/startschuss-fuer-europas-erste-natrium-ionen-batterien-produktion-moll-batterien-erhaelt-foerderurkunde-ueber-22-millionen-euro
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Abbildung 9: Aufwand für die Begünstigten durch die Kommunikationspflichten 

Mit der Durchführung von EFRE-Projekten sind Kommunikationsvorschriften verbunden, die sich je nach 

Höhe der Förderung unterscheiden. Wie hoch schätzen Sie Ihren Aufwand für die Umsetzung der folgenden 

Vorschriften ein? 

Quelle: Online-Befragung von Begünstigten, n=138.  © Prognos AG, 2026 

Abbildung 9 zeigt eine deutliche Differenz zwischen Veranstaltungen und den übrigen 

Maßnahmen. Mehr als drei Viertel der Befragten, die die Frage beantworten konnten, stuften den 

Aufwand für Veranstaltungen als hoch ein. Bei den anderen Maßnahmen lag dieser Anteil 

durchweg deutlich unter 20 %. Dabei ist zu berücksichtigen, dass die meisten Veranstaltungen, 

wie oben dargestellt, vermutlich auch ohne die rechtlichen Vorgaben stattgefunden hätten. Eine 

unmittelbare Kausalität zwischen den Vorgaben und dem durch Veranstaltungen verursachten 

Aufwand lässt sich daher nur eingeschränkt ableiten. Gleichwohl können die Vorgaben, 

insbesondere hinsichtlich der Einbindung von Kommission und Verwaltungsbehörde, zusätzliche 

Abstimmungs- und Koordinationsaufwände mit sich bringen. 

Werden die Veranstaltungen ausgeklammert, zeigen sich auch bei den übrigen Maßnahmen 

Unterschiede im wahrgenommenen Aufwand. Diese folgen weitgehend erwartbaren Mustern. Die 
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Vorgabe zur Verwendung des EU-Förderhinweises wird als einzige Maßnahme von der Mehrheit 

der Befragten als mit geringem Aufwand verbunden bewertet. Das Anbringen von Plakaten und 

das Schalten elektronischer Anzeigen wird nur geringfügig aufwendiger eingeschätzt. Der 

Aufwand für die Beschreibung des Projekts auf der Website und in Social Media wird 

überwiegend als mittel eingestuft. Das Anbringen von Tafeln und Schildern wird ähnlich bewertet. 

Zusammenfassende Einordnung der Kommunikationspflichten 

Insgesamt wird der Aufwand für die Erfüllung der Kommunikationspflichten – sofern 

Veranstaltungen ausgeklammert werden – als moderat eingeschätzt. Dies entspricht dem 

Ergebnis der letzten Evaluation, die feststellte, dass rund ein Drittel der befragten Begünstigten 

den Aufwand für die Erfüllung der Kommunikationspflichten als gering und etwa die Hälfte als 

mittel einstufte.21 Bestätigt wird dieser Befund auch dadurch, dass Begünstigte, die bereits an der 

vorigen Förderperiode teilgenommen haben, nahezu ausschließlich keine Veränderung des 

Aufwands wahrnehmen. Die Befunde sprechen somit dafür, dass der Aufwand für die 

Begünstigten in der gegenwärtigen Förderperiode nicht signifikant zugenommen hat. 

Veranstaltungen stellen allerdings einen Sonderfall dar. Hervorzuheben ist in diesem 

Zusammenhang, dass auch Begünstigte, die Veranstaltungen durchführen, im Wesentlichen keine 

Veränderung des Aufwands gegenüber der vorigen Förderperiode wahrnehmen. Dies stützt die 

Annahme, dass Veranstaltungen zwar aufwendig sind, der Aufwand jedoch nicht primär auf die 

entsprechenden Pflichten zurückzuführen ist, da entsprechende Veranstaltungen vielfach 

ohnehin durchgeführt worden wären. 

3.2.2 Weiterführende Aktivitäten 

Die Begünstigten beschränken sich mehrheitlich nicht auf die Erfüllung ihrer 

Kommunikationspflichten. Wie die folgende Abbildung zeigt, nutzen knapp drei Viertel der 

Befragten darüber hinausgehende Aktivitäten, um ihr Projekt, die eigene Institution bzw. das 

eigene Unternehmen und mittelbar auch die EFRE-Förderung sichtbarer zu machen. Die Grenzen 

zwischen Kommunikationspflichten und weiterführenden Maßnahmen sind dabei nicht immer 

eindeutig zu ziehen. Dies gilt insbesondere für die Nutzung von Social Media und eigener 

Projektwebsites.22 

 
21 Siehe Vorgängerevaluation, S. 15f. 
22 Aus den Freitextantworten der Befragung lässt sich auch ablesen, dass die Begünstigten diese Unterscheidung in 
manchen Fällen gar nicht ziehen. In vielen Fällen werden vorgeschriebene Maßnahmen als Beispiele freiwilliger 

Maßnahmen genannt. 

https://2014-2020.efre-bayern.de/fileadmin/user_upload/efre/2014-2020_Entwurf/Evaluationsberichte/Evaluationsbericht_Bewertung_der_Kommunikationsstrategie.pdf
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Abbildung 10: Genutzte Kommunikationsmittel der Begünstigten 

Welche dieser freiwilligen Aktivitäten und Kommunikationswege nutzen Sie bereits oder werden Sie nutzen, 

um über Ihr EFRE-Projekt zu informieren? 

Quelle: Online-Befragung von Begünstigten, n=95-143. Es gab eine Ausweichantwort,  © Prognos AG, 2026 

die aus der Auswertung ausgeklammert wurde und im n nicht berücksichtigt wird. 

Genutzte freiwillige Kommunikationsmaßnahmen 

Die meisten Instrumente werden von rund 30 % bis 50 % der Antwortenden genutzt. Deutlich aus 

diesem Muster fallen die Pressemeldungen heraus: Sie werden mit rund 73 % am häufigsten 

genannt. Das erscheint plausibel, da Pressemeldungen vergleichsweise niedrigschwellig 

eingesetzt werden können und meist mit begrenztem Aufwand verbunden sind. Pressemeldungen 

werden u. a. auch genutzt, um andere Veranstaltungen, wie z. B. Veranstaltungen, bekannter zu 

machen. Der Gesamtbefund knüpft an die Ergebnisse der vorigen Evaluation an, in der Medien- 

und Presseinformationen ebenfalls das am häufigsten genutzte freiwillige 
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Kommunikationsinstrument waren. Zugleich fällt der aktuelle Anteil höher aus als damals, sodass 

die Ergebnisse auf eine zunehmende Nutzung dieses Instruments hindeuten.23 

Die Veröffentlichung von Publikationen in Fachmedien wird demgegenüber derzeit nur von etwa 

31 % der Befragten genutzt. Dies dürfte damit zusammenhängen, dass es sich um ein 

spezialisiertes Instrument handelt, das nicht für alle Projekte gleichermaßen geeignet ist. Die 

Vorgängerevaluation wies einen Wert von knapp 35 % aus, sodass angesichts des 

Befragungsumfangs kein belastbarer Unterschied erkennbar ist.24 

Dass eigene Veranstaltungen häufiger genannt werden als die Teilnahme an Veranstaltungen 

Dritter, spricht dafür, dass viele Begünstigte die Kommunikation lieber in einem selbst gestalteten 

Rahmen führen – auch wenn dies mit höherem Aufwand verbunden ist. Auch dieser Befund 

entspricht den Ergebnissen der Vorgängerevaluation.  

Bemerkenswert ist zudem, dass Social Media keine größere Rolle einnimmt, obwohl es 

grundsätzlich als vergleichsweise niedrigschwelliges Kommunikationsmedium gilt. Von den 41 

Begünstigten, die eine konkrete Social-Media-Plattform nannten, gaben 25 Instagram und 13 

LinkedIn an. Andere Plattformen, darunter auch Videoplattformen wie YouTube und TikTok, 

spielen nahezu keine Rolle. Dies kann darauf hindeuten, dass insbesondere videobasierte 

Formate für viele Begünstigte weiterhin mit einem vergleichsweise hohen Aufwand verbunden 

oder in den bestehenden Kommunikationsroutinen noch nicht etabliert sind. 

Adressierte Zielgruppen und Beitrag zur Sichtbarkeit des EFRE  

Die über die Verpflichtungen hinausreichenden Kommunikationsmaßnahmen existieren oft im 

Verbund mit der breiteren Öffentlichkeitsarbeit. Die folgende Abbildung zeigt, auf welche 

Zielgruppen die Begünstigten diese Kommunikationsmaßnahmen ausrichten. 

 
23 Siehe Vorgängerevaluation, S. 47. 
24 Siehe Vorgängerevaluation, S. 37. 

https://2014-2020.efre-bayern.de/fileadmin/user_upload/efre/2014-2020_Entwurf/Evaluationsberichte/Evaluationsbericht_Bewertung_der_Kommunikationsstrategie.pdf
https://2014-2020.efre-bayern.de/fileadmin/user_upload/efre/2014-2020_Entwurf/Evaluationsberichte/Evaluationsbericht_Bewertung_der_Kommunikationsstrategie.pdf
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Abbildung 11: Zielgruppen der freiwilligen Kommunikationsmaßnahmen von Begünstigten 

Welche Zielgruppen wollen Sie mit Ihren freiwilligen Kommunikationsaktivitäten insbesondere erreichen? 

Quelle: Online-Befragung von Begünstigten, n=95. Es gab eine Ausweichantwort,  © Prognos AG, 2026 

die aus der Auswertung ausgeklammert wurde und im n nicht berücksichtigt wird. 

Abbildung 11 zeigt, dass sich die Maßnahmen vor allem an die Öffentlichkeit im weiteren Sinne 

richten. Von den Befragten, die nicht die Ausweichoption genutzt haben, gab jeweils etwa die 

Hälfte an, Vertreterinnen und Vertreter aus Politik und Verwaltung, Bürgerinnen und Bürger ihrer 

Gemeinde, eine fachlich interessierte Öffentlichkeit oder eine breitere Öffentlichkeit erreichen zu 

wollen. Zwischen diesen Zielgruppen bestehen deutliche Überschneidungen: Wer eine dieser 

Optionen auswählte, nannte häufig auch weitere Zielgruppen aus diesem Umfeld. Andere 

Gruppen werden seltener adressiert. Potenzielle Kooperationspartner, Kundinnen und Kunden 

sowie insbesondere Fach- und Arbeitskräfte spielen insgesamt eine geringere Rolle. Werden 

ausschließlich Unternehmen betrachtet, gewinnt die Zielgruppe der Kundinnen und Kunden 

allerdings deutlich an Bedeutung.25 Insgesamt bleibt die Öffentlichkeit damit die zentrale 

Adressatengruppe freiwilliger Kommunikationsaktivitäten. Für den Kommunikations- und 

Sichtbarkeitsansatz des EFRE Bayern ist dies relevant, weil die Begünstigten damit eine 

Zielgruppe erreichen, die über die Kommunikationsangebote der Verwaltungsbehörde allein nur 

begrenzt angesprochen werden kann. 

 
25 Allerdings stützt sich diese Aussage auf eine verhältnismäßig kleine Gruppe von n=17, weil Unternehmen weniger an der 

Umfrage teilnahmen und innerhalb der Umfrage weniger Fragen beantworteten. 
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Abbildung 12: Motivation der Begünstigten hinsichtlich freiwilliger 

Kommunikationsmaßnahmen 

Was motiviert Sie zu Aktivitäten, die über die Kommunikationsvorschriften hinausgehen? 

Quelle: Online-Befragung von Begünstigten, n=95. Es gab eine Ausweichantwort,  © Prognos AG, 2026 

die aus der Auswertung ausgeklammert wurde und im n nicht berücksichtigt wird. 

Bei der Motivation der Begünstigten zeigt sich ein klares Muster: Im Vordergrund steht das 

konkrete Projekt, danach folgt die Sichtbarkeit der eigenen Institution bzw. des eigenen 

Unternehmens. Der EFRE spielt demgegenüber eine deutlich nachgeordnete Rolle. Das schließt 

nicht aus, dass freiwillige Maßnahmen auch zur Bekanntheit des EFRE beitragen. Sie sind aber 

mehrheitlich nicht darauf ausgerichtet. Dies bestätigt sich auch in einer stichprobenartigen 

Recherche, etwa bei Social-Media-Beiträgen der Begünstigten. Für die Bewertung bedeutet dies, 

dass freiwillige Kommunikationsaktivitäten die Sichtbarkeit des EFRE miterhöhen können; ihr 

Hauptzweck liegt aus Perspektive der Begünstigten jedoch meist darin, das jeweilige Projekt oder 

die eigene Einrichtung sichtbar zu machen (siehe Abbildung 12). 

3.3 Aktivitäten des Begleitausschusses 

Der BGA ist im Kommunikationssystem des EFRE Bayern nicht primär als eigenständiger Träger 

von Öffentlichkeitsarbeit angelegt. Seine Rolle liegt vor allem in der Begleitung der 

Programmumsetzung. Zugleich kann der BGA über die im Ausschuss vertretenen Institutionen zur 

Multiplikation von Informationen beitragen. Für die Bestandsaufnahme ist daher relevant, in 

welchem Umfang die Mitglieder bzw. ihre Einrichtungen EFRE-bezogene Kommunikation 

betreiben, welche Motive sie damit verbinden und welche Kanäle sie dafür nutzen. 

3.3.1 Umfang und Motive der Kommunikationsaktivitäten 

Von den 26 befragten BGA-Mitgliedern gibt genau die Hälfte an, dass sie bzw. ihre Einrichtung 

eigene Kommunikationsaktivitäten zum EFRE durchführen. Bei den aktiv kommunizierenden BGA-

Mitgliedern stehen weniger die Sichtbarkeit des EFRE als Förderinstrument im Vordergrund und 
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mehr die konkreten Möglichkeiten, die sich aus den Förderprogrammen und Förderthemen 

ergeben. Elf im BGA vertretene Einrichtungen nennen dieses Motiv. In der Fokusgruppe wurde 

konkretisiert, dass der EFRE und seine Förderprogramme oft mitkommuniziert werden, wenn 

BGA-Mitglieder ihre eigenen Netzwerke und Verbünde über relevante Fördermöglichkeiten 

informieren. Jeweils fünf Einrichtungen kommunizieren im Rahmen ihrer Funktion innerhalb der 

EFRE-Förderung oder mit dem Ziel, die Sichtbarkeit des EFRE bzw. der europäischen 

Strukturförderung zu erhöhen. Drei Einrichtungen nennen die Erhöhung der eigenen Sichtbarkeit 

als Motiv (siehe  

). Die Ergebnisse deuten darauf hin, dass EFRE-bezogene Kommunikation im Umfeld des BGA 

häufig thematisch oder institutionell eingebettet erfolgt. Der EFRE wird dabei nicht immer als 

eigenständiger Kommunikationsgegenstand in den Mittelpunkt gestellt, sondern über fachliche 

Förderthemen, Programme oder Zuständigkeiten mitkommuniziert.  

Abbildung 13: Motive der Kommunikationsaktivitäten zum EFRE 

Führen Sie – bzw. Ihre Einrichtung – eigene Kommunikationsaktivitäten zum Europäischen Fonds für 

regionale Entwicklung durch? Wenn ja, mit welcher Motivation? 

Quelle: Befragung des BGA, n=26. © Prognos AG, 2026 

3.3.2 Genutzte Kommunikationswege 

Auffallend ist, dass zwar nur 13 der 26 befragten BGA-Mitglieder angeben, eigene 

Kommunikationsaktivitäten zum EFRE durchzuführen, aber 20 Befragte die Nutzung konkreter 

Aktivitäten und Kommunikationswege zur EFRE-bezogenen Kommunikation zurückgemeldet 

haben. Dies spricht dafür, dass EFRE-bezogene Kommunikation teilweise nicht als eigenständige 
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Aktivität verstanden wird, sondern in bestehende Kommunikationsroutinen der jeweiligen 

Einrichtungen integriert ist (siehe Abbildung 14). 

Am häufigsten wird die Auslage von Informationsmaterialien genannt. Ebenfalls verbreitet sind 

Hinweise im Newsletter der eigenen Einrichtung, z. B. auch in Form eines Gemeindeblatts, sowie 

Artikel oder Themenseiten auf der jeweiligen Website. Eine geringere Rolle spielen die aktive 

Mitwirkung an Veranstaltungen, Social-Media-Beiträge und Pressemeldungen. Eigene 

Veranstaltungen sowie Veröffentlichungen in Fachmedien werden nur vereinzelt genutzt. 

Die Antworten zeigen eine deutliche Präferenz für niedrigschwellige Aktivitäten und 

Kommunikationswege. Dazu zählen die Auslage von Informationsmaterialien, die Thematisierung 

auf der Website und Hinweise im Newsletter. Aktive und ressourcenintensivere Maßnahmen wie 

Veranstaltungsorganisation oder eigene Publikationen werden seltener genutzt. Die Ergebnisse 

deuten darauf hin, dass EFRE-bezogene Kommunikation vorwiegend über bestehende 

institutionelle Kanäle erfolgt, während eigenständige Kommunikationsmaßnahmen seltener 

ergriffen werden. 

Abbildung 14: Nutzung von Aktivitäten und Kommunikationswegen zur EFRE-bezogenen 

Kommunikation 

Welche dieser Aktivitäten und Kommunikationswege nutzen Sie zur EFRE-bezogenen Kommunikation? 

Quelle: Befragung des BGA, n=26. © Prognos AG, 2026 
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Insgesamt übernimmt der BGA eine eher indirekte, aber für die Sichtbarkeit des EFRE relevante 
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eigenständige Öffentlichkeitsakteure. Sie fungieren vor allem als Multiplikatoren innerhalb ihrer 

fachlichen und institutionellen Netzwerke. Dadurch können Zielgruppen erreicht werden, die über 

die direkten Kommunikationskanäle der EFRE-Verwaltungsbehörde nur begrenzt angesprochen 

werden. 

Gleichzeitig ist der Beitrag zur Sichtbarkeit des EFRE von den Ressourcen, Zuständigkeiten und 

Kommunikationsroutinen der einzelnen Einrichtungen abhängig. Die vergleichsweise geringe 

Nutzung aktiver Formate wie eigener Veranstaltungen, Social Media oder Fachpublikationen 

deutet darauf hin, dass das Multiplikatorenpotenzial zwar vorhanden ist, aber überwiegend über 

bestehende und niedrigschwellige Kanäle genutzt wird. 
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4 Bewertung – Ordnungsmäßigkeit, 
Wirksamkeit und Effizienz 

4.1 Ordnungsmäßigkeit 

Wie bereits in Kapitel 2.1 dargelegt, ergeben sich für die Förderakteure aus Titel IV Kapitel III der 

DachVO Anforderungen und Verpflichtungen in Bezug auf Kommunikation, Sichtbarkeit und 

Transparenz. Im Fokus der Bewertung der Ordnungsmäßigkeit steht die EFRE-

Verwaltungsbehörde. Ihr kommt eine doppelte Rolle zu: Einerseits ist sie von mehreren Vorgaben, 

insbesondere nach Art. 49 DachVO, unmittelbar betroffen. Andererseits befähigt sie die weiteren 

Förderakteure durch Informations- und Unterstützungsangebote dazu, die Anforderungen 

ordnungsgemäß zu erfüllen. Grundlage der Einschätzung sind die Dokumentenanalyse, die 

Prüfung der Inhalte der EFRE-Website sowie das explorative Interview mit der 

Kommunikationsbeauftragten.  

Pflichten der EFRE-Verwaltungsbehörde 

Im Freistaat Bayern setzt die Verwaltungsbehörde die Vorgaben der Europäischen Kommission 

zu Kommunikation, Sichtbarkeit und Transparenz insgesamt ordnungsgemäß um. Dies betrifft 

insbesondere die folgenden Anforderungen: 

● Verwendung des Emblems der Union (Art. 47): Die Verwaltungsbehörde setzt das Emblem 

der EU gemäß Anhang IX der DachVO im Zusammenhang mit allen Sichtbarkeits-, 

Transparenz- und Kommunikationsmaßnahmen sichtbar ein.  

● Benennung einer Kommunikationsbeauftragten (Art. 48 Abs. 2): Die Verwaltungsbehörde 

hat eine Kommunikationsbeauftragte benannt, die die Kommunikationsmaßnahmen umsetzt 

und koordiniert. 

● Website (Art. 49 Abs. 1 u. 2): Die Verwaltungsbehörde hat die Website zum neuen EFRE-

Programm fristgerecht bereitgestellt. Sie enthält alle geforderten Informationen zu Zielen, 

Tätigkeiten, verfügbaren Fördermöglichkeiten und Ergebnissen des Programms. Für jede 

Fördermaßnahme besteht eine eigene Themenseite mit Kurzinformationen zu den 

Maßnahmen. Auf der Unterseite „Förderbedingungen“ stellt die Verwaltungsbehörde eine 

regelmäßig aktualisierte Übersicht anstehender Projektaufrufe zum Download bereit.  

● Liste der Vorhaben (Art. 49 Abs. 3-5): Auf der Unterseite „Projekte von A-Z“ veröffentlicht 

die EFRE-Verwaltungsbehörde in regelmäßigen und fristgerechten Abständen eine Liste der 

Vorhaben, die seit dem 1. Januar 2021 aus dem EFRE gefördert wurden. Die Übersicht wird 

als maschinenlesbare Excel-Tabelle bereitgestellt, verwendet im Tabellenkopf neben der 

deutschen auch die englische Sprache und enthält die geforderten Angaben. Lediglich eine 

eindeutige Codierung der Vorhaben ist in der Tabelle nicht ausgewiesen, wird aber in den 

internen Monitoringdaten verwendet. Dies sollte mit Blick auf die maschinenlesbare 

Weiterverarbeitung und eindeutige Zuordnung der Einträge auch für die Öffentlichkeit 

geprüft werden. 
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Damit berücksichtigt die Umsetzung auch die wesentlichen Neuerungen der Förderperiode 2021–

2027, insbesondere die programmspezifische Website, die häufigere Aktualisierung zentraler 

Informationen und das neue EU-Emblem.  

Beitrag zur ordnungsgemäßen Programmumsetzung Dritter 

Darüber hinaus unterstützt die Verwaltungsbehörde die Begünstigten und den BGA dabei, die 

rechtlichen Anforderungen an Kommunikation, Sichtbarkeit und Transparenz ordnungsgemäß zu 

erfüllen.  Zentrale Ansprechperson ist die Kommunikationsbeauftragte, deren Kontaktdaten auf 

der Website veröffentlicht sind. Ergänzend bestehen zielgruppenspezifische Informations- und 

Unterstützungsangebote, deren Wirksamkeit im folgenden Kapitel näher betrachtet wird. 

Für Begünstigte bündelt die Website Informationen zu ihren Kommunikationspflichten zentral auf 

der Unterseite „Kommunikationspflichten“ und stellt sie in verständlicher Sprache dar. Dort 

stehen zudem Vorlagen für Plakate und Hinweistafeln sowie das korrekte EU-Emblem zum 

Download bereit. Insbesondere bei der Organisation von Veranstaltungen für Vorhaben, deren 

Gesamtkosten 10 Mio. Euro übersteigen, sowie für Vorhaben von strategischer Bedeutung 

koordinieren sich die Begünstigten zudem mit der Kommunikationsbeauftragten. Auf Grundlage 

der Befragung und der punktuellen Recherchen ergeben sich keine Hinweise auf 

Umsetzungsdefizite bei den Begünstigten. 

Der BGA wird über regelmäßige Berichte der Kommunikationsbeauftragten, Sitzungsunterlagen 

und Protokolle im internen Bereich eingebunden. Damit sind die organisatorischen 

Voraussetzungen gegeben, damit er seine Überwachungsfunktion wahrnehmen kann. 

 

4.2 Wirksamkeit  

Die folgenden Bewertungen beruhen auf einer Triangulation aus Dokumentenanalyse, 

Monitoringdaten, Befragungen und qualitativen Einschätzungen. Dabei ist zu berücksichtigen, 

dass die Evaluation sowohl auf objektiven Kennzahlen (z. B. Monitoringdaten) als auch auf 

subjektiven Einschätzungen der befragten Akteure basiert. Aussagen zur Wirksamkeit beruhen 

daher teilweise auf der wahrgenommenen Eignung und Nützlichkeit der Maßnahmen.  

Zwischenfazit – Ordnungsmäßigkeit 

Insgesamt ist die Ordnungsmäßigkeit der Kommunikations- und Sichtbarkeitsmaßnahmen 

positiv zu bewerten. Die zentralen Anforderungen der DachVO werden umgesetzt; kleinere 

Nachschärfungspunkte betreffen die Codierung der Vorhabenliste und die weitere 

Begleitung der Kommunikationspflichten auf Ebene der Begünstigten. 
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4.2.1 Breite Öffentlichkeit  

Die breite Öffentlichkeit als Zielgruppe umfasst im Sinne des strategischen Ansatzes des EFRE-

IBW-Programms Bayern die Bürgerinnen und Bürger im Freistaat Bayern. Dazu zählen sowohl 

Personen, die sich für die Wirtschafts- und Kohäsionspolitik der EU und des Freistaats 

interessieren, als auch jene, die in ihrem Alltag nicht unmittelbar mit diesen Fördermaßnahmen in 

Berührung kommen. Für diese Zielgruppe steht vor allem im Mittelpunkt, die EU-Förderung und 

den Beitrag des EFRE zur regionalen Entwicklung in Bayern sichtbar zu machen. 

 

Die folgende Analyse stützt sich wesentlich auf eine repräsentativ gewichtete Online-Panel-

Befragung der bayerischen Bevölkerung (siehe Methodenbox). Fragen und Antwortoptionen 

orientieren sich an der Evaluation von 2018, es wurden lediglich kleinere Aktualisierungen im 

Wording vorgenommen (siehe Anlage A). Damit lassen die Ergebnisse grundsätzlich 

Rückschlüsse auf Veränderungen im Zeitverlauf zu. Aufgrund unterschiedlicher methodischer 

Ansätze der jeweiligen Dienstleister bei der Durchführung der Bevölkerungsbefragungen bleibt 

die Vergleichbarkeit jedoch mit einem gewissen Interpretationsspielraum verbunden. 

Bekanntheit des EFRE und der EU-Förderprogramme 

Die Befragung der bayerischen Bevölkerung zeigt, dass der EFRE als europäisches 

Förderprogramm 17,9 % der Menschen in Bayern bekannt ist. Bei einer bayernspezifischen 

Erhebung im Sommer 2017 im Rahmen der Evaluation der Kommunikationsstrategie für die 

Förderperiode 2014–2020 lag dieser Wert noch bei rund einem Drittel der Bevölkerung. 

Hinweise auf einen leichten Rückgang der Bekanntheit des EFRE in der breiten Öffentlichkeit 

liefern auch die Ergebnisse des Flash-Eurobarometers 2025 zur Wahrnehmung der EU-

Regionalpolitik. Demnach haben 28 % der befragten Personen in Deutschland bereits vom EFRE 

gehört. Dies entspricht einem Rückgang von rund drei Prozentpunkten gegenüber 2017 und liegt 

Repräsentative Bevölkerungsbefragung 

Zur Bewertung der Bekanntheit und Wahrnehmung des EFRE wurde im Zeitraum vom 27. 

März bis zum 12. April 2026 eine repräsentative Online-Bevölkerungsumfrage auf Ebene 

der Regierungsbezirke des Freistaats Bayern durchgeführt. Die Befragung misst 

Bekanntheit, thematische Wahrnehmung und Informationsquellen. Eine kausale Wirkung 

einzelner Kommunikationsmaßnahmen lässt sich daraus nicht ableiten. 

Befragt wurden 2.000 Personen in Bayern. Die Ergebnisse auf Ebene der 

Regierungsbezirke sind repräsentativ auf Basis einer modellbasierten, statistischen 

Methode für kleine Datenräume. Der durchschnittliche statistische Fehler liegt bei 3,8 bis 

3,9 Prozentpunkten. Das Verfahren basiert auf Verfahren der Mehrebenen-Regression und 

Poststratifizierung. Die Datenerhebung wurde durch das Markt- und 

Meinungsforschungsinstitut Civey im Auftrag der Prognos AG umgesetzt.  
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zugleich deutlich unter dem europäischen Durchschnitt von 49 %.26 Insgesamt deuten die 

Ergebnisse darauf hin, dass die Bekanntheit des EFRE mit dem Fördervolumen und der Anzahl 

geförderter Projekte in einer Region zunimmt. 

Im Vergleich mit anderen europäischen Programmen ist der EFRE in Bayern dennoch nicht 

randständig. Während 17,9 % der Bürgerinnen und Bürger schon einmal vom EFRE gehört haben, 

trifft dies für das Rahmenprogramm für Forschung und Innovation „Horizont Europa“ nur bei 8,7 % 

zu. Der Europäische Sozialfonds Plus (ESF+) ist mit 17,7 % ähnlich bekannt wie der EFRE. Der 

Europäische Landwirtschaftsfonds für die Entwicklung des ländlichen Raums (ELER) ist mit 

24,4 % deutlich bekannter. Diese höhere Bekanntheit dürfte auch mit dem größeren 

Mittelvolumen und der stärkeren Präsenz des ELER in Bayern zusammenhängen. Zugleich kennt 

mit 58,7 % ein Großteil der Bürgerinnen und Bürger keines der abgefragten EU-Programme (siehe 

Abbildung 15). In der Fokusgruppe wurde herausgestellt, dass viele der Kommunikations- und 

Sichtbarkeitsmaßnahmen effektiv die allgemeine Botschaft transportieren würden, dass die EU 

fördere. Gleichzeitig seien die Maßnahmen oft weniger dazu geeignet, konkrete Informationen zu 

einzelnen Programmen wie dem EFRE zu vermitteln. Die allgemeine Botschaft von der EU als 

förderndem Akteur ist der Europäischen Kommission wichtig. Bei vielen der 58,7 % der Befragten, 

die kein spezifisches Förderprogramm kennen, wird zumindest diese allgemeine Botschaft 

angekommen sein. 

Abbildung 15: Bekanntheit verschiedener EU-Programme in der bayerischen Bevölkerung in 

Prozent 

Von welchen der folgenden europäischen Programme haben Sie bereits gehört?

Quelle: Eigene Darstellung basierend auf Befragungsdaten von Civey, n=2000. © Prognos AG,2026 

Bekanntheit verschiedener EU-Programme in der bayerischen Bevölkerung und Regionen 

Nachfolgend werden die Ergebnisse nach wichtigen soziodemografischen Variablen differenziert 

präsentiert. Daraus lassen sich Bekanntheitsmuster in verschiedenen Bevölkerungsgruppen 

 
26 Europäische Kommission (2025): Flash Eurobarometer 563 – Citizens' Awareness and Perception of EU Regional 

Policy. Eurobarometer Summary. April–Mai 2025. 
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identifizieren. Am bekanntesten ist der EFRE in der Altersgruppe der 18- bis 29-Jährigen, gefolgt 

von den 30- bis 39-Jährigen mit 23,9 %. Danach nimmt die Bekanntheit tendenziell mit 

zunehmendem Alter ab.27  

Auch nach Geschlecht und Bildung zeigen sich Unterschiede. Der EFRE ist unter Männern mit 

20,7 % bekannter als unter Frauen mit 15,2 %. Eine mögliche Erklärung, die bereits in der früheren 

Evaluierung herangezogen wurde, könnte sein, dass Männer einen stärkeren Bezug zu bzw. ein 

höheres Interesse an den vom EFRE adressierten Themenfeldern wie z. B. Forschung und 

Innovation haben.28 Für diese Erklärung spricht die Tatsache, dass sich für den ESF+, in dessen 

zentralen Themenfeldern Frauen häufiger tätig sind, die Zustimmung zwischen den 

Geschlechtern umkehrt. Personen mit höherem Schulabschluss kennen den EFRE häufiger als 

Personen mit niedrigerem Schulabschluss. Am höchsten ist der Bekanntheitsgrad unter 

Menschen mit Abitur mit 23,5 %. Ein ähnliches Muster zeigt sich beim Beschäftigungsstatus: 

Studierende, Selbstständige, Beamte und leitende Angestellte kennen den EFRE häufiger als 

Rentnerinnen und Rentner, Nichterwerbspersonen oder einfache Angestellte. 

Zwischen den Regierungsbezirken bestehen Unterschiede. Sie fallen aber insgesamt nicht sehr 

stark aus. Am bekanntesten ist der EFRE in der Oberpfalz mit 21,1 %, gefolgt von Oberfranken mit 

20,5 %. In Schwaben ist der EFRE mit 13,6 % am wenigsten bekannt. Diese regionale Verteilung 

kann vorsichtig mit der Schwerpunktsetzung auf das sogenannte EFRE-Schwerpunktgebiet in 

Verbindung gebracht werden. Auch in der Befragung 2017 zählte Schwaben zu den 

Regierungsbezirken mit vergleichsweise niedriger Bekanntheit (siehe Abbildung 16). 

 
27 Der Befund deckt sich nicht mit der Befragung von 2017, eindeutige Gründe für diese Trendumkehr konnten nicht 
ermittelt werden. 
28 Harnischfeger, Carla et al. (2018): Bewertung der Kommunikationsstrategie. Ramboll, S. 8. 
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Abbildung 16: Bekanntheit des EFRE in der bayerischen Bevölkerung nach 

Regierungsbezirken in Prozent 

Von welchen der folgenden europäischen Programme haben Sie bereits gehört? 

 
Quelle: Eigene Darstellung basierend auf Befragungsdaten von Civey, n=2000. Kartographische Grundlage: Bundesamt für Kartographie 

und Geodäsie. © Prognos AG,2026 

Insgesamt zeigen die Muster, dass der EFRE vor allem bei jüngeren, höher gebildeten und stärker 

in berufs- oder förderrelevante Kontexte eingebundenen Bevölkerungsgruppen bekannter ist. 

Dies legt nahe, dass die Bekanntheit des EFRE vor allem dort entsteht, wo Anknüpfungspunkte zu 

Ausbildung, Beruf, Verwaltung, Wissenschaft, Wirtschaft oder konkreten Förderthemen bestehen. 

Bekanntheit von Förderbereichen und Projektbezug 

Die Bürgerinnen und Bürger, die den EFRE kennen (n = 287), kennen EU-finanzierte Projekte und 

Initiativen in Bayern je nach thematischem Bereich unterschiedlich gut. Am bekanntesten ist der 

Bereich „Forschung und Innovation“ mit 58,3 %. Es folgen „Stadt- und Stadtumlandentwicklung“ 

mit 55,8 % sowie „Umwelt- und Klimaschutz“ mit 51,7 % (siehe Abbildung 17). Der Bereich 

„Mittelstandsförderung“ ist mit 32,6 % deutlich weniger bekannt. Verglichen mit der 

vorangegangenen Befragung hat sich die Reihenfolge verändert: 2017 war der Bereich 

„Klimaschutz“ mit 73 % am bekanntesten, gefolgt von „Forschung und Innovation“ und „Stadt- und 

Stadtumlandentwicklung“. Der Bereich „Mittelstandsförderung“ war bereits 2017 am wenigsten 

bekannt. Der Abstand zu den anderen Bereichen hat sich jedoch vergrößert. 
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Abbildung 17: Bekanntheit von EU-Projekten in Bayern unter Personen, die den EFRE kennen, 

nach Themenbereich in Prozent 

In welchen Bereichen sind Ihnen Projekte und Initiativen der Europäischen Union bekannt, die im Freistaat 

Bayern umgesetzt werden?

 

Quelle: Eigene Darstellung und Berechnung basierend auf Befragungsdaten von Civey, n=287. © Prognos AG,2026 

Informationsquellen  

Die wichtigste Informationsquelle für die Bekanntheit EU-geförderter Projekte und Initiativen in 

Bayern sind Medien wie TV, Radio, Printmedien und Internet. Unter den Bürgerinnen und Bürgern, 

die den EFRE kennen, geben 59,3 % an, über Medien auf EU-finanzierte Projekte aufmerksam 

geworden zu sein. Deutlich seltener werden Hinweisschilder, etwa an Gebäuden, genannt 

(31,9 %), gefolgt von Broschüren, Flyern oder Werbeartikeln (27,0 %), beruflicher Tätigkeit 

(24,1 %) sowie Freunden, Bekannten, Verwandten oder Kolleginnen und Kollegen (15,2 %) (siehe 

Abbildung 18). Die Reihenfolge ähnelt der Befragung von 2018; der Abstand der Medien als 

wichtigste Informationsquelle hat sich allerdings verkleinert. Auch das aktuelle Flash-

Eurobarometer aus dem Jahr 2025 verdeutlicht, dass Internet und überregionales Fernsehen als 

Medien die beiden wichtigsten Informationsquellen über EU-finanzierte Projekte darstellen.  
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Abbildung 18: Informationsquellen für die Bekanntheit von EU-Projekten in Bayern unter 

Personen, die den EFRE kennen, in Prozent 

Woher kennen Sie Projekte und Initiativen im Freistaat Bayern, die von der Europäischen Union finanziell 
unterstützt werden?

Quelle: Eigene Darstellung und Berechnung basierend auf Befragungsdaten von Civey, n=288. © Prognos AG,2026 
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4.2.2 Begünstigte und potenziell Begünstigte  

Begünstigte und potenziell Begünstigte bilden eine zentrale Zielgruppe der Kommunikations- und 

Sichtbarkeitsmaßnahmen. Für sie stehen zwei Funktionen im Vordergrund: Zum einen sollen 

potenziell Begünstigte auf Fördermöglichkeiten aufmerksam werden und zur Antragstellung 

befähigt werden. Zum anderen benötigen Begünstigte Informationen und Unterstützung, um ihre 

Vorhaben sichtbar zu machen und die Kommunikationspflichten ordnungsgemäß zu erfüllen. Eine 

ausreichende Nachfrage nach den EFRE-Angeboten ist zugleich Voraussetzung dafür, dass 

Förderprogramme umgesetzt werden können. 

Die Bewertung stützt sich vor allem auf die Befragung der Begünstigten, die Befragung des 

BGA29 (siehe Anlage C) sowie ergänzende Hinweise aus der Bestandsaufnahme, insbesondere 

zur Nutzung der Website und zur Nachfrage nach der Förderung. Für Begünstigte liegt damit 

direkte empirische Evidenz zur Nutzung, Eignung und Nützlichkeit der Kommunikations- und 

Unterstützungsangebote vor. Folglich liegt der Fokus der folgenden Auswertungen auf dieser 

 
29 In den Befragungen wurde bei den Fragen zur Eignung verschiedener Kommunikationsmaßnahmen nicht explizit 
zielgruppenspezifisch differenziert. Doch es ist plausibel, dass die Ergebnisse auch für die Zielgruppe der Begünstigten 
und potenziell Begünstigten zutreffen, insbesondere da die befragten Begünstigten die Eignung aus ihrer Perspektive 

bewerten. 

Zwischenfazit – Breite Öffentlichkeit 

Die Ergebnisse zeigen, dass der EFRE in der bayerischen Bevölkerung weiterhin eine 

messbare Bekanntheit erreicht. Beinahe jede fünfte Person im Freistaat Bayern kennt den 

EFRE, mehr als jede dritte zumindest eines der untersuchten europäischen 

Förderprogramme. Der Vergleich zur früheren Befragung legt aber auch nahe, dass die 

Sichtbarkeit der EU-Förderung in der breiten Öffentlichkeit nicht selbstverständlich stabil 

bleibt, sondern kontinuierlich kommunikativ gestützt werden muss.  

Die Befunde zu den Informationsquellen unterstreichen die Bedeutung von Medien und 

anlassbezogener Kommunikation. Da die Bekanntheit EU-finanzierter Projekte weiterhin 

vor allem über Medien, Internet und sichtbare Projektkontexte entsteht, sollten 

Kommunikationsanlässe möglichst so genutzt werden, dass sie mehrere Kanäle 

miteinander verbinden: lokale oder fachliche Medienberichterstattung, Hinweise vor Ort, 

Social-Media-Beiträge, Projektbeispiele auf der Website und Materialien für 

Veranstaltungen. Auf diese Weise kann die Reichweite einzelner Maßnahmen erhöht 

werden, ohne dass zwingend neue Formate aufgebaut werden müssen. 

Insgesamt ergibt sich damit kein Hinweis auf einen grundsätzlichen Strategiewechsel, 

wohl aber auf ein Potenzial zur weiteren Zuspitzung: Die Kommunikation gegenüber der 

breiten Öffentlichkeit dürfte vor allem dann wirksam sein, wenn sie weniger den Fonds als 

abstraktes Programm in den Mittelpunkt stellt, sondern konkrete Beiträge der EFRE-

Förderung sichtbar lokal verortet.  
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Gruppe. Für potenziell Begünstigte ist die Datenlage weniger unmittelbar: Ihre Erreichung kann 

nur indirekt über Programmnachfrage, den Anteil neuer Begünstigter, die Nutzung zentraler 

Informationsangebote sowie die Einschätzungen informierter Akteure eingeordnet werden.30  

Erreichung der Zielgruppe und Hinweise auf Bekanntheit 

Mehrere Befunde sprechen dafür, dass die Zielgruppe der Begünstigten und potenziell 

Begünstigten grundsätzlich erreicht wird. Dazu zählt zunächst die solide Nachfrage nach EFRE-

Förderung in der laufenden Förderperiode. Zudem gibt nur ein Teil der befragten Begünstigten 

(28 %) an, bereits in der Förderperiode 2014–2020 EFRE-Förderung erhalten zu haben. Dies 

deutet darauf hin, dass nicht ausschließlich bereits bekannte Förderakteure erreicht werden, 

sondern auch neue Begünstigte Zugang zum Programm finden.31 In der Fokusgruppe wurde 

allerdings einschränkend angemerkt, dass trotzdem nicht ausgeschlossen werden könne, dass 

bestimmte Gruppen von potenziell Begünstigten, z. B. kleinere KMUs, von den bisherigen 

Maßnahmen suboptimal erreicht werden. 

Wirksamkeit der Kommunikationsmaßnahmen der Begünstigten 

Wie die untenstehende Abbildung zeigt, schätzen die Befragten die Eignung der abgefragten 

freiwilligen Kommunikationsaktivitäten der Begünstigten im Mittel als solide bis gut ein. Dies 

spricht dafür, dass die Instrumente weniger isoliert, sondern vor allem im Zusammenspiel wirksam 

werden.32 Besonders positiv werden Pressemeldungen bewertet; diese Einschätzung korreliert 

mit der Nutzung der Kommunikationsmittel der Begünstigten (siehe Abbildung 10). Die Bewertung 

der Begünstigten ist plausibel, weil Medien auch in der Bevölkerungsbefragung als wichtigste 

Informationsquelle für EU-geförderte Projekte hervortreten. Begünstigte betonen im qualitativen 

Teil der Befragung den Wert von Pressemeldungen und, weiter gefasst, des Bereitstellens von 

Pressematerialien, um ein breites Publikum mit gewünschten Inhalten zu erreichen. 

Pressemeldungen können damit eine Brückenfunktion übernehmen: Sie machen einzelne Projekte 

sichtbar und ermöglichen zugleich eine breitere öffentliche Resonanz über regionale, fachliche 

oder überregionale Medien.  

Auch Veranstaltungen können über ihr Medienecho besonders öffentlichkeitswirksam sein, wie in 

den Kapiteln 3.1.3 und 3.2.2 ausgeführt wurde. In den Freitextfeldern der Befragung heben die 

Begünstigten hervor, dass Veranstaltungen wertvoll sind, weil sie Gespräche ermöglichen und 

helfen, Kontakte zu knüpfen bzw. zu pflegen. In der Fokusgruppe wurde unterstrichen, dass 

Gespräche – auf Veranstaltungen und abseits davon – wichtige Kanäle seien, um Informationen 

über Fördermöglichkeiten und in diesem Kontext auch über die EFRE-Förderung auszutauschen. 

Eigenen Veranstaltungen wird von den Begünstigten ein etwas höherer Wert zugeschrieben, weil 

 
30 Diese Einschränkung ist für die Interpretation wichtig. Zwar ist plausibel, dass potenziell Begünstigte im Vergleich zur 
Durchschnittsbevölkerung eine höhere Nähe zu Förderinformationen haben und sich stärker in wirtschaftlichen, 
wissenschaftlichen, kommunalen oder administrativen Kontexten bewegen. Eine direkte Messung der Bekanntheit und 

Erreichung dieser Gruppe liegt jedoch nicht vor. Die folgenden Befunde werden daher vor allem für Begünstigte direkt 
bewertet und mit Blick auf potenziell Begünstigte vorsichtig eingeordnet. 
31 Auch die Monitoringdaten bestätigen dies. Mit Stand vom 31.12.2025 wurden weniger als ein Viertel der Begünstigten 

bereits in der Förderperiode 2014-2020 gefördert. Einschränkend zu berücksichtigen ist natürlich, dass die 
Förderprogramme und -gegenstände zwischen den Förderperioden nicht identisch sind, so dass die Gruppe der potenziell 
Begünstigten daher trotz großer Überschneidungen nicht exakt deckungsgleich ist. 
32 Dies entspricht im Wesentlichen den Ergebnissen der Vorgängerevaluation, siehe Vorgängerevaluation, S. 32, 37, 47. 

https://2014-2020.efre-bayern.de/fileadmin/user_upload/efre/2014-2020_Entwurf/Evaluationsberichte/Evaluationsbericht_Bewertung_der_Kommunikationsstrategie.pdf
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sie es erlauben, Inhalte und Teilnehmendenkreis präziser zu steuern. Ähnlich wird als Vorteil von 

Fachveröffentlichungen und Newslettern hervorgehoben, dass man mit ihnen ein spezifisches 

Zielpublikum effektiv erreichen kann. Dies impliziert, dass fachspezifische Gruppen potenziell 

Begünstigter über diese Wege gezielt erreicht werden können.  

Social Media wird von den Befragten als zeitgemäßes und grundsätzlich reichweitenstarkes 

Instrument bewertet, insbesondere für jüngere Zielgruppen. Gleichzeitig zeigt sich eine gewisse 

Diskrepanz zwischen wahrgenommener Eignung und tatsächlicher Nutzung. Dies dürfte damit 

zusammenhängen, dass Reichweite, Moderation, regelmäßige Bespielung und geeignete Formate 

zusätzliche Ressourcen erfordern. Am schlechtesten – aber mehrheitlich immer noch gut oder 

sehr gut – wird das Mittel der eigenen Projektwebsite bewertet. Dies deckt sich mit belegbaren 

Trends, dass der Traffic auf Websites eher abnimmt zugunsten von Social-Media- und KI-

Traffic.33 Trotzdem stellen viele Begünstigte heraus, dass eigene Websites einen einzigartigen 

Wert haben, um granular Informationen zu präsentieren und als Anlaufstelle zu fungieren (siehe 

Abbildung 19). 

Abbildung 19: Eignung genutzter Kommunikationsmaßnahmen von Begünstigten 

Welche Maßnahmen sind nach Ihrer Einschätzung besonders geeignet, um die Sichtbarkeit des EFRE zu 

erhöhen? Bitte treffen Sie auch eine Einschätzung, wenn Sie diese Aktivitäten selbst nicht durchführen. 

Quelle: Online-Befragung von Begünstigten, n=130-138.  © Prognos AG, 2026 

Wendet man sich spezifisch den verpflichtenden Kommunikations- und Sichtbarkeitsmaßnahmen 

zu, wie sie in Kapitel 3.2.1 beleuchtet wurden, so zeigt sich ein ähnliches Bild. Wie die folgende 

 
33 Vgl. den Digital News Report 2025 von Reuters und den Report von DIGIDAY zu AI Referral Traffic. Das Thema ist 
komplex, da Website-Inhalte auch ohne direkten Traffic wirksam werden können z. B. durch KI-Crawler oder Social-Media-

Einbettung. Doch insgesamt sinkt die Attraktivität von Websites als Sichtbarkeitsmaßnahme. 
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Abbildung zeigt, bewertet der BGA alle Maßnahmen zu über zwei Dritteln als sehr gut oder gut 

geeignet. Positiv sticht der EU-Förderhinweis heraus. Kommunikationsveranstaltungen für große 

Projekte werden etwas zurückhaltender bewertet, aber weiterhin deutlich positiv gesehen. 

Abbildung 20: Eignung genutzter vorgeschriebener Mittel durch Begünstigte 

Wie geeignet sind die folgenden, gemäß den Kommunikationsvorschriften verpflichtenden Maßnahmen der 

Begünstigten, um die Sichtbarkeit der EFRE-Förderung in Bayern zu erhöhen? 

Quelle: Online-Befragung des BGA, n=14-22. Es gab eine Ausweichantwort,  © Prognos AG, 2026 

die aus der Auswertung ausgeklammert wurde und im n nicht berücksichtigt wird. 

Wirksamkeit der Maßnahmen der EFRE-Verwaltungsbehörde 

Aus Sicht des BGA sind die Maßnahmen der Verwaltungsbehörde insgesamt gut geeignet, um die 

Sichtbarkeit des EFRE zu erhöhen und relevante Zielgruppen zu erreichen. Besonders 

hervorgehoben wird dabei die EFRE-Website. Über 90 % des BGA halten sie für gut oder sehr gut 

geeignet und niemand bewertet sie negativ. Der BGA lobt unter anderem Übersichtlichkeit, 

verständliche Sprache, inhaltlichen Umfang und grafische Aufbereitung (siehe Abbildung 20).  

Ergänzend werden auch Veranstaltungen, Publikationen und Social-Media-Beiträge überwiegend 

positiv bewertet. Sie erfüllen jeweils eigene kommunikative Funktionen, indem sie spezifische 

Zielgruppen ansprechen, aktuelle Informationen verbreiten oder Sichtbarkeit über einzelne 

Kommunikationsanlässe herstellen (siehe Abbildung 25). In der Fokusgruppe wurde spezifischen 

Veranstaltungen zu Beginn der Förderperiode ein besonderer Wert zugeschrieben als zentrales 

Instrument, um den EFRE und seine Möglichkeit bei potenziell Begünstigten bekannt zu machen. 

Für bestimmte Gruppen von Begünstigten und bestimmte Maßnahmen sei es besonders wichtig, 

am Anfang der Förderperiode zu informieren, weil Vorlauf und Fristen den Prozessen 

entsprechende Limitationen auferlegen würden. Bei solchen Veranstaltungen am Beginn der 

Förderperiode kann die EFRE-Verwaltungsbehörde mit ihrer EFRE-Expertise zusammenwirken 
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mit BGA-Mitgliedern und ihren Zugängen zu Netzwerken. Hervorgehoben wurde der Wert von 

bekannten Menschen als Ansprechpersonen, was für eine Einbindung der Bezirksebene spräche. 

In der Fokusgruppe wurde zudem der Wert von Erfolgsgeschichten und positiven 

Projektbeispielen betont, mit welchen sich potenziell Begünstigte besonders gut erreichen ließen. 

Sowohl Kommunikationsmaßnahmen der EFRE-Verwaltungsbehörde als auch Maßnahmen der 

Begünstigten können sich dies zunutze machen, um mit gutem Storytelling und evokativen 

Schilderungen den Nutzen und das Potenzial der EFRE-Förderung greifbar zu machen. 

Unterstützungsangebote der EFRE-Verwaltungsbehörde 

Für die Zielgruppe der Begünstigten und potenziell Begünstigten sind die 

Unterstützungsangebote der EFRE-Verwaltungsbehörde besonders relevant (siehe Abbildung 

21). Die Befragten nutzen sowohl die Website als auch die Möglichkeit der direkten 

Kontaktaufnahme, um sich wichtige Informationen zu beschaffen, u. a. zur Umsetzung ihrer 

Kommunikationspflichten. Nur eine Minderheit der Befragten hat keines der beiden 

Unterstützungsangebote wahrgenommen. Als Gründe für die Nichtnutzung werden vor allem 

fehlender Bedarf oder mangelnde Bekanntheit genannt. Kritische Hinweise auf eine 

unzureichende Ausgestaltung oder schlechte Zugänglichkeit der Angebote finden sich kaum. Die 

Befragung zeigt jedoch, dass die direkte Kontaktaufnahme seltener genutzt wird als die Website. 

Einige der befragten Begünstigten merkten im Freitextfeld an, das Angebot sei ihnen nicht 

bekannt. 

Abbildung 21: Inanspruchnahme von Unterstützungsmöglichkeiten durch Begünstigte 

Welches der folgenden Unterstützungsangebote der EFRE-Verwaltung haben Sie in Anspruch genommen? 

Quelle: Online-Befragung von Begünstigten, n=108-140. Es gab eine Ausweichantwort, die aus der © Prognos AG, 2026 

Auswertung ausgeklammert wurde und im n nicht berücksichtigt wird. Da diese Zahl bei den Subfragen 

unterschiedlich groß ist, kommt es zu leichten Unstimmigkeiten, wie z. B., dass über 80 % angeben, die 

Website zu nutzen, aber auch über 20 %, keine Unterstützungsangebote wahrzunehmen. 
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Das Ergebnis zur Nutzung der Unterstützungsmöglichkeiten steht in einem gewissen Kontrast zur 

wahrgenommenen Nützlichkeit der Angebote, die in der folgenden Abbildung dargestellt ist. Die 

Erklärung liegt mit großer Wahrscheinlichkeit in der verschiedenen Zugänglichkeit und 

Niedrigschwelligkeit der Angebote (siehe Abbildung 22). 

Abbildung 22: Nützlichkeit der Unterstützungsangebote für Begünstigte 

Wie nützlich sind die Unterstützungsangebote der EFRE-Verwaltung aus Ihrer Sicht? 

 

Quelle: Online-Befragung von Begünstigten, n=66-110. Es gab eine Ausweichantwort, die aus der © Prognos AG, 2026 

Auswertung ausgeklammert wurde und im n nicht berücksichtigt wird. 

Beide Angebote wurden von einer großen Mehrheit als nützlich oder sehr nützlich eingestuft, 

wobei die direkten Kontaktmöglichkeiten deutlich positiver beurteilt werden. Dies zeigt, dass es 

sich bei den direkten Kontaktaufnahmemöglichkeiten um ein gut ausgestaltetes Instrument 

handelt, welches einen großen Mehrwert für die Begünstigten generiert. Die sehr positive 

Gesamteinschätzung spiegelt sich in den Erläuterungen. Bei der EFRE-Website wird die 

Übersichtlichkeit, Verständlichkeit und Ausführlichkeit der Informationen gelobt. Die direkte 

Kontaktaufnahme ergänzt dies durch die Möglichkeit, Detailfragen und verbleibende Unklarheiten 

zeiteffizient zu klären. Beide Unterstützungsangebote ergänzen sich damit wie vorgesehen. 

Nach Verbesserungsvorschlägen gefragt, wurden nur wenige substanzielle Vorschläge gemacht.  

Wiederkehrend waren Wünsche nach mehr Beispielen, Mustertexten und anderen Hilfestellungen, 

auch z. B. für Social Media. Insgesamt werden die Unterstützungsmöglichkeiten jedoch sehr 

positiv wahrgenommen, wobei sich geäußerte Wünsche für Veränderungen auf Detailfragen 

beziehen. Das mit Abstand größte wiederkehrende Thema ist die allgemeine Komplexität der 

EFRE-Förderung, die als belastend empfunden wird. Die Kommunikationsvorgaben spielen bei 

diesem Thema zwar eine Rolle, aber eine untergeordnete.  
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4.2.3 Besondere Zielgruppe  

Als dritte Zielgruppe des strategischen Ansatzes werden besondere Stakeholder-Gruppen 

adressiert. Insbesondere gehören dazu Personen, die zentral in wichtige Entscheidungsprozesse 

eingebunden sind oder die aufgrund ihrer Positionierung in Wirtschaft und Gesellschaft als 

Multiplikatoren fungieren. Ihnen soll relevantes Wissen aus der EU-Strukturförderung und dem 

EFRE-Kontext vermittelt werden. Darüber hinaus sollen sie dieses Wissen in die breitere 

Gesellschaft sowie zu Begünstigten und potenziell Begünstigten weitertragen. Ein 

Grundverständnis zum EFRE in Bayern kann in dieser Zielgruppe in der Regel vorausgesetzt 

werden. Im Vordergrund steht daher nicht die Bekanntheit des EFRE, sondern vielmehr fachliche 

Information, die Einordnung der Programmumsetzung und die Weitergabe EFRE-bezogener 

Inhalte in eigene Netzwerke.  

Eine zentrale Rolle spielt der BGA, in dem Repräsentantinnen und Repräsentanten wichtiger 

Stakeholdergruppen zusammenkommen, z. B. von Verbänden, politischen und wissenschaftlichen 

Institutionen sowie gesellschaftlichen Akteuren. Der BGA bildet einen Großteil der besonderen 

Zielgruppe in Bayern ab. Daher stehen die Einschätzungen der im BGA vertretenen Institutionen 

im Mittelpunkt der Wirksamkeitsbetrachtung. Zu berücksichtigen ist allerdings, dass der BGA 

einen dezidiert EFRE-nahen Ausschnitt der Besonderen Zielgruppe abbildet.  

Zwischenfazit – Begünstigte und potenziell Begünstigte 

Die Kommunikations- und Sichtbarkeitsmaßnahmen erreichen die Begünstigten insgesamt 

gut. Die befragten Begünstigten bewerten sowohl freiwillige als auch verpflichtende 

Maßnahmen überwiegend als geeignet; besonders wirksam erscheinen aus Sicht der 

Befragten Pressearbeit, Veranstaltungen, Fachmedien bzw. Newsletter, Social Media und 

die Website, jeweils mit unterschiedlichen kommunikativen Funktionen. Pflichtmaßnahmen 

sichern vor allem eine verlässliche Grundsichtbarkeit der EU-Förderung, während 

freiwillige Maßnahmen stärker projekt- und zielgruppenspezifische Resonanz erzeugen 

können. 

Für potenziell Begünstigte lassen sich nur indirekte Rückschlüsse ziehen. Die 

Programmnachfrage, der Anteil neuer Begünstigter sowie die Nutzung der Website 

sprechen dafür, dass zentrale Zielgruppen erreicht werden. Eine direkte Aussage zur 

Bekanntheit der Förderangebote bei allen potenziell Begünstigten ist auf Grundlage der 

vorliegenden Daten jedoch nicht möglich. Insgesamt beantworten die Befunde die 

Evaluationsfrage daher differenziert: Die bestehenden Kommunikations- und 

Unterstützungsangebote sind für Begünstigte wirksam und nützlich; für potenziell 

Begünstigte bestehen plausible, aber nicht unmittelbar gemessene Hinweise auf eine 

wirksame Ansprache. Weiteres Optimierungspotenzial liegt insbesondere darin, direkte 

Kontaktmöglichkeiten sichtbarer zu machen und praxisnahe Hilfen für die eigene 

Kommunikation der Begünstigten auszubauen. 
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Die nachfolgenden Einschätzungen beziehen sich auf die wahrgenommene Eignung der 

Instrumente. Ein unmittelbarer Nachweis ihrer tatsächlichen Reichweite oder Wirkung ist auf 

Grundlage der vorliegenden Daten nur eingeschränkt möglich. Die Untersuchung stützt sich vor 

allem auf die Befragung des BGA, ergänzend auf die Bestandsaufnahme der Aktivitäten des BGA 

(siehe Kapitel 3.3), die Analyse der Website sowie auf Ergebnisse des explorativen Interviews mit 

der Kommunikationsbeauftragten. 

Erreichung der Zielgruppe 

Die Befunde sprechen dafür, dass der EFRE-nahe Teil des Fachpublikums über die bestehenden 

Kommunikationsmaßnahmen gut erreicht wird. Dies gilt insbesondere für die Mitglieder des BGA. 

Sie sind über Sitzungen, Unterlagen, den internen Bereich der Website sowie weitere 

Informationsangebote regelmäßig in die EFRE-Kommunikation eingebunden. Auch die hohe 

Nutzung der EFRE-Website durch BGA-Mitglieder zeigt, dass zentrale Informationsangebote 

bekannt sind und als relevante Anlaufstelle wahrgenommen werden. 

Gleichzeitig ist die Aussagekraft für das gesamte Fachpublikum begrenzt. Der BGA bildet vor 

allem institutionell bereits eingebundene und fachlich vorinformierte Akteure ab. Inwieweit EFRE-

fernere Stakeholder, etwa regionale Medien oder weitere Multiplikatoren, gleichermaßen erreicht 

werden, lässt sich auf Grundlage der vorliegenden Daten nur indirekt bewerten. 

Wirksamkeit der Kommunikationsmaßnahmen der Begünstigten 

Im Fokus der vorliegenden Evaluierung steht die Sichtbarkeit des EFRE im Freistaat Bayern. Nach 

Zielgruppen wurde dabei nicht differenziert. Zugleich lassen sich aus der Befragung, 

insbesondere bei Abweichungen zur Befragung der Begünstigten, Rückschlüsse auf die Bedarfe 

und die Wirksamkeit in der Besonderen Zielgruppe ziehen.  

Aus Sicht des BGA sind die Kommunikationsmaßnahmen der Begünstigten grundsätzlich 

geeignet, zur Sichtbarkeit des EFRE beizutragen. Für fast alle Maßnahmen gibt über die Hälfte 

der Befragten an, dass sie gut oder sehr gut geeignet sind. Daraus lässt sich schließen, dass alle 

Maßnahmen der Begünstigten einen spezifischen Platz und Nutzen haben.  
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Abbildung 23: Eignung von Maßnahmen der Begünstigten, eingeschätzt vom BGA 

Wie geeignet sind die folgenden […] Maßnahmen der Begünstigten, um die Sichtbarkeit der EFRE-Förderung 

in Bayern zu erhöhen? 

Quelle: Online-Befragung des BGA, n=19-20. Es gab eine Ausweichantwort, die aus der © Prognos AG, 2026 

Auswertung ausgeklammert wurde und im n nicht berücksichtigt wird. 

Besonders positiv werden Formate bewertet, die fachliche Einordnung, persönlichen Austausch 

oder zielgruppenspezifische Ansprache ermöglichen. Dazu zählen insbesondere Veranstaltungen, 

Fachmedien, Newsletter inklusive Gemeindeblätter und Social-Media-Beiträge. Auch die 

Gegenüberstellung der Einschätzungen der befragten BGA-Mitglieder und der befragten 

Begünstigten legt nahe, dass der BGA Kommunikationsmittel präferiert, die nicht nur allgemeine 

Aufmerksamkeit erzeugen oder Einzelprojekte hervorheben. Vielmehr bevorzugt er Instrumente, 

die Informationen in fachliche, institutionelle oder thematische Kontexte einbetten können (siehe 

Abbildung 23). 
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Abbildung 24: Abweichung bei der Einschätzung von Maßnahmen der Begünstigten zwischen 

BGA und Begünstigten 

Wie geeignet sind die folgenden […] Maßnahmen der Begünstigten, um die Sichtbarkeit der EFRE-Förderung 

in Bayern zu erhöhen? 

Welche Maßnahmen sind nach Ihrer Einschätzung besonders geeignet, um die Sichtbarkeit des EFRE zu 

erhöhen? Bitte treffen Sie auch eine Einschätzung, wenn Sie diese Aktivitäten selbst nicht durchführen. 

Quelle: Online-Befragung des BGA, n=19-20 und der Begünstigten, n=130-138. © Prognos AG, 2026 

Es gab eine Ausweichantwort, die aus der Auswertung ausgeklammert wurde und im n nicht berücksichtigt wird. 

Es wird dargestellt, wie sehr die Einschätzungen „sehr gut“ und „gut“ des BGA abweichen von denen der Begünstigten. 

Die Veranstaltungsteilnahme ist für den BGA besonders wichtig. Er misst der Teilnahme an 

Veranstaltungen ein höheres Gewicht bei als die Begünstigten, die stärker auf eigene 

Veranstaltungen blicken. Dies verweist auf einen Bedarf an Austauschformaten, in denen mehrere 

Projekte sichtbar werden und fachliche Einordnung sowie Vernetzung möglich sind. In Bezug auf 

Veranstaltungen zu Vorhaben von strategischer Bedeutung oder Vorhaben mit einem 

Gesamtvolumen von über 10 Mio. Euro ist die Bewertung vonseiten des BGA zwar weiterhin 

positiv, aber etwas zurückhaltender als bei anderen Veranstaltungsformaten. Auch dies deutet 

darauf hin, dass der Informationsmehrwert weniger in verpflichtenden Einzelterminen liegt, 

sondern stärker in fachlich kuratierten Formaten mit klarem Mehrwert für Stakeholder (siehe 

Abbildung 24). 

Fachmedien und Newsletter haben eine hohe Relevanz für die befragten BGA-Mitglieder. Für den 

BGA besteht demnach ein Bedarf an verdichteten Informationen mit Bezug zum jeweiligen 

Fachkontext. Social-Media-Beiträge bewertet der BGA ebenfalls positiv, da sie verschiedene 

Zielgruppen erreichen können. Dies spricht dafür, dass beim BGA ein Informationsbedarf 

hinsichtlich niedrigschwelliger Impulse besteht, die auf weiterführende, fachlich vertiefende 
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Angebote verweisen. Pressemitteilungen werden durch den BGA deutlich schwächer bewertet als 

durch die Begünstigten. Dies zeigt, dass der BGA weniger Bedarf an allgemeiner 

Öffentlichkeitsinformation hat, sondern stärker an zielgruppenspezifischer, fachlich eingeordneter 

Kommunikation interessiert ist. 

Der BGA bewertet die verpflichtenden Kommunikationsmaßnahmen der Begünstigten ebenfalls 

durchweg positiv, wie bereits in Abbildung 20 dargestellt wurde. Dies gilt insbesondere für den 

Förderhinweis, aber auch für Plakate und Tafeln sowie für die Darstellung auf der eigenen 

Website und in Social Media. Im Vergleich zwischen Pflichtmaßnahmen und freiwilligen 

Maßnahmen schneiden die Pflichtmaßnahmen aus Sicht der Stakeholder gut ab. Eine Ausnahme 

bilden die Pflichtveranstaltungen, die etwas ambivalenter bewertet werden. 

Wirksamkeit der Maßnahmen der EFRE-Verwaltungsbehörde 

Abbildung 25: Eignung von Maßnahmen der EFRE-Verwaltungsbehörde, eingeschätzt vom 

BGA 

Wie geeignet sind die folgenden Maßnahmen der EFRE-Verwaltungsbehörde, um die Sichtbarkeit der EFRE-

Förderung in Bayern zu erhöhen? 

Quelle: Online-Befragung des BGA, n=24-25. Es gab eine Ausweichantwort, die aus der © Prognos AG, 2026 

Auswertung ausgeklammert wurde und im n nicht berücksichtigt wird. 

Wie Abbildung 25 zeigt, schätzt der BGA auch die Maßnahmen der EFRE-Verwaltungsbehörde 

insgesamt als geeignet ein. Newsletter, Pressemeldungen und die Verteilung von 

Werbematerialien schneiden am schwächsten ab. Zwar wird auch diesen Instrumenten 
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grundsätzlich eine Eignung zugesprochen, sie wirken jedoch weniger zielgruppenspezifisch. 

Insgesamt beurteilen die Befragten diese Instrumente vor allem für spezifische Projekte als 

sinnvoll. Für die Bekanntmachung der EFRE-Förderung insgesamt erscheinen sie etwas weniger 

geeignet. 

Aus den Freitextfeldern kristallisiert sich heraus, dass die Wirksamkeit der Maßnahmen stark von 

der Qualität der Umsetzung abhängt. Die Ergebnisse der Befragung zeigen, dass die Umsetzung 

der EFRE-Website und der Veranstaltungen besonders gut gelingt. Die Fokusgruppe bestätigte 

die Bedeutung von Veranstaltungen und dass die Website und die Bürgerinfo-Broschüre eine 

hohe Qualität besitzen. Gleichzeitig wurde hervorgehoben, dass insbesondere die Website 

kontinuierlich weiterentwickelt werden müsse. Im Bereich öffentlichkeitswirksamer Texte und 

Medien ist das Bild wechselhafter. Hervorgehoben wird, dass es eine zielgruppengerechte 

Ansprache braucht, die auch in der modernen Aufmerksamkeitsökonomie bestehen kann. Dies 

deutet darauf hin, dass Instrumente wie Werbematerialien, Social Media, Pressemitteilungen und 

Newsletter geeignet sind, wenn sie sehr gut gestaltet sind, aber schnell an Wirksamkeit verlieren, 

wenn dies nicht der Fall ist. Dies korrespondiert mit den Vorschlägen der Mitglieder des BGA: 

zielgruppenspezifische Ansprache, Nutzung von Video und Radio sowie ein emotionalerer und 

erzählender Duktus. Gleichzeitig mahnt eine befragte Person an, dass die Wirkung aller 

Kommunikationsmaßnahmen auf die breite Öffentlichkeit themenbedingt begrenzt sei und sich 

relevante Stakeholder ohnehin selbst informieren würden. Diese Aussage findet sich auch bei 

Begünstigten, vor allem in Unternehmen, und ist in Kosten-Nutzen-Abwägungen zu 

berücksichtigen. 

Unterstützungsangebote der EFRE-Verwaltungsbehörde für die Mitglieder des 

Begleitausschusses 

Für Fachpublikum und Stakeholder sind Unterstützungsangebote der EFRE-Verwaltungsbehörde 

vor allem dann relevant, wenn sie eigene Informations- oder Multiplikationsaktivitäten erleichtern. 

Dazu zählen insbesondere die Informationen auf der EFRE-Website, Broschüren, der interne 

Bereich sowie Schulungen und Fachveranstaltungen (siehe Abbildung 26). In der Fokusgruppe 

wurde bestätigt, dass die Website und die Broschüren, dort insbesondere die Bürgerinfo-

Broschüre, die wichtigsten Unterstützungsangebote seien. Dies spiegelt sich im 

Nutzungsverhalten wider; diese Instrumente werden besonders häufig genutzt. Andere Angebote 

wie die Teilnahme an Fachveranstaltungen zum EFRE und Schulungen werden möglicherweise 

aufgrund des zeitlichen Aufwands weniger wahrgenommen. Auch gibt es offenbar nur einen 

geringen Bedarf an direktem Kontakt zur Kommunikationsbeauftragten. Dies ist vermutlich 

dadurch bedingt, dass Stakeholder keine eigenen Kommunikationspflichten erfüllen müssen und 

daher einen geringeren Beratungsbedarf haben. 

Zusätzliche Unterstützungsbedarfe wurden in der Befragung nicht artikuliert. Dies deutet darauf 

hin, dass die bestehenden Angebote den Bedarf des EFRE-nahen Fachpublikums weitgehend 

abdecken. In der Fokusgruppe wurde die Idee ins Spiel gebracht, gezielt eine Fachveranstaltung 

auszurichten, welche Menschen schult, in EFRE-Fragen zu beraten. Ebenfalls wurde angeregt, 

dass die EFRE-Verwaltungsbehörde Informationen und Vorlagen zur Verfügung stellen und mit 

ihnen auf die BGA-Mitglieder zugehen könne. Diese könnten dann diese Informationen 

weiterverbreiten, z. B. in Newslettern, Gemeindeblättern oder auf Social Media. Abgesehen von 

diesen Vorschlägen kann geprüft werden, ob wenig genutzte Angebote weiterhin erforderlich 
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sind, ob sie angepasst oder zielgerichteter kommuniziert werden sollten. Spezifisch die Roll-ups 

für eigene Veranstaltungen werden kaum nachgefragt. 

Abbildung 26: Nutzung der Unterstützungsangebote der EFRE-Verwaltungsbehörde 

Welches der folgenden Unterstützungsangebote der EFRE-Verwaltungsbehörde haben Sie bereits genutzt 

oder werden Sie noch nutzen?

 

Quelle: Befragung des BGA, n=26. © Prognos AG, 2026 

Im direkten Vergleich zwischen den befragten Begünstigten und den befragten Mitgliedern des 

BGA fällt vor allem die unterschiedliche Bedürfnislage ins Auge. Während die Begünstigten trotz 

ihrer allgemeinen Zufriedenheit durchaus verschiedene Wünsche hinsichtlich der 

Weiterentwicklung der Unterstützungsangebote äußern, tut der BGA dies wenig. Daraus lässt sich 

schließen, dass bei den Begünstigten noch Optimierungspotenzial besteht, beim BGA dagegen 

kaum. 
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4.3 Effizienz 

Für Kommunikations- und Sichtbarkeitsmaßnahmen im Freistaat Bayern sieht der strategische 

Ansatz indikativ 1,7 Mio. Euro vor. Dies entspricht rund 9 % der Mittel für Technische Hilfe bzw. 

0,29 % der EFRE-Mittel des Programms und liegt damit nahe an der von der Europäischen 

Kommission im Programmierungsprozess empfohlenen Orientierungsgröße von 0,3 %. Ein 

Vergleich mit anderen EFRE-Programmen ist nur eingeschränkt aussagekräftig, da sich die 

absoluten Budgets aufgrund des quotenbasierten Ansatzes stark unterscheiden. Sie reichen von 

wenigen Hunderttausend Euro bis hin zu Werten über 5 Mio. Euro. 34 Im europäischen Vergleich 

wird diese Spanne noch größer. Trotz der identischen rechtlichen Anforderungen und eines 

gleichen kommunikativen Grundauftrags können sich zwischen Regionen bzw. Mitgliedstaaten 

absolut betrachtet sehr unterschiedliche finanzielle Spielräume ergeben. Effizienz ist daher für die 

vorliegende Bewertung vor allem innerhalb der bayerischen Programmregion zu bewerten.  

Ressourceneinsatz und Zielerreichung auf Ebene der EFRE-Verwaltungsbehörde 

Der bisherige Umsetzungsstand spricht insgesamt für einen angemessenen Ressourceneinsatz. 

Mit dem verfügbaren Budget setzt die EFRE-Verwaltungsbehörde einen breiten Instrumentenmix 

um, der digitale Informationsangebote, Publikationen, Veranstaltungen, Pressearbeit, Social 

Media, Videos, Werbematerialien und Unterstützungsangebote umfasst. Zentrale Zielwerte 

werden erreicht oder übertroffen: Im Jahr 2025 wurden 24.694 Besuche der EFRE-Website 

 
34 Besonders hohe Summen gehen oftmals auf Multifondsprogramme zurück. 

Zwischenfazit – Besondere Zielgruppe 

Die Kommunikations- und Sichtbarkeitsmaßnahmen sowohl der Begünstigten als auch der 

EFRE-Verwaltungsbehörde werden insgesamt vom BGA als gut geeignet bewertet. Dies 

lässt den Schluss zu, dass die besondere Zielgruppe insgesamt gut erreicht wird. Wie 

bereits eingangs erklärt, muss jedoch einschränkend angemerkt werden, dass keine 

direkte Analyse aller relevanten Stakeholdergruppen möglich war, sodass inferenziell 

geschlussfolgert werden muss. Allgemeine Öffentlichkeitsarbeit ist für den BGA und die 

besondere Zielgruppe von untergeordneter Bedeutung. Besonders wichtig sind im 

Gegenzug konkrete, kompakte, fachspezifische Informationen und Möglichkeiten des 

direkten breiten Austauschs, z. B. auf größeren, projektübergreifenden Veranstaltungen. 

Es werden vom BGA keine zusätzlichen Unterstützungsangebote vonseiten der EFRE-

Verwaltungsbehörde für nötig befunden. Die Nutzung der Angebote ist höchst 

unterschiedlich, wobei die Website das mit Abstand wichtigste Instrument darstellt, 

während einige andere Angebote wenig, kaum oder nicht genutzt werden, z. B. 

Fachveranstaltungen und Schulungen spezifisch zum EFRE sowie die Bereitstellung von 

Roll-Ups. 
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verzeichnet. Der Zielwert von 8.000 Besuchen pro Jahr wird damit deutlich überschritten. Auch 

die durchschnittliche Verweildauer liegt mit 3:47 Minuten über dem Zielwert von drei Minuten. 

Besonders effizient erscheinen dauerhaft verfügbare und mehrfach nutzbare Angebote wie die 

EFRE-Website, standardisierte Vorlagen, Downloadmaterialien und Erläuterungen zu 

Kommunikationspflichten. Sie unterstützen mehrere Zielgruppen zugleich, senken 

wiederkehrende Informations- und Abstimmungsaufwände und werden von den Begünstigten 

sowie dem BGA positiv bewertet. 

Ressourcenintensivere Formate wie Veranstaltungen, Werbematerialien oder Präsenzformate 

sind dann effizient, wenn sie gezielt an bestehende Reichweiten, Projektmeilensteine, Vorhaben 

von strategischer Bedeutung oder fachliche Kommunikationsanlässe angebunden werden. Vor 

diesem Hintergrund steht auch die Entscheidung der EFRE-Verwaltungsbehörde, sich vermehrt 

an Informationsveranstaltungen Dritter zu beteiligen, im Zeichen eines effizienzorientierten 

Ressourceneinsatzes. 

Aufwand und Nutzen auf Ebene der Begünstigten 

Auf Ebene der Begünstigten ist Effizienz vor allem im Verhältnis von Kommunikationsaufwand und 

Nutzen für die Sichtbarkeit des EFRE zu bewerten. Die Befragung zeigt, dass die verpflichtenden 

Kommunikationsmaßnahmen überwiegend als mit geringem bis mittlerem Aufwand verbunden 

eingeschätzt werden. Dies gilt insbesondere für den EU-Förderhinweis sowie für Plakate, 

elektronische Anzeigen und digitale Projektinformationen. 71 % der befragten Begünstigten 

empfinden den Aufwand als angemessen. Lediglich 22 % bewerten ihn als zu hoch. Dabei 

korreliert die Einschätzung des Aufwands nicht mit dem Mittelvolumen. Befragte, die bereits in 

der vorigen Förderperiode Mittel aus dem EFRE erhalten haben, nehmen zudem keine signifikante 

Steigerung des Aufwands wahr. In der Fokusgruppe wurde bestätigt, dass die Begünstigten den 

Aufwand mit großer Mehrheit als vertretbar wahrnehmen. Oft seien sie stolz auf die Förderung 

und würden sie entsprechend ohnehin gerne nach außen kommunizieren. 

Effizient sind insbesondere Pflichten, die mit standardisierten Materialien umgesetzt und in 

bestehende Kommunikationsroutinen integriert werden können. Sie erzeugen nicht zwingend 

hohe Einzelreichweiten, sichern aber eine flächendeckende Grundsichtbarkeit der EU-Förderung. 

Veranstaltungen bilden einen Sonderfall: Sie sind aufwendig, können aber hohe Sichtbarkeit 

erzeugen, wenn sie an ohnehin geplante Projektmeilensteine, Eröffnungen, 

Förderbescheidübergaben oder Fachformate anschließen. 

Die Unterstützungsangebote der EFRE-Verwaltungsbehörde erhöhen die Effizienz, indem sie 

Aufwand und Unsicherheiten bei den Begünstigten reduzieren. Die Website ermöglicht 

niedrigschwellige Selbstinformation. Der direkte Kontakt zur Kommunikationsbeauftragten wird 

seltener genutzt, aber von den Befragten besonders positiv bewertet. Ein Effizienzpotenzial liegt 

daher darin, diese Kontaktmöglichkeit sichtbarer zu machen und praxisnahe Hilfen wie 

Mustertexte oder Beispiele weiter auszubauen.  

Unabhängig vom Nutzen für die Bekanntheit des EFRE haben die Kommunikationsmaßnahmen 

auch einen Nutzen für die Begünstigten selbst. Die Effizienz der Maßnahmen ist entsprechend 
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dort besonders hoch, wo Begünstigte aus Eigeninteresse kommunizieren und den EFRE-Aspekt 

mit geringem Aufwand integrieren können. 

 

4.4 Gesamtbewertung der drei Dimensionen 

Zusammengenommen ergibt sich ein insgesamt positives Bewertungsbild. Die rechtlichen 

Anforderungen an Kommunikation, Sichtbarkeit und Transparenz werden ordnungsgemäß 

umgesetzt. Die Kommunikations- und Unterstützungsangebote erreichen insbesondere 

Begünstigte und Programmakteure gut und werden von diesen überwiegend positiv bewertet. 

Besonders positiv fallen die digitalen Informationsangebote unddie Unterstützungsleistungen für 

Begünstigte auf.  

Die größte Herausforderung bleibt die Sichtbarkeit des EFRE gegenüber der breiten 

Öffentlichkeit. Die Ergebnisse deuten darauf hin, dass die allgemeine Bekanntheit des EFRE trotz 

vielfältiger Kommunikationsmaßnahmen begrenzt bleibt. Gleichzeitig zeigen die Befunde, dass 

programmbezogene Kommunikation die Sichtbarkeit in der breiten Öffentlichkeit nur teilweise 

beeinflussen kann und dass eine Vielzahl externer Faktoren diese Sichtbarkeit mitbestimmt. 

Insgesamt ergeben sich keine Hinweise auf grundlegende Defizite des strategischen Ansatzes. 

Die folgenden Handlungsempfehlungen zielen daher nicht auf eine grundlegende Neuausrichtung 

der Kommunikations- und Sichtbarkeitsmaßnahmen ab. Sie adressieren vielmehr punktuelle 

Zwischenfazit – Effizienz 

In der Gesamtschau ist die Effizienz der Kommunikations- und Sichtbarkeitsmaßnahmen 

positiv zu bewerten. Die indikative Budgetausstattung liegt nahe an der europäischen 

Orientierungsgröße, zentrale Zielwerte werden erreicht oder überschritten und die 

eingesetzten Instrumente werden von den adressierten Zielgruppen überwiegend als 

geeignet und nützlich wahrgenommen. 

Besonders günstig ist das Verhältnis von Aufwand und Nutzen bei skalierbaren 

Informations- und Unterstützungsangeboten. Ressourcenintensive Formate sollten 

hingegen weiterhin an konkrete Kommunikationsanlässe, vorhandene Reichweiten und 

strategisch bedeutsame Projekte gebunden werden. So können punktuelle 

Aufmerksamkeit, Medienresonanz und persönliche Ansprache besser mit dauerhaft 

verfügbaren Informationsangeboten verbunden werden. 

Nachsteuerungspotenziale bestehen vor allem bei wenig genutzten Angeboten sowie bei 

der besseren Bekanntmachung besonders nützlicher Unterstützungsangebote. 

Insbesondere die Möglichkeit, im Falle von Unsicherheiten oder Rückfragen mit der 

Kommunikationsbeauftragten in direkten Kontakt zu treten, könnte noch offensiver 

kommuniziert werden. Insgesamt ergibt sich jedoch ein angemessenes Verhältnis von 

Ressourceneinsatz, Aufwand und Nutzen. 
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Weiterentwicklungspotenziale, insbesondere mit Blick auf die Breitenwirkung der Kommunikation, 

die weitere Unterstützung von Begünstigten sowie die stärkere Nutzung bestehender 

Multiplikatorenpotenziale. 

Insgesamt spricht die Evaluation damit für einen funktionierenden Kommunikations- und 

Sichtbarkeitsansatz. Seine Weiterentwicklung liegt vor allem in der Optimierung bestehender 

Instrumente und weniger in der Einführung grundlegend neuer Ansätze. 
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5 Handlungsempfehlungen 

5.1 Kurzfristige Optimierungen in der laufenden Förderperiode 

Sichtbarkeit von Unterstützungsangeboten für die Begünstigten steigern und noch 

niedrigschwelliger kommunizieren 

Die bestehenden Unterstützungsangebote der EFRE-Verwaltungsbehörde werden von den 

Begünstigten überwiegend als nützlich bewertet. Besonders positiv schneidet die direkte 

Kontaktaufnahme zur Kommunikationsbeauftragten ab, allerdings wird sie deutlich seltener 

genutzt als die Hinweise auf der Website. Daraus ergibt sich weniger ein Bedarf an neuen 

Angeboten als an einer besseren Sichtbarkeit und gezielteren Kommunikation bestehender Hilfen, 

insbesondere an zentralen Nutzungssituationen wie Bewilligung, Projektstart und Vorbereitung 

öffentlichkeitswirksamer Maßnahmen. 

Empfehlungen: 

● Die direkte Kontaktmöglichkeit zur Kommunikationsbeauftragten sollte auf der Website, in 

Vorlagen, im Newsletter und in Informationsunterlagen deutlicher hervorgehoben werden. 

● Bei zentralen Anlässen – etwa Bewilligung, Projektstart oder Vorbereitung 

öffentlichkeitswirksamer Maßnahmen – sollte noch aktiver auf Unterstützungsangebote 

hingewiesen werden. 

Angebot von praxisnahen Hilfestellungen für Begünstigte weiter ausbauen 

Die Befragung der Begünstigten zeigt, dass der Aufwand für die Kommunikationspflichten 

überwiegend als angemessen wahrgenommen wird. Gleichzeitig besteht punktuell Bedarf an 

konkreteren Hilfestellungen, insbesondere für typische Kommunikationssituationen, Social Media 

und die verständliche Darstellung des EFRE-Beitrags, beispielsweise in Pressemitteilungen oder 

auf Projektwebsites. Auch in der Fokusgruppe wurde unterstrichen, dass unterstützende 

Angebote vor allem dann genutzt werden können, wenn sie sich nahtlos in bestehende 

Kommunikationsroutinen integrieren lassen. Im Vordergrund steht daher die bessere Übersetzung 

bestehender Anforderungen in typische Kommunikationssituationen der Begünstigten. Ein 

weiterer Ausbau praxisnaher Beispiele kann daher dazu beitragen, die Umsetzung zu erleichtern 

und zugleich die Sichtbarkeit der EFRE-Förderung in der Projektkommunikation zu stärken. Bei 

neuen Angeboten sollte jeweils geprüft werden, wie sie sowohl den Eigeninteressen der 

Begünstigten als auch der Sichtbarkeit des EFRE und der europäischen Kohäsionspolitik dienen 

können. 

Empfehlungen: 

● Entwicklung kurzer Mustertexte, Formulierungs- und Designbeispiele für typische 

Kommunikationssituationen, z. B. Website-Hinweis, Social-Media-Post, Pressemitteilung, 

Veranstaltungseinladung; in Verbindung mit einer einfachen, bürgernahen Sprache. 

● Ergänzung der bestehenden Vorlagen um gute Praxisbeispiele aus unterschiedlichen 

Projekttypen. 
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● Bereitstellung einer kompakten „Kommunikations-Checkliste“ für Begünstigte, differenziert 

nach Projektgröße und Kommunikationspflichten. 

● Noch stärkere Einbindung des bayerischen EFRE-Logos der Förderperiode 2021-2027 in 

angebotene Kommunikationsmuster und -bausteine, um die visuelle Identität auch über die 

Kommunikation der Begünstigten weiter zu verankern. 

● Ergänzend können Hinweise aufgenommen werden, wie Mustertexte und Vorlagen mithilfe 

digitaler Werkzeuge, insbesondere über KI-Anwendungen, effizient an den Bedarfen der 

Begünstigten angepasst werden können. 

Website gezielt weiterentwickeln, aber nicht grundlegend neu ausrichten 

Die EFRE-Website wird als zentrales Informations- und Unterstützungsangebot intensiv genutzt 

und die Zielwerte für Besuche und Verweildauer werden deutlich überschritten. Nutzungsmuster 

im Rahmen des Website-Monitorings deuten darauf hin, dass Nutzerinnen und Nutzer auf der 

Website sehr gezielt nach Informationen suchen. Auch in der Fokusgruppe wurde betont, dass die 

Website als gut strukturiertes, verständliches und nützliches Kommunikationsmittel 

wahrgenommen wird. Gleichzeitig wurde hervorgehoben, dass die Website kontinuierlich 

weiterentwickelt werden sollte, insbesondere in Bezug auf die Auffindbarkeit aktueller 

Fördermöglichkeiten, die Veranschaulichung von Förderoptionen über Projektbeispiele sowie die 

Auslesbarkeit der Website durch Suchmaschinen und KI-gestützte Assistenzsysteme. Die 

Weiterentwicklung sollte daher vor allem dort ansetzen, wo Nutzerinnen und Nutzer schnell zu 

den für sie relevanten Informationen geführt werden müssen und wo konkrete 

Fördermöglichkeiten bislang nur eingeschränkt wahrgenommen werden. 

Empfehlungen: 

● Besonders häufig nachgefragte Inhalte – etwa Förderbedingungen, Förderhandbuch, 

Kommunikationsvorschriften und Vorlagen – sollten weiterhin prominent auffindbar bleiben.  

● Die geplante Weiterentwicklung der Projektbeispiele sollte priorisiert werden, insbesondere 

durch Filtermöglichkeiten, regionale und thematische Zuordnung und verständliche 

Projektbeschreibungen. Dabei sollten idealerweise zwei Nutzungskontexte berücksichtigt 

werden: Für noch unentschiedene potenzielle Begünstigte, die sich unmittelbar auf der 

Website informieren, sollten die Beispiele als Inspirationsquelle fungieren können. Für 

Personen, die sich und andere über Fördermöglichkeiten informieren wollen (z. B. regionale 

Presse, Verbände, weitere Multiplikatoren), sollte zudem darauf geachtet werden, dass die 

Projektbeispiele gut weiterverarbeitet werden können. 

● Die Navigation für unterschiedliche Zielgruppen sollte punktuell überprüft werden, 

insbesondere für Begünstigte, potenziell Begünstigte und die interessierte Öffentlichkeit.  

● Downloadmaterialien sollten regelmäßig auf Verständlichkeit, Aktualität und 

Nutzungsfreundlichkeit geprüft werden. 

● Inhalte sollten klar strukturiert, textlich gut auslesbar und mit eindeutig gekennzeichneten 

Kerninformationen bereitgestellt werden, damit sie auch in digitalen Such- und 

Assistenzsystemen (Stichwort generative Künstliche Intelligenz) zuverlässig auffindbar 

bleiben und weiterverarbeitet werden können. 

● Aktuelle Förderaufrufe und Fördermöglichkeiten sollten besonders prominent platziert 

werden. Dies gilt nicht nur, wenn Fördermöglichkeiten erstmals zugänglich werden, sondern 

auch zu kritischen Zeitpunkten im Laufe der Förderperiode, beispielsweise wenn sich 
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Zeitfenster für die realistische Umsetzung von Vorhaben schließen und noch Fördermittel 

vorhanden sind (im Sinne eines Last-Calls). 

5.2 Strategische Vorbereitung der nächsten Förderperiode 

Strategischen Ansatz stärker von Zielgruppen und Nutzungssituationen her 

entwickeln  

Die Evaluation zeigt, dass der bestehende strategische Ansatz tragfähig ist und die zentralen 

Zielgruppen grundsätzlich erreicht. Für die nächste Förderperiode sollte diese Grundlage deshalb 

nicht grundlegend neu ausgerichtet, sondern entlang konkreter Informationsbedarfe, 

Nutzungssituationen und Kommunikationsanlässe weiterentwickelt werden. Die Fokusgruppe 

verdeutlicht dabei zwei zentrale Punkte: Erstens ist der Beginn einer Förderperiode für viele 

Zielgruppen besonders wichtig, weil Fördermöglichkeiten und Fristen für die Projektentwicklung 

frühzeitig bekannt sein müssen. Zweitens erreichen Informationen potenzielle Begünstigte 

besonders gut, wenn sie über vertraute fachliche oder regionale Strukturen vermittelt werden 

(z. B. Kammern, kommunale Spitzenverbände, Bezirksregierungen, bestehende 

Beratungsnetzwerke). Zielgruppenorientierung sollte daher nicht nur die Auswahl von Kanälen 

betreffen, sondern auch Zeitpunkt, Absender, Sprache, Detailtiefe und Darstellungsform der 

jeweiligen Informationen und damit den von der EFRE-Verwaltung bereits eingeschlagenen Weg 

konsequent fortsetzen. 

Empfehlungen: 

● Der strategische Ansatz der kommenden Förderperiode sollte noch stärker entlang konkreter 

Nutzungssituationen aufgebaut werden. Dabei gilt es auch, die künftigen rechtlichen 

Vorgaben für Kommunikation und Sichtbarkeit frühzeitig mitzudenken. 

● Für jede Zielgruppe sollte definiert werden, welche Informationen sie zu welchem Zeitpunkt, 

in welcher Detailtiefe braucht und über welche Kanäle sie realistisch erreicht werden kann. 

● Für die breite Öffentlichkeit sollten konkrete Projekte, regionale Effekte, verständliche 

Geschichten und anschauliche Formate im Vordergrund stehen. Anlassbezogen kann dabei 

auch geprüft werden, ob regionale Kanäle wie die Lokalpresse oder der regionale Rundfunk 

stärker einbezogen werden können, insbesondere um konkrete Projekte und deren regionale 

Wirkung sichtbar zu machen. 

● Für Begünstigte sollten Verfahrenssicherheit, Vorlagen, direkte Unterstützung und 

verständlich übersetzte Anforderungen zentral bleiben. 

● Für Fachpublikum und Multiplikatoren sollten fachlich verdichtete Informationen, 

Projektüberblicke und kuratierte Austauschformate gestärkt werden. 

● Zu Beginn der nächsten Förderperiode sollten kurze Informations- und Schulungsbausteine 

für bestehende Praxisnetzwerke bedarfsgerecht ausgebaut bzw. neu entwickelt werden, z. B. 

für Kammern, kommunale Spitzenverbände, Bezirksregierungen, Fachressorts oder 

bestehende Beratungsstrukturen der Multiplikatoren. 

Multiplikatorenpotenzial des Begleitausschusses gezielter nutzen 

Die Fokusgruppe hat den Befund bestätigt, dass der BGA weniger als eigenständiger 

Öffentlichkeitsakteur wirkt, aber über die vertretenen Institutionen ein relevantes 

Multiplikatorenpotenzial besitzt. Dieses Potenzial wird bislang vor allem über niedrigschwellige 
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Kanäle wie Websites, Newsletter oder Informationsmaterialien genutzt. Es ist davon auszugehen, 

dass BGA-Mitglieder bereit sind, EFRE-bezogene Inhalte über ihre eigenen Kanäle in die 

jeweiligen Communities weiterzugeben, solange die Inhalte bereits fachlich passend aufbereitet 

sind und der Aufwand gering bleibt. Ziel sollte es daher sein, die bestehenden 

Multiplikationsmöglichkeiten mit begrenztem Aufwand gezielter nutzbar zu machen. Besonders 

relevant sind dabei Institutionen mit direktem Zugang zu potenziell Begünstigten. 

Empfehlungen: 

● In einer BGA-Sitzung kann einmalig ein kurzer Programmpunkt vorgesehen werden, der 

Unterstützungsmöglichkeiten für die EFRE-bezogene Kommunikation der vertretenen 

Institutionen gebündelt vorstellt und die offenen Kommunikationskanäle zur 

Kommunikationsbeauftragten betont. Eine anschließende Diskussion kann helfen, konkrete 

Bedarfe der Teilnehmenden zu klären und niedrigschwellige Multiplikationsmöglichkeiten zu 

identifizieren. 

● In den BGA-Sitzungen kann regelmäßig kurz darauf hingewiesen werden, welche aktuellen 

Themen, Projektbeispiele oder Förderinformationen sich für eine Weitergabe über die 

Kommunikationskanäle der vertretenen Institutionen besonders eignen. 

● Bei passenden Anlässen könnten kurze, direkt nutzbare Kommunikationspakete bereitgestellt 

werden, z. B. Textbausteine, kurze Projektbeispiele, Social-Media-Vorschläge und Hinweise 

auf zur Verfügung stehende Fördermöglichkeiten.  
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6 Fazit 

Kommunikation, Sichtbarkeit und Transparenz sind essenziell für das Funktionieren und die 

Wirksamkeit des EFRE-Programms. Deshalb wurden sie in der aktuellen Förderperiode enger in 

die Programmumsetzung eingebunden. Die vorliegende Evaluation untersucht, wie gut die 

Kommunikations- und Sichtbarkeitsmaßnahmen, welche im Rahmen des EFRE-IBW-Programms 

Bayern durchgeführt werden, den Ansprüchen genügen, wie sie in der DachVO und in Kapitel 7 

des EFRE-Programms festgeschrieben sind. Konkret wird die Ordnungsmäßigkeit, Wirksamkeit 

und Effizienz der Maßnahmen überprüft. Die Wirksamkeit bezieht sich dabei auf zwei konkrete 

Ziele: die Sichtbarmachung der Beiträge des EFRE zur regionalen Entwicklung und die 

Bereitstellung von Informationen zu Fördermöglichkeiten, Fördervoraussetzungen und 

Umsetzungspflichten. Die beiden Ziele richten sich an unterschiedliche Kernzielgruppen. Die 

allgemeine Sichtbarkeit soll gegenüber der breiten Öffentlichkeit gestärkt werden. Die 

konkreteren Informationen hingegen richten sich vor allem an Begünstigte, potenziell Begünstigte 

und besondere Zielgruppen, welche als Entscheider und Multiplikatoren fungieren. 

Zur Umsetzung der Kommunikationsziele schreibt die DachVO den Mitgliedstaaten, 

Verwaltungsbehörden, Begünstigten und dem BGA jeweils eigene Kommunikations-, 

Sichtbarkeits- und Überwachungsaufgaben zu. Die EFRE-VB in Bayern spielt eine zentrale Rolle: 

Sie befördert, koordiniert und ermöglicht Transparenz- und Kommunikationsmaßnahmen von 

anderen Akteuren und führt eigene Aktivitäten durch. Die EFRE-VB übernimmt dadurch die 

strategische Gesamtsteuerung im Kommunikationsbereich. Ihr wichtigstes Instrument ist die 

EFRE-Website, welche übersichtlich und umfassend Informationen und Hilfestellungen zum 

EFRE-Programm zur Verfügung stellt, u. a. auch spezifisch zu den für Begünstigte verpflichtenden 

Kommunikations- und Sichtbarkeitsmaßnahmen. Zusätzlich zur Website nutzt die EFRE-VB 

anlassbezogene Formate wie Veranstaltungen, Schulungen, Publikationen und Werbematerialien, 

um die Sichtbarkeit des EFRE zu erhöhen und entsprechende Informationen zu vermitteln. 

Die Begünstigten bedienen sich einer Reihe von Kommunikationsinstrumenten und -maßnahmen, 

um die Bekanntheit ihres jeweiligen Projekts zu steigern und dadurch mittelbar auch die 

Sichtbarkeit des EFRE zu erhöhen. Sie erfüllen auf diesem Weg nahezu ausnahmslos ihre 

Kommunikationspflichten. Und viele Begünstigte gehen über diese Pflichten noch hinaus: Die 

Verwendung von Pressemeldungen, Pressematerialien, eigenen Projektwebsites, Social-Media-

Beiträgen und Veranstaltungen zeigt die intrinsische Motivation der Begünstigten zur 

Kommunikation über das eigene Projekt. 

Die meisten BGA-Mitglieder nutzen eigene Kommunikations- und Sichtbarkeitsmaßnahmen, um 

über den EFRE zu informieren, wobei sie sich oft etablierter Kommunikationskanäle und -formate 

bedienen, etwa eigener Websites, Newsletter und der Bereitstellung von Informationsmaterialien, 

die sie von der EFRE-Verwaltungsbehörde beziehen (v. a. Bürgerinfo-Broschüre). Primär zielen 

die BGA-Mitglieder damit darauf, ihre jeweiligen Netzwerke und Gruppen über EFRE-

Fördermöglichkeiten aufzuklären.  



 

 

  

72 

Die Bewertung all der beschriebenen Kommunikationsaktivitäten ergibt, dass die EFRE-

Verwaltungsbehörde die rechtlichen Anforderungen an Kommunikation, Sichtbarkeit und 

Transparenz ordnungsgemäß umsetzt. Die Wirksamkeit der Kommunikations- und 

Sichtbarkeitsmaßnahmen kann insgesamt ebenfalls bejaht werden, ist aber differenzierter zu 

betrachten. 

Hinsichtlich des Ziels, die Beiträge des EFRE zur regionalen Entwicklung in der breiteren 

Bevölkerung sichtbar zu machen, kann eine gemischte Bilanz gezogen werden. Es kennen knapp 

18 % der in der repräsentativen Bevölkerungsbefragung Befragten spezifisch den EFRE, was 

weniger ist als in der vorigen Förderperiode. Allerdings zielt auch der Kommunikationsansatz der 

Europäischen Union inzwischen weniger darauf, einzelne Förderinstrumente wie den EFRE in den 

Fokus zu rücken, als vielmehr zu demonstrieren, dass Regionen generell durch die EU gefördert 

werden. Von besonderer Bedeutung für die öffentliche Wahrnehmung des EFRE sind Medien und 

Veranstaltungen, welche konkrete Projekte vorstellen.  

Neben der Verankerung im Bewusstsein der breiten Öffentlichkeit ist die Frage, ob potenzielle 

Begünstigte und Begünstigte für die Fördermöglichkeiten des EFRE sensibilisiert und mobilisiert 

werden können, ein wichtiger Aspekt zur Bewertung der Wirksamkeit. Begünstigte und 

potenzielle Begünstigte werden durch die bestehenden Kommunikations-, Sichtbarkeits- und 

Unterstützungsmaßnahmen gut erreicht, wovon sowohl die hohe Nachfrage nach EFRE-

Förderung als auch die Rückmeldungen aus der Umfrage zeugen. Besonders wichtig sind für 

Begünstigte die EFRE-Webseite und Formate, welche gezielte Ansprachen und direkten 

Austausch ermöglichen. Der BGA und seine Mitglieder spielen dabei vielfach eine bedeutende 

Rolle, insbesondere hinsichtlich potenziell Begünstigter. Auch jenseits der genannten 

Kommunikationsinstrumente werden den verschiedenen genutzten Werkzeugen, u. a. 

Werbematerialien, Schildern, Social Media, spezifische Funktionen und ein hoher Grad an 

Wirksamkeit zugeschrieben. Das Kommunikationsziel, konkrete Informationen an Begünstigte und 

potenziell Begünstigte zu vermitteln, wird somit im Allgemeinen erreicht. Allerdings kann nicht 

ausgeschlossen werden, dass es Gruppen von potenziell Begünstigten gibt, die eher EFRE-fern 

sind wie z. B. kleinere KMU und zu denen die Informationsübermittlung weniger gut gelingt. Die 

Begünstigten fühlen sich hinsichtlich ihrer eigenen Kommunikationspflichten von der EFRE-

Verwaltungsbehörde gut unterstützt. Trotzdem sehen sie Weiterentwicklungspotenziale in einem 

noch besser ausgebauten Angebot auf der Website, insbesondere bei konkreten Beispielen, 

Mustertexten und -designs sowie Hinweisen zu typischen Kommunikationssituationen. 

Der EFRE-nahe Teil der besonderen Zielgruppe, insbesondere die im BGA vertretenen 

Institutionen, ist fachlich gut eingebunden und nutzt zentrale Informations- und 

Unterstützungsangebote der EFRE-Verwaltungsbehörde. Die BGA-Mitglieder fühlen sich im 

Allgemeinen durch die EFRE-Verwaltungsbehörde und ihre Angebote gut betreut, informiert und 

dabei unterstützt, eigene Kommunikationsmaßnahmen umzusetzen. Insofern wird auch dieses 

Kommunikationsziel erreicht. Die Zusammensetzung des BGA ist sinnvoll und deckt viele wichtige 

Stakeholder-Gruppen ab. Nichtsdestotrotz gibt es auch EFRE-fernere potenzielle Zielgruppen, 

welche weniger gut erreicht werden. 

Die beschriebenen Wirkungen der Kommunikations- und Sichtbarkeitsmaßnahmen der EFRE-

Verwaltungsbehörde stehen insgesamt in einem angemessenen Verhältnis zum 

Ressourceneinsatz, welcher im Rahmen der Technischen Hilfe begrenzt ist. Auf dieser Grundlage 



 

 

  

73 

lässt sich urteilen, dass die Kommunikations- und Sichtbarkeitsmaßnahmen effizient sind. Dies gilt 

insbesondere für dauerhaft verfügbare digitale Angebote, standardisierte Vorlagen, 

Downloadmaterialien und Erläuterungen, weil sie mehrere Zielgruppen unterstützen, mehrfach 

genutzt werden können und zugleich Rückfragen verringern. Auch aufseiten der Begünstigten 

sind die Kommunikations- und Sichtbarkeitsmaßnahmen effizient. Der Aufwand für die Erfüllung 

der Kommunikationspflichten wird als begrenzt wahrgenommen mit Ausnahme des Aufwands, der 

mit Veranstaltungen für große und strategische Vorhaben verbunden ist. Doch selbst Begünstigte, 

für die diese Veranstaltungen verpflichtend waren, empfanden die Kommunikationspflichten 

insgesamt mehrheitlich als angemessen. 

Angesichts der insgesamt positiven Bewertung der bestehenden Kommunikations- und 

Sichtbarkeitsmaßnahmen besteht keine Notwendigkeit für eine grundlegende Neuorientierung 

der Kommunikationsstrategie oder des verwendeten Instrumentenmixes. Die angemeldeten 

Bedarfe beziehen sich auf punktuelle Weiterentwicklungen und Verbesserungen. Dazu zählen 

insbesondere ein leichterer Zugang zu zentralen Informationen, eine bessere Unterstützung bei 

wiederkehrenden Kommunikationssituationen, die proaktivere Bewerbung einzelner 

Unterstützungsangebote, vor allem des bilateralen Kontakts, sowie die Anpassung bestehender 

Instrumente, etwa der Website, an neue Entwicklungen, beispielsweise im Bereich der KI-

Nutzung. In der Vorbereitung der nächsten Förderperiode sollten Zielgruppen, deren 

Informationsbedarfe und konkrete Nutzungssituationen Leitlinien in der Weiterentwicklung der 

Angebote und Kommunikationsmaßnahmen sein. 
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Anhang 

Anlage A: Repräsentative Bevölkerungsbefragung 

In welchen Bereichen sind Ihnen Projekte und Initiativen der Europäischen Union bekannt, die im 

Freistaat Bayern umgesetzt werden? 

Woher kennen Sie Projekte und Initiativen im Freistaat Bayern, die von der Europäischen Union 

finanziell unterstützt werden? 

Von welchen der folgenden europäischen Programme haben Sie bereits gehört? 

Anlage B: Fragebogen für die Begünstigten der EFRE-Förderung 

1. Ihre Kommunikationsaktivitäten zum EFRE-Projekt 

Welche dieser freiwilligen Aktivitäten und Kommunikationswege nutzen Sie bereits oder werden 

Sie nutzen, um über Ihr EFRE-Projekt zu informieren?  

Welche Zielgruppen wollen Sie mit Ihren freiwilligen Kommunikationsaktivitäten insbesondere 

erreichen?  

Was motiviert Sie zu Aktivitäten, die über die Kommunikationsvorschriften hinausgehen? 

Einschätzung der Wirksamkeit von Informations- und Kommunikationsmaßnahmen 

Welche Maßnahmen sind nach Ihrer Einschätzung besonders geeignet, um die Sichtbarkeit des 

EFRE zu erhöhen? Bitte treffen Sie auch eine Einschätzung, wenn Sie diese Aktivitäten selbst 

nicht durchführen. 

Hier können Sie in ein paar Stichpunkten erläutern, warum die folgenden Maßnahmen aus Ihrer 

Sicht besonders geeignet sind und wie sie umgesetzt werden müssen, um ihre volle Wirkung zu 

entfalten. 

Gibt es eine nicht genannte Maßnahme, die aus Ihrer Sicht relevant ist?  

Aufwand für die Erfüllung der Kommunikationsvorschriften 

Mit der Durchführung von EFRE-Projekten sind Kommunikationsvorschriften verbunden, die sich 

je nach Höhe der Förderung unterscheiden. Wie hoch schätzen Sie Ihren Aufwand für die 

Umsetzung der folgenden Vorschriften ein? 

Stehen aus Ihrer Sicht die Kommunikationsvorschriften in einem angemessenen Verhältnis zum 

Nutzen und Umfang Ihres Projektes und der EFRE-Förderung? 

Haben Sie bereits in der Vergangenheit (Programmzeitraum 2014–2020) eine Förderung aus dem 

EFRE Bayern erhalten? 

Wie schätzen Sie Ihren Aufwand zur Erfüllung der Kommunikationsvorschriften im Vergleich zu 

Ihrem vorigen Projekt ein? 

Sie haben angegeben, dass sich der Aufwand im Vergleich zum Programmzeitraum 2014–2020 

verändert hat. Bitte erläutern Sie Ihre Einschätzung. 
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Unterstützung zur Umsetzung der Kommunikationsvorschriften durch die EFRE-

Verwaltung 

Welches der folgenden Unterstützungsangebote der EFRE-Verwaltung haben Sie in Anspruch 

genommen? 

Wie nützlich sind die Unterstützungsangebote der EFRE-Verwaltung aus Ihrer Sicht? 

Hier können Sie in ein paar Stichpunkten erläutern, warum Sie die folgenden 

Unterstützungsangebote als besonders nützlich eingestuft haben. 

Aus welchem Grund haben Sie das Informationsangebot auf der EFRE-Website nicht in Anspruch 

genommen? 

Aus welchem Grund haben Sie von der Möglichkeit, die Kommunikationsbeauftragte zu 

kontaktieren, keinen Gebrauch gemacht? 

Wie sollten die bestehenden Unterstützungsangebote weiterentwickelt oder verändert werden, 

um ihren Nutzen für die Begünstigten zu erhöhen?  

Wünschen Sie sich zusätzliche Unterstützungsangebote zur Umsetzung der 

Kommunikationsvorschriften? Welche Aspekte wären Ihnen dabei besonders wichtig? 
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Anlage C: Fragebogen für Mitglieder des Begleitausschusses  

Informations- und Kommunikationsmaßnahmen der EFRE-Verwaltungsbehörde 

Wie geeignet sind die folgenden Maßnahmen der EFRE-Verwaltungsbehörde, um die Sichtbarkeit 

der EFRE-Förderung in Bayern zu erhöhen? 

Hier können Sie mit ein paar Stichpunkten erläutern, warum Sie die ausgewählten Maßnahmen für 

besonders geeignet halten, um die Sichtbarkeit der EFRE-Förderung zu erhöhen. 

Gibt es weitere Maßnahmen oder Instrumente, mit denen die EFRE-Verwaltung aus Ihrer Sicht die 

Sichtbarkeit der EFRE-Förderung in Bayern weiter steigern könnte? Welche sind dies? 

Kommunikationsmaßnahmen der Begünstigten 

Wie geeignet sind die folgenden, gemäß den Kommunikationsvorschriften verpflichtenden 

Maßnahmen der Begünstigten, um die Sichtbarkeit der EFRE-Förderung in Bayern zu erhöhen? 

Wie geeignet sind die folgenden freiwilligen Maßnahmen der Begünstigten, um die Sichtbarkeit 

der EFRE-Förderung in Bayern zu erhöhen? 

EFRE-bezogene Kommunikationsaktivitäten des BGA 

Führen Sie – bzw. Ihre Einrichtung – eigene Kommunikationsaktivitäten zum Europäischen Fonds 

für regionale Entwicklung durch? Wenn ja, mit welcher Motivation? 

Welche dieser Aktivitäten und Kommunikationswege nutzen Sie zur EFRE-bezogenen 

Kommunikation?  

Welches der folgenden Unterstützungsangebote der EFRE-Verwaltungsbehörde haben Sie 

bereits genutzt oder werden Sie noch nutzen? 

Würden Sie sich für Ihre Kommunikationsaktivitäten zusätzliche Unterstützung durch die EFRE-

Verwaltung wünschen? Wie müsste ein solches Unterstützungsangebot ggf. ausgerichtet sein?  

  



 

 

  

77 

Tabellenverzeichnis 

Tabelle 1: Zentrale Veränderungen gegenüber der Förderperiode 2014–2020 12 

Tabelle 2: Aufgerufene Seiten – Top 10 im Kalenderjahr 2025 22 

Tabelle 3: Heruntergeladene Dokumente – Top 10 im Kalenderjahr 2025 23 

Tabelle 4: Übersicht über Veranstaltungen mit Beteiligung der EFRE-

Verwaltungsbehörde 27 

  



 

 

  

78 

Abbildungsverzeichnis 

Abbildung 1: Methoden und Aufbau der Evaluation 8 

Abbildung 2: Rechtliche Anforderungen an die Akteure 11 

Abbildung 3: Inhalte des strategischen Ansatzes 13 

Abbildung 4: Beziehungen der Akteure der EFRE-Förderung 16 

Abbildung 5: Aufbau der EFRE-Website 18 

Abbildung 6: Besucherstatistik der Website des EFRE in Bayern im Jahr 2025 21 

Abbildung 7: Logo der Förderperiode 2021-2027 des EFRE-Bayern in drei Varianten 25 

Abbildung 8: EU-Förderhinweis in der Förderperiode 2021–2027 31 

Abbildung 9: Aufwand für die Begünstigten durch die Kommunikationspflichten 33 

Abbildung 10: Genutzte Kommunikationsmittel der Begünstigten 35 

Abbildung 11: Zielgruppen der freiwilligen Kommunikationsmaßnahmen von 

Begünstigten 37 

Abbildung 12: Motivation der Begünstigten hinsichtlich freiwilliger 

Kommunikationsmaßnahmen 38 

Abbildung 13: Motive der Kommunikationsaktivitäten zum EFRE 39 

Abbildung 14: Nutzung von Aktivitäten und Kommunikationswegen zur EFRE-

bezogenen Kommunikation 40 

Abbildung 15: Bekanntheit verschiedener EU-Programme in der bayerischen 

Bevölkerung in Prozent 45 

Abbildung 16: Bekanntheit des EFRE in der bayerischen Bevölkerung nach 

Regierungsbezirken in Prozent 47 

Abbildung 17: Bekanntheit von EU-Projekten in Bayern unter Personen, die den EFRE 

kennen, nach Themenbereich in Prozent 48 

Abbildung 18: Informationsquellen für die Bekanntheit von EU-Projekten in Bayern 

unter Personen, die den EFRE kennen, in Prozent 49 

Abbildung 19: Eignung genutzter Kommunikationsmaßnahmen von Begünstigten 52 



 

 

  

79 

Abbildung 20: Eignung genutzter vorgeschriebener Mittel durch Begünstigte 53 

Abbildung 21: Inanspruchnahme von Unterstützungsmöglichkeiten durch Begünstigte 54 

Abbildung 22: Nützlichkeit der Unterstützungsangebote für Begünstigte 55 

Abbildung 23: Eignung von Maßnahmen der Begünstigten, eingeschätzt vom BGA 58 

Abbildung 24: Abweichung bei der Einschätzung von Maßnahmen der Begünstigten 

zwischen BGA und Begünstigten 59 

Abbildung 25: Eignung von Maßnahmen der EFRE-Verwaltungsbehörde, eingeschätzt 

vom BGA 60 

Abbildung 26: Nutzung der Unterstützungsangebote der EFRE-Verwaltungsbehörde 62 

   



 

 

  

80 

Abkürzungsverzeichnis 

BGA Begleitausschuss 

BMWE Bundesministerium für Wirtschaft und Energie 

DachVO Dachverordnung 

DSGVO Datenschutzgrundverordnung 

EFRE  Europäischer Fonds für regionale Entwicklung 

ELER  Europäischer Landwirtschaftsfonds für die Entwicklung des 

ländlichen Raums 

ESF+  Europäischer Sozialfonds Plus 

EU  Europäische Union 

HIRI  Helmholtz-Institut für RNA-basierte Infektionsforschung 

HWK  Handwerkskammer 

KI  Künstliche Intelligenz 

KMU  Kleine und mittlere Unternehmen 

MdEP  Mitglied des Europäischen Parlaments 

OP  Operationelles Programm 

REACT-EU  Recovery Assistance for Cohesion and the Territories of 

Europe 

STEP  Strategic Technologies for Europe Platform 

StMWi  Bayerisches Staatsministerium für Wirtschaft, 

Landesentwicklung und Energie 

TTDSG  Telekommunikation-Telemedien-Datenschutz-Gesetz 

  



 

 

  

81 

Quellenverzeichnis 

Bayerischer Rundfunk (2025): Bayerische Landesgartenschau Furth im Wald. 

https://www.ardmediathek.de/video/querbeet/bayerische-landesgartenschau-furth-in-

wald/br/Y3JpZDovL2JyLmRlL2Jyb2FkY2FzdC9GMjAyNFdPMDExNzE3QTAvc2VjdGlvbi81ZTg2

MDcyMC1hMjUyLTRhY2EtYmRhYy0xOGQ0MWYxZmEwM2Y (online, abgerufen am 

30.06.2026). 

 

Bayerisches Staatsministerium für Wirtschaft, Landesentwicklung und Energie (2022): Bürgerinfo 

2022/23. Das bayerische Programm des Europäischen Fonds für regionale Entwicklung mit 

REACT-EU. 

https://www.efre-bayern.de/fileadmin/user_upload/efre/Buergerinfo/2022-06-

23_EFRE_Buergerinfo_2022_nach_BGA_BF.pdf (online, abgerufen am 30.06.2026). 

 

Bayerisches Staatsministerium für Wirtschaft, Landesentwicklung und Energie (2023): Bürgerinfo 

2023/24. Förderperiode 2014–2020 – Das bayerische Programm des Europäischen Fonds für 

regionale Entwicklung mit REACT-EU. 

https://www.efre-

bayern.de/fileadmin/user_upload/efre/Buergerinfo/EFRE_Buergerinfo_2023_24_inkl_Programmbr

oschuere.pdf (online, abgerufen am 30.06.2026). 

 

Bayerisches Staatsministerium für Wirtschaft, Landesentwicklung und Energie (2024): Bürgerinfo 

2024. Förderperiode 2014–2020 – Das bayerische Programm des Europäischen Fonds für 

regionale Entwicklung mit REACT-EU. 

https://www.efre-bayern.de/fileadmin/user_upload/efre/2014-

2020_Entwurf/B%C3%BCrgerinfo/EFRE_Buergerinfo_2024_inkl_Programmbroschuere.pdf 

(online, abgerufen am 30.06.2026). 

 

Bayerisches Staatsministerium für Wirtschaft, Landesentwicklung und Energie (2024): 

Operationelles Programm des EFRE im Ziel „Investitionen in Beschäftigung und Wachstum“ 

Bayern 2021–2027 (Version 2.0). Stand: Oktober 2024. 

https://www.efre-

bayern.de/fileadmin/user_upload/efre/Programmdokumente/OP_2.0/EFRE_OP_2021-

2027_2.0_inkl._STEP.pdf (online, abgerufen am 30.06.2026). 

 

Bayerisches Staatsministerium für Wirtschaft, Landesentwicklung und Energie (2025): Bürgerinfo 

2025. Förderperiode 2014–2020 – Die Ergebnisse des bayerischen Programms des Europäischen 

Fonds für regionale Entwicklung mit REACT-EU. 

https://www.efre-

bayern.de/fileadmin/user_upload/efre/Buergerinfo/EFRE_Buergerinfo_2025_inkl_Programmbrosc

huere.pdf (online, abgerufen am 30.06.2026). 

 

https://www.ardmediathek.de/video/querbeet/bayerische-landesgartenschau-furth-in-wald/br/Y3JpZDovL2JyLmRlL2Jyb2FkY2FzdC9GMjAyNFdPMDExNzE3QTAvc2VjdGlvbi81ZTg2MDcyMC1hMjUyLTRhY2EtYmRhYy0xOGQ0MWYxZmEwM2Y
https://www.ardmediathek.de/video/querbeet/bayerische-landesgartenschau-furth-in-wald/br/Y3JpZDovL2JyLmRlL2Jyb2FkY2FzdC9GMjAyNFdPMDExNzE3QTAvc2VjdGlvbi81ZTg2MDcyMC1hMjUyLTRhY2EtYmRhYy0xOGQ0MWYxZmEwM2Y
https://www.ardmediathek.de/video/querbeet/bayerische-landesgartenschau-furth-in-wald/br/Y3JpZDovL2JyLmRlL2Jyb2FkY2FzdC9GMjAyNFdPMDExNzE3QTAvc2VjdGlvbi81ZTg2MDcyMC1hMjUyLTRhY2EtYmRhYy0xOGQ0MWYxZmEwM2Y
https://www.efre-bayern.de/fileadmin/user_upload/efre/Buergerinfo/2022-06-23_EFRE_Buergerinfo_2022_nach_BGA_BF.pdf
https://www.efre-bayern.de/fileadmin/user_upload/efre/Buergerinfo/2022-06-23_EFRE_Buergerinfo_2022_nach_BGA_BF.pdf
https://www.efre-bayern.de/fileadmin/user_upload/efre/Buergerinfo/EFRE_Buergerinfo_2023_24_inkl_Programmbroschuere.pdf
https://www.efre-bayern.de/fileadmin/user_upload/efre/Buergerinfo/EFRE_Buergerinfo_2023_24_inkl_Programmbroschuere.pdf
https://www.efre-bayern.de/fileadmin/user_upload/efre/Buergerinfo/EFRE_Buergerinfo_2023_24_inkl_Programmbroschuere.pdf
https://www.efre-bayern.de/fileadmin/user_upload/efre/2014-2020_Entwurf/B%C3%BCrgerinfo/EFRE_Buergerinfo_2024_inkl_Programmbroschuere.pdf
https://www.efre-bayern.de/fileadmin/user_upload/efre/2014-2020_Entwurf/B%C3%BCrgerinfo/EFRE_Buergerinfo_2024_inkl_Programmbroschuere.pdf
https://www.efre-bayern.de/fileadmin/user_upload/efre/Programmdokumente/OP_2.0/EFRE_OP_2021-2027_2.0_inkl._STEP.pdf
https://www.efre-bayern.de/fileadmin/user_upload/efre/Programmdokumente/OP_2.0/EFRE_OP_2021-2027_2.0_inkl._STEP.pdf
https://www.efre-bayern.de/fileadmin/user_upload/efre/Programmdokumente/OP_2.0/EFRE_OP_2021-2027_2.0_inkl._STEP.pdf
https://www.efre-bayern.de/fileadmin/user_upload/efre/Buergerinfo/EFRE_Buergerinfo_2025_inkl_Programmbroschuere.pdf
https://www.efre-bayern.de/fileadmin/user_upload/efre/Buergerinfo/EFRE_Buergerinfo_2025_inkl_Programmbroschuere.pdf
https://www.efre-bayern.de/fileadmin/user_upload/efre/Buergerinfo/EFRE_Buergerinfo_2025_inkl_Programmbroschuere.pdf


 

 

  

82 

Bayerisches Staatsministerium für Wirtschaft, Landesentwicklung und Energie (2026): EFRE-

Bayern. 

https://www.efre-bayern.de/ (online, abgerufen am 30.06.2026). 

 

Bayerisches Staatsministerium für Wirtschaft, Landesentwicklung und Energie (o. J.): baystmwi 

(X-Kanal). 

https://x.com/baystmwi (online, abgerufen am 30.06.2026). 

 

Bayerisches Staatsministerium für Wirtschaft, Landesentwicklung und Energie (o. J.): 

wirtschaft.bayern (Facebook-Kanal). 

https://www.facebook.com/wirtschaft.bayern/ (online, abgerufen am 30.06.2026). 

 

Bayerisches Staatsministerium für Wirtschaft, Landesentwicklung und Energie (o. J.): 

wirtschaft.bayern (Instagram-Kanal). 

https://www.instagram.com/wirtschaft.bayern/ (online, abgerufen am 30.06.2026). 

 

Bayerisches Staatsministerium für Wirtschaft, Landesentwicklung und Energie (o. J.): 

wirtschaft.bayern (TikTok-Kanal). 

https://www.tiktok.com/@wirtschaft.bayern (online, abgerufen am 30.06.2026). 

 

Bayerisches Staatsministerium für Wirtschaft, Landesentwicklung und Energie (o. J.): 

Wirtschaftsministerium Bayern (LinkedIn-Kanal). 

https://www.linkedin.com/company/wirtschaftsministerium-bayern (online, abgerufen am 

30.06.2026). 

 

Bayern (2022): Veranstaltung „EFRE – Das neue Programm“ [Video]. YouTube. 

https://www.youtube.com/watch?v=7Vqz7q2A6Bg (online, abgerufen am 30.06.2026). 

 

Bayern (2025): How does the EFRE funding work in Bavaria? [Video]. YouTube. 

https://www.youtube.com/watch?v=kQUUT0WTbJo (online, abgerufen am 30.06.2026). 

 

Bayern (2025): What does the ERDF achieve in Bavaria? [Video]. YouTube. 

https://www.youtube.com/watch?v=MfGy5nNocaQ (online, abgerufen am 30.06.2026). 

 

Bayern (o. J.): Bayern (YouTube-Kanal). 

https://www.youtube.com/user/Bayern (online, abgerufen am 30.06.2026). 

 

Bayern Kapital GmbH (2025): Europabesuch in Garching: Bayern Kapital-Portfoliounternehmen 

Marvel Fusion begrüßt MdEP Siegfried Mureşan. 12.11.2025. 

https://bayernkapital.de/news-events/europabesuch-in-garching-bayern-kapital-

portfoliounternehmen-marvel-fusion-begruesst-mdep-siegfried-muresan/ (online, abgerufen am 

30.06.2026). 

 

https://www.efre-bayern.de/
https://x.com/baystmwi
https://www.facebook.com/wirtschaft.bayern/
https://www.instagram.com/wirtschaft.bayern/
https://www.tiktok.com/@wirtschaft.bayern
https://www.linkedin.com/company/wirtschaftsministerium-bayern
https://www.youtube.com/watch?v=7Vqz7q2A6Bg
https://www.youtube.com/watch?v=kQUUT0WTbJo%20
https://www.youtube.com/watch?v=MfGy5nNocaQ%20
https://www.youtube.com/user/Bayern
https://bayernkapital.de/news-events/europabesuch-in-garching-bayern-kapital-portfoliounternehmen-marvel-fusion-begruesst-mdep-siegfried-muresan/
https://bayernkapital.de/news-events/europabesuch-in-garching-bayern-kapital-portfoliounternehmen-marvel-fusion-begruesst-mdep-siegfried-muresan/


 

 

  

83 

Brosch, Bert (2024): Landesgartenschau in Kirchheim eröffnet: „Es ist so schön, ich könnte 

heulen“. In: Merkur, 16.05.2024. 

https://www.merkur.de/lokales/muenchen-lk/kirchheim-ort43310/landesgartenschau-in-

kirchheim-eroeffnet-ministerpraesident-soeder-begeistert-vom-gelaende-93072437.html (online, 

abgerufen am 30.06.2026). 

 

Bundesamt für Kartographie und Geodäsie (o. J.): Open Data. 

https://gdz.bkg.bund.de/index.php/default/open-data.html (online, abgerufen am 30.06.2026). 

 

Bundesministerium der Justiz / Bundesamt für Justiz (2021): Gesetz über den Datenschutz und 

den Schutz der Privatsphäre in der Telekommunikation und bei Telemedien (Telekommunikation-

Telemedien-Datenschutz-Gesetz – TTDSG) vom 23. Juni 2021. 

https://www.gesetze-im-internet.de/ttdsg/TTDSG.pdf (online, abgerufen am 01.07.2026). 

 

Europäische Kommission (2021): Vermittlung der Kohäsionspolitik im Zeitraum 2021–2027. 

https://ec.europa.eu/regional_policy/sources/policy/communication/communicating_cohesion_p

olicy_2127_de.pdf (online, abgerufen am 30.06.2026). 

 

Europäische Kommission (2025): Flash Eurobarometer 563 – Citizens' Awareness and Perception 

of EU Regional Policy. Eurobarometer Summary. April–Mai 2025. 

https://www.greece-bulgaria.eu/wp-content/uploads/2025/07/fl_563_sum_en.pdf (online, 

abgerufen am 30.06.2026). 

 

Europäisches Parlament / Rat der Europäischen Union (2013): Verordnung (EU) Nr. 1303/2013 

des Europäischen Parlaments und des Rates vom 17. Dezember 2013 mit gemeinsamen 

Bestimmungen über den Europäischen Fonds für regionale Entwicklung, den Europäischen 

Sozialfonds, den Kohäsionsfonds, den Europäischen Landwirtschaftsfonds für die Entwicklung 

des ländlichen Raums und den Europäischen Meeres- und Fischereifonds sowie mit allgemeinen 

Bestimmungen über den Europäischen Fonds für regionale Entwicklung, den Europäischen 

Sozialfonds, den Kohäsionsfonds und den Europäischen Meeres- und Fischereifonds und zur 

Aufhebung der Verordnung (EG) Nr. 1083/2006 des Rates. 

https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=CELEX:32013R1303 (online, abgerufen am 

30.06.2026). 

 

Europäisches Parlament / Rat der Europäischen Union (2016): Verordnung (EU) 2016/679 des 

Europäischen Parlaments und des Rates vom 27. April 2016 zum Schutz natürlicher Personen bei 

der Verarbeitung personenbezogener Daten, zum freien Datenverkehr und zur Aufhebung der 

Richtlinie 95/46/EG (Datenschutz-Grundverordnung). 

https://eur-lex.europa.eu/eli/reg/2016/679/oj?locale=de (online, abgerufen am 01.07.2026). 

 

Europäisches Parlament / Rat der Europäischen Union (2021): Verordnung (EU) 2021/1060 des 

Europäischen Parlaments und des Rates vom 24. Juni 2021 mit gemeinsamen Bestimmungen für 

den Europäischen Fonds für regionale Entwicklung, den Europäischen Sozialfonds Plus, den 

Kohäsionsfonds, den Fonds für einen gerechten Übergang und den Europäischen Meeres-, 

https://www.merkur.de/lokales/muenchen-lk/kirchheim-ort43310/landesgartenschau-in-kirchheim-eroeffnet-ministerpraesident-soeder-begeistert-vom-gelaende-93072437.html
https://www.merkur.de/lokales/muenchen-lk/kirchheim-ort43310/landesgartenschau-in-kirchheim-eroeffnet-ministerpraesident-soeder-begeistert-vom-gelaende-93072437.html
https://gdz.bkg.bund.de/index.php/default/open-data.html
https://www.gesetze-im-internet.de/ttdsg/TTDSG.pdf
https://ec.europa.eu/regional_policy/sources/policy/communication/communicating_cohesion_policy_2127_de.pdf
https://ec.europa.eu/regional_policy/sources/policy/communication/communicating_cohesion_policy_2127_de.pdf
https://www.greece-bulgaria.eu/wp-content/uploads/2025/07/fl_563_sum_en.pdf
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=CELEX:32013R1303%20
https://eur-lex.europa.eu/eli/reg/2016/679/oj?locale=de%20


 

 

  

84 

Fischerei- und Aquakulturfonds sowie mit Haushaltsvorschriften für diese Fonds und für den Asyl-

, Migrations- und Integrationsfonds, den Fonds für die innere Sicherheit und das Instrument für 

finanzielle Hilfe im Bereich Grenzverwaltung und Visumpolitik. 

https://eur-lex.europa.eu/eli/reg/2021/1060/oj?locale=de (online, abgerufen am 30.06.2026). 

 

Fraunhofer-Institut für Kognitive Systeme IKS (2025): Bayern und Europäische Union fördern 

generative KI mit 30 Millionen Euro. Pressemitteilung vom 24.03.2025. 

https://www.iks.fraunhofer.de/de/medien/pressemitteilungen/pm2501-dsgenai.html (online, 

abgerufen am 30.06.2026). 

 

Guaglione, Sara (2025): In Graphic Detail: The State of AI Referral Traffic in 2025. In: Digiday, 

22.12.2025. 

https://digiday.com/media/in-graphic-detail-the-state-of-ai-referral-traffic-in-2025/ (online, 

abgerufen am 30.06.2026). 

 

Harnischfeger, Carla et al. (2018): Monitoring und Evaluation des EFRE-Programms im Ziel 

„Investitionen in Wachstum und Beschäftigung“ Bayern – Bewertung der 

Kommunikationsstrategie. Ramboll Management Consulting, Hamburg. 

https://2014-2020.efre-bayern.de/fileadmin/user_upload/efre/2014-

2020_Entwurf/Evaluationsberichte/Evaluationsbericht_Bewertung_der_Kommunikationsstrategie.

pdf (online, abgerufen am 30.06.2026). 

 

Helmholtz-Institut für RNA-basierte Infektionsforschung (HIRI) (2023): Grundsteinlegung. 

https://www.helmholtz-hiri.de/de/events/grundsteinlegung/ (online, abgerufen am 30.06.2026). 

 

Helmholtz-Institut für RNA-basierte Infektionsforschung (HIRI) (2025): Richtfest 2025. 

https://www.helmholtz-hiri.de/de/events/richtfest/ (online, abgerufen am 30.06.2026). 

 

Lamberts Glas GmbH & Co. KG (o. J.): EFRE Förderhinweis. 

https://www.lamberts.info/efre-foerderhinweis (online, abgerufen am 30.06.2026). 

 

MOLL Batterien GmbH (2025): Startschuss für Europas erste Natrium-Ionen-Batterien-

Produktion: MOLL Batterien erhält Förderurkunde über 22 Millionen Euro. 18.12.2025. 

https://moll-batterien.de/news/02-news/startschuss-fuer-europas-erste-natrium-ionen-

batterien-produktion-moll-batterien-erhaelt-foerderurkunde-ueber-22-millionen-euro (online, 

abgerufen am 30.06.2026). 

 

Newman, Nic et al. (2025): Digital News Report 2025. Reuters Institute for the Study of 

Journalism, University of Oxford. 

https://reutersinstitute.politics.ox.ac.uk/digital-news-report/2025 (online, abgerufen am 

30.06.2026). 

 

onysID GmbH (o. J.): Go International. 

https://onysid.de/go-international/ (online, abgerufen am 30.06.2026). 

https://eur-lex.europa.eu/eli/reg/2021/1060/oj?locale=de%20
https://www.iks.fraunhofer.de/de/medien/pressemitteilungen/pm2501-dsgenai.html
https://digiday.com/media/in-graphic-detail-the-state-of-ai-referral-traffic-in-2025/
https://2014-2020.efre-bayern.de/fileadmin/user_upload/efre/2014-2020_Entwurf/Evaluationsberichte/Evaluationsbericht_Bewertung_der_Kommunikationsstrategie.pdf
https://2014-2020.efre-bayern.de/fileadmin/user_upload/efre/2014-2020_Entwurf/Evaluationsberichte/Evaluationsbericht_Bewertung_der_Kommunikationsstrategie.pdf
https://2014-2020.efre-bayern.de/fileadmin/user_upload/efre/2014-2020_Entwurf/Evaluationsberichte/Evaluationsbericht_Bewertung_der_Kommunikationsstrategie.pdf
https://www.helmholtz-hiri.de/de/events/grundsteinlegung/
https://www.helmholtz-hiri.de/de/events/richtfest/
https://www.lamberts.info/efre-foerderhinweis
https://moll-batterien.de/news/02-news/startschuss-fuer-europas-erste-natrium-ionen-batterien-produktion-moll-batterien-erhaelt-foerderurkunde-ueber-22-millionen-euro
https://moll-batterien.de/news/02-news/startschuss-fuer-europas-erste-natrium-ionen-batterien-produktion-moll-batterien-erhaelt-foerderurkunde-ueber-22-millionen-euro
https://reutersinstitute.politics.ox.ac.uk/digital-news-report/2025
https://onysid.de/go-international/


 

 

  

85 

 

Roßberger, Renate (2025): Furth im Wald: Landesgartenschau 2025 ist eröffnet. In: BR24, 

22.05.2025. 

https://www.br.de/nachrichten/bayern/furth-im-wald-landesgartenschau-2025-oeffnet-ihre-

tore,Ulo0ikL (online, abgerufen am 30.06.2026). 

 

Salmen, Anna-Maria (2024): Landesgartenschau 2024 eröffnet. Wasser, Wildnis, Rooftop-Bar. 

https://www.sueddeutsche.de/muenchen/landkreismuenchen/landesgartenschau-kirchheim-

2024-faq-1.7249642 (online, abgerufen am 30.06.2026). 

 

 

https://www.br.de/nachrichten/bayern/furth-im-wald-landesgartenschau-2025-oeffnet-ihre-tore,Ulo0ikL
https://www.br.de/nachrichten/bayern/furth-im-wald-landesgartenschau-2025-oeffnet-ihre-tore,Ulo0ikL
https://www.sueddeutsche.de/muenchen/landkreismuenchen/landesgartenschau-kirchheim-2024-faq-1.7249642
https://www.sueddeutsche.de/muenchen/landkreismuenchen/landesgartenschau-kirchheim-2024-faq-1.7249642


 

 

  

86 

Impressum 

Evaluierung der Kommunikations- und Sichtbarkeitsmaßnahmen 

Herausgeber 

Prognos AG 

Goethestraße 85 

10623 Berlin 

Telefon: +49 30 52 00 59-210 

Fax: +49 30 52 00 59-201 

E-Mail: info@prognos.com  

www.prognos.com 

Kontakt 

Ralph Rautenberg (Projektleitung) 

E-Mail: ralph.rautenberg@prognos.com  

Satz und Layout: Prognos AG  

Bildnachweis(e): Logo EFRE-Bayern: StMWi; Förderhinweis EU: Europäische Kommission 

Stand: Juli 2026 

Copyright: 2026, Prognos AG 

 

Alle Inhalte dieses Werkes, insbesondere Texte, Abbildungen und Grafiken, sind urheberrechtlich 

geschützt. Das Urheberrecht liegt, soweit nicht ausdrücklich anders gekennzeichnet, bei der 

Prognos AG. Jede Art der Vervielfältigung, Verbreitung, öffentlichen Zugänglichmachung oder 

andere Nutzung bedarf der ausdrücklichen, schriftlichen Zustimmung der Prognos AG. 

Zitate im Sinne von § 51 UrhG sollen mit folgender Quellenangabe versehen sein: Prognos AG 

(2026): Evaluierung der Kommunikations- und Sichtbarkeitsmaßnahmen. 

KI-Disclaimer 

 

Zur Erstellung dieser Evaluation wurden zur Unterstützung von Analysen und 

redaktionellen Arbeiten KI-gestützte Anwendungen oder Tools eingesetzt. Alle KI-

generierten Inhalte wurden vor Veröffentlichung durch Mitarbeitende der Prognos AG 

sorgfältig geprüft und falls nötig angepasst. Die Nutzung erfolgte auf Grundlage 

unternehmensinterner Standards und Richtlinien, wie sie unter anderem in der Prognos-KI-

Charta festgelegt sind. Unabhängig vom Einsatz von KI-Tools liegt die Verantwortung für 

die Inhalte bei der Prognos AG. 

HINWEIS 

http://www.prognos.com/

	Unsere Standorte
	Inhaltsverzeichnis
	1 Hintergrund und Aufgabenstellung
	1.1 Anlass und Bewertungsfragen
	1.2 Methodisches Vorgehen und Aufbau des Berichts

	2 Rechtliche und programmatische Grundlagen der Bewertung
	2.1 Anforderungen der EU (insb. DachVO)
	2.2 Strategischer Ansatz EFRE-Programm Bayern

	3 Bestandsaufnahme – Umsetzung der Kommunikations- und Sichtbarkeitsmaßnahmen
	3.1 Aktivitäten der EFRE-Verwaltungsbehörde
	3.1.1 Digitale Informations-, Unterstützungs- und Reichweitenangebote
	Eingesetzte Kommunikationsmittel und gegenwärtige Umsetzung
	Zielgruppen und Wirklogik
	Veränderungen gegenüber der vorigen Förderperiode und Umsetzungsperspektiven
	Exkurs – Analyse der Nutzungsstatistik der EFRE-Website

	3.1.2 Publikationen, Werbematerialien und visuelle Präsenz
	Eingesetzte Kommunikationsmittel und gegenwärtige Umsetzung
	Zielgruppen und Wirklogik
	Veränderungen gegenüber der vorigen Förderperiode und Umsetzungsperspektiven

	3.1.3 Veranstaltungen, Schulungen und flankierende Pressearbeit
	Eingesetzte Kommunikationsmittel und gegenwärtige Umsetzung
	Zielgruppen und Wirklogik
	Veränderungen gegenüber der vorigen Förderperiode und Umsetzungsperspektiven


	3.2 Aktivitäten der Begünstigten
	3.2.1 Aktivitäten im Rahmen der Kommunikationspflichten
	Allgemeine Kommunikationspflichten: EU-Förderhinweis und projektbezogene digitale Kommunikation
	Plakate, elektronische Anzeigen, Tafeln und Schilder
	Projektbezogene Veranstaltungen
	Aufwand für die Begünstigten durch die Kommunikationspflichten

	3.2.2 Weiterführende Aktivitäten
	Genutzte freiwillige Kommunikationsmaßnahmen
	Adressierte Zielgruppen und Beitrag zur Sichtbarkeit des EFRE


	3.3 Aktivitäten des Begleitausschusses
	3.3.1 Umfang und Motive der Kommunikationsaktivitäten
	3.3.2 Genutzte Kommunikationswege
	3.3.3 Beitrag zur Sichtbarkeit


	4 Bewertung – Ordnungsmäßigkeit, Wirksamkeit und Effizienz
	4.1 Ordnungsmäßigkeit
	Pflichten der EFRE-Verwaltungsbehörde
	Beitrag zur ordnungsgemäßen Programmumsetzung Dritter

	4.2 Wirksamkeit
	4.2.1 Breite Öffentlichkeit
	Bekanntheit des EFRE und der EU-Förderprogramme
	Bekanntheit verschiedener EU-Programme in der bayerischen Bevölkerung und Regionen
	Bekanntheit von Förderbereichen und Projektbezug
	Informationsquellen

	4.2.2 Begünstigte und potenziell Begünstigte
	Erreichung der Zielgruppe und Hinweise auf Bekanntheit
	Wirksamkeit der Kommunikationsmaßnahmen der Begünstigten
	Unterstützungsangebote der EFRE-Verwaltungsbehörde

	4.2.3 Besondere Zielgruppe
	Erreichung der Zielgruppe
	Wirksamkeit der Kommunikationsmaßnahmen der Begünstigten
	Wirksamkeit der Maßnahmen der EFRE-Verwaltungsbehörde
	Unterstützungsangebote der EFRE-Verwaltungsbehörde für die Mitglieder des Begleitausschusses


	4.3 Effizienz
	Ressourceneinsatz und Zielerreichung auf Ebene der EFRE-Verwaltungsbehörde
	Aufwand und Nutzen auf Ebene der Begünstigten

	4.4 Gesamtbewertung der drei Dimensionen

	5 Handlungsempfehlungen
	5.1 Kurzfristige Optimierungen in der laufenden Förderperiode
	5.2 Strategische Vorbereitung der nächsten Förderperiode

	6 Fazit
	Anhang
	Anlage A: Repräsentative Bevölkerungsbefragung
	Anlage B: Fragebogen für die Begünstigten der EFRE-Förderung
	Anlage C: Fragebogen für Mitglieder des Begleitausschusses

	Tabellenverzeichnis
	Abbildungsverzeichnis
	Abkürzungsverzeichnis
	Quellenverzeichnis
	Impressum

